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Anlage 2 zum Pilotierungsbericht der Schulvisitation Brandenburg 
 

1 

Qualitätsbereich 1: Unterricht (neu: QB 2) 
 
Erläuterung der Wertung: 
 
Im Unterrichtsbeobachtungsbogen werden die Indikatoren auf einer Zweierskala bewertet (be-
obachtet/nicht beobachtet). Die Ergebnisse der Beobachtungen (x) in den einzelnen Unterrichts-
stunden werden für jeden Indikator zusammengefasst und prozentual ausgewiesen. Zur Inter-
pretation der Werte dient folgende Tabelle. 
 

75 %  % umfassend erfüllt 

60 %  % erfüllt 

45 %  % teilweise erfüllt 

0 < 45 % nicht erfüllt 

 
Die Wertungsbandbreiten beziehen sich auf die Kriterien 1 bis 7 sowie 8.1 und 8.2. 
In den Kriterien 8.3, 8.4, 9 und 10 zeigen Werte  10 % die Erfüllung des jeweiligen Indikators 
an. 
 
 
Statistische Angaben: 
 

Anzahl der Unterrichtsbeobachtungen  

davon Deutsch/Mathematik  

weitere beobachtete Fächer1  

 
 
  

                                                
1 Z. B. Sachunterricht, Biologie, Lebensgestaltung-Ethik-Religionskunde, Wirtschaft-Arbeit-Technik o. a. 
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Anlage 2 zum Pilotierungsbericht der Schulvisitation Brandenburg 
 

2 

Effizienz der Klassenführung 

1. Die Lehrkraft arbeitet mit den Schülerinnen und Schülern in einer lernförderlichen und 
störungsfreien Atmosphäre. 

 beobachtet in % 
1.1 Die Lehrkraft fördert die Lernmotivation/das Selbstvertrauen der Schülerin-

nen und Schüler durch einen respektvollen und wertschätzenden Umgang. 
 

1.2 Die Lehrkraft befördert einen respektvollen und wertschätzenden Umgang 
der Schülerinnen und Schüler untereinander. 

 

1.3 Die Unterrichtszeit wird effektiv genutzt.  

1.4 Die Lehrkraft sorgt für einen weitgehend störungsfreien Unterrichtsverlauf.  

2. Die Lehrkraft sorgt für eine klare Struktur des Unterrichts. 

 beobachtet in % 
2.1 Die Lehrkraft kommuniziert bzw. reflektiert das Lernziel der Unterrichts-

stunde. 
 

2.2 Die Lehrkraft bettet das Stundenziel in die Unterrichtseinheit ein.  

2.3 Die Lehrkraft kommuniziert den Schülerinnen und Schülern den gesamten 
vorgesehenen Stundenablauf. 

 

2.4 Verschiedene auf das Lernziel bezogene Unterrichtsphasen sind deutlich 
erkennbar. 

 

 

Kognitive Aktivierung 

3. Die Lehrkraft fördert das aktive Lernen der Schülerinnen und Schüler. 

 beobachtet in % 
3.1 Die Lehrkraft begeistert die Schülerinnen und Schüler durch ihr Engage-

ment/persönliches Interesse an den Lerninhalten. 
 

3.2 Die Lehrkraft regt die Schülerinnen und Schüler erkennbar zu aktiver Mitar-
beit an. 

 

3.3 Die Lehrkraft berücksichtigt die Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler.  

3.4 Die Lehrkraft fördert das aktive Lernen der Schülerinnen und Schüler 
durch herausfordernde Aufgaben. 

 

4. Die Lehrkraft fördert das selbstständige Lernen der Schülerinnen und Schüler. 

 beobachtet in % 

4.1 Die Lehrkraft befördert die (teilweise) selbstständige Gestaltung des Lern-
prozesses durch die Schülerinnen und Schüler. 

 

4.2 Die Lehrkraft unterstützt die (teilweise) selbstständige Organisation des 
Lernprozesses durch die Schülerinnen und Schüler. 

 

4.3 Die Lehrkraft regt die Schülerinnen und Schüler an, Lern- und Arbeitstech-
niken zu erlernen bzw. eigenständig anzuwenden. 

 

4.4 Die Lehrkraft fordert die Schülerinnen und Schüler auf, sich gegenseitig im 
Lernprozess zu unterstützen. 
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Anlage 2 zum Pilotierungsbericht der Schulvisitation Brandenburg 
 

3 

5. Die Lehrkraft sichert die Konsolidierung der Lernprozesse der Schülerinnen und Schüler. 

 beobachtet in % 

5.1 Die Lehrkraft initiiert Übungs-/Wiederholungsphasen zur Festigung des Er-
lernten. 

 

5.2 Die Schülerinnen und Schüler erhalten die Möglichkeit, ihre Lernergeb-
nisse zu überprüfen. 

 

5.3 Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit, ihre Lernergebnisse 
darzustellen. 

 

5.4 Die Lehrkraft regt die Schülerinnen und Schüler an, den Lernprozess zu 
beschreiben/Beobachtungen bzw. Erfahrungen auszutauschen. 

 

 

Konstruktive Unterstützung 

6. Die Lehrkraft begleitet und berät die Schülerinnen und Schüler im Lernprozess. 

 beobachtet in % 

6.1 Die Lehrkraft fördert einen konstruktiven Umgang mit Fehlern/nutzt Fehler 
als Lernchance. 

 

6.2 Konstruktive Feedbacks zwischen Schülerinnen und Schülern sind Be-
standteil des Unterrichtsgeschehens. 

 

6.3 Die Lehrkraft gibt konkrete Rückmeldungen zu den Arbeitsergebnis-
sen/Lernfortschritten der Schülerinnen und Schüler. 

 

6.4 Die Lehrkraft fördert die Motivation durch das Einbinden der Perspekti-
ven/Ideen der Schülerinnen und Schüler. 

 

7. Die Lehrkraft berücksichtigt die individuellen Lernbedürfnisse der Schülerinnen und 
Schüler durch differenzierte Lernangebote. 

 beobachtet in % 

7.1 Die Lehrkraft bietet den Schülerinnen und Schülern Aufgaben mit unter-
schiedlichem Umfang an. 

 

7.2 Die Lehrkraft bieten den Schülerinnen und Schülern Aufgaben mit unter-
schiedlichem Aufgabenniveau an. 

 

7.3 Die Lehrkraft setzt Unterrichtsmaterialien/Hilfsmittel zur individuellen För-
derung der Schülerinnen und Schüler ein. 

 

7.4 Die Lehrkraft weist Schülerinnen und Schülern gezielt Aufgaben/Rollen in 
Arbeitsphasen zu. 

 

 

Kompetenzvermittlung 

8. Sprachliche Kompetenzvermittlung2 

 beobachtet in % 
8.1 Die Lehrkraft gibt den Schülerinnen und Schülern die Gelegenheit zum 

mündlichen Sprachhandeln. 
 

8.2 Die Lehrkraft ist Sprachvorbild.  

8.3 Der Unterricht beinhaltet intensive Phasen zur Förderung der Lese- und 
Schreibkompetenz. 

 

8.4 Der Unterricht beinhaltet Unterstützungsangebote zur Entwicklung der 
Sprachkompetenz. 

 

 
 

                                                
2 Dieses Kriterium wurde in allen Fächern außer im Fach Deutsch bewertet, da die fachübergreifende 
Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler im bildungspolitischen Fokus steht. 
Für das Fach Deutsch wurden intern die folgenden Indikatoren erprobt: 
8.1 Die L fördert den intensiven Austausch und das gegenseitige Zuhören der SuS. 
8.2 Die L sichert die planvolle Gestaltung von anspruchsvollen Schreibprozessen. 
8.3 Die L fördert den verstehenden Umgang mit Texten und anderen Medien. 
8.4 Die L vermittelt den bewussten Umgang mit Sprache und ihrer Wirkung. 
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9. Mathematische Kompetenzvermittlung3 

 beobachtet in % 

9.1 Die Lehrkraft bezieht die mathematischen Grundkompetenzen der Schüle-
rinnen und Schüler in den Unterricht ein. 

 

9.2 Die Lehrkraft gestaltet Sprechanlässe, die den mathematischen Kompe-
tenzerwerb unterstützen. 

 

9.3 Die Lehrkraft setzt mathematische Methoden ein, um im Unterricht be-
stimmte Sachverhalte zu bearbeiten. 

 

9.4 Die Lehrkraft sorgt für die Nutzung mathematischer Hilfsmittel.  

10. Digitales Lernen 

 beobachtet in % 

10.1 Die Lehrkraft setzt digitale Medien zur Gestaltung von Lehr-Lernprozes-
sen ein. 

 

10.2 Die Lehrkraft fördert die kritische Auseinandersetzung/Reflexion der 
Schülerinnen und Schüler mit digitalen Medien. 

 

10.3 Die Schülerinnen und Schüler verwenden digitale Medien im Unterricht 
zur Bearbeitung von Aufgabenstellungen. 

 

10.4 Die Schülerinnen und Schüler veranschaulichen/präsentieren Lern- und 
Arbeitsergebnisse in multimedialen Darstellungsformen. 

 

 
Die separate Auswertung der Deutsch- und Mathematikstunden wird den Schulen zusammen 
mit dem Impulspapier zur Verfügung gestellt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                
3 Dieses Kriterium wurde in allen Fächern außer im Fach Mathematik bewertet, da die fachübergreifende 
Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler im bildungspolitischen Fokus steht. 
Für das Fach Mathematik wurden intern die folgenden Indikatoren erprobt: 
9.1 Der Unterricht fördert das mathematische Kommunizieren/ Argumentieren. 
9.2 Der Unterricht berücksichtigt das mathematische Problemlösen. 
9.3 Der Unterricht berücksichtigt das mathematische Modellieren. 
9.4 Im Unterricht werden mathematische Objekte/Werkzeuge sachgerecht verwendet. 
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Qualitätsbereich 2: Schulleitungshandeln (neu: QB 1) 
 
Erläuterung der Wertung: 
 
Die Wertung im Qualitätsbereich 2  künftig Qualitätsbereich 1  bezieht sich auf das jeweilige 
Kriterium. 
 

     umfassend erfüllt 

     erfüllt 

     teilweise erfüllt 

     nicht erfüllt 

 
Jedes Kriterium beinhaltet fünf Indikatoren. Die Ableitung der Wertung eines Kriteriums bezieht 
sich auf die Anzahl der erfüllten Indikatoren. 
 

Wertung                 

Anzahl der erfüllten Indikatoren 0, 1 2, 3 4 5 

 
 

wenn besondere Qualitäten nicht von den Indikatoren abgedeckt werden. 
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1. Die Schulleitung steuert Entwicklungsprozesse in Bezug auf die Unterrichtsqualität der 
Schule. 

    

 erfüllt 

1.1 Die Schulleitung sorgt für die Entwicklung und Dokumentation eines gemeinsamen Ver-
ständnisses von lernwirksamem Unterricht. 

 

1.2 Die Schulleitung stößt Unterrichtsentwicklungsvorhaben an, in denen sich das gemein-
same Verständnis von lernwirksamem Unterricht spiegelt. 

 

1.3 Die Schulleitung schafft Strukturen für die Steuerung von Maßnahmen zur Entwicklung 
der Unterrichtsqualität. 

 

1.4 Die Schulleitung überprüft die Durchführung kollegialer Unterrichtsbesuche.  

1.5 Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Erkenntnisse aus den kollegialen Unterrichtsbesu-
chen von den Lehrkräften zur Verbesserung der Unterrichtsqualität genutzt werden. 

 

Schulspezifisches:  

2. Die Schulleitung sorgt für die systematische Überprüfung und Evaluation der 
Unterrichtsqualität. 

    

 erfüllt 

2.1 Die Schulleitung führt regelmäßig Unterrichtshospitationen auf der Basis transparenter 
Grundsätze/eines Hospitationskonzepts durch. 

 

2.2 Die Erkenntnisse aus Leitungshospitationen sind in anonymisierter Form Schwerpunkte 
in der (gesamt)schulischen Arbeit zur Entwicklung der Unterrichtsqualität. 

 

2.3 Die Schulleitung sorgt für die Durchführung von Evaluationsmaßnahmen zum Unterricht.  

2.4 Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Auswertung von Evaluationsmaßnahmen in die 
Überprüfung/Anpassung/Weiterentwicklung von Zielen und Maßnahmen zur 
Unterrichtsentwicklung einfließt. 

 

2.5 Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Lehrkräfte regelmäßig in ihren Lerngruppen 
Feedback zur Unterrichtsqualität einholen. 

 

Schulspezifisches:   

3. Die Schulleitung initiiert die Auswertung von Leistungs- und Entwicklungsdaten. 

    

 erfüllt 
3.1 Die Schulleitung kommuniziert in den schulischen Gremien die Ergebnisse von Ver-

gleichs- und Orientierungsarbeiten sowie Prüfungen im Vergleich zu den durchschnittli-
chen Landesdaten. 

 

3.2 Die Schulleitung stellt sicher, dass die Fachkonferenzen bzw. Lehrkräfte Schlussfolge-
rungen aus der Analyse der leistungsbezogenen Daten ableiten. 

 

3.3 Die Schulleitung kommuniziert die schulischen Entwicklungsdaten (z. B. G: Bildungsgan-
gempfehlungen; wabS: erreichte Schulabschlüsse im Vergleich zu Bildungsgangempfeh-
lungen, Schulverweigerer-, Schulabbrecher- und Wiederholerquoten) in der Konferenz 
der Lehrkräfte. 

 

3.4 Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Konferenz der Lehrkräfte, unterstützt durch die 
Fachkonferenzen, aus den Entwicklungsdaten Maßnahmen ableitet. 

 

3.5 Die Schulleitung sorgt dafür, dass die aus den schulischen Leistungs- und Entwicklungs-
daten abgeleiteten Maßnahmen schulweit kommuniziert werden. 

 

Schulspezifisches:  

 

4. Die Schulleitung trifft Maßnahmen zur Vermeidung von Unterrichtsausfall und zur Absiche-
rung des Unterrichts im Vertretungsfall. 
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 erfüllt 

4.1 Die Schule arbeitet auf der Grundlage eines schulinternen Vertretungskonzepts.  

4.2 Die Schulleitung koordiniert schulische Veranstaltungen zentral, um Unterrichtsausfall zu 
minimieren. 

 

4.3 Die Schulleitung schöpft die Vertretungsreserve vor der Anweisung von Mehrarbeit um-
fänglich aus. 

 

4.4 Die Schulleitung schafft Strukturen, die es den Lehrkräften ermöglichen, auf vorhandene 
Materialien für den Vertretungsunterricht zuzugreifen. 

 

4.5 Die Schulleitung veranlasst die Anlage von Materialpools/den Materialaustausch unter 
den Lehrkräften zum Einsatz in Vertretungsstunden. 

 

Schulspezifisches:   

5. Die Schulleitung sichert die Weiterentwicklung der Kompetenzen der Lehrkräfte. 

    

 erfüllt 

5.1 Die Grundsätze zur Fort- und Weiterbildung der Lehrkräfte sind konzeptionell festgelegt.   

5.2 Die Schule hat mindestens eine schulinterne Fortbildungsmaßnahme pro Schuljahr mit 
Bezug zu Entwicklungsvorhaben für alle Lehrkräfte durchgeführt. 

 

5.3 Die Schulleitung verschafft sich eine Übersicht über die individuelle Teilnahme an Fortbil-
dungsveranstaltungen. 

 

5.4 Die Schulleitung gewährleistet die Einarbeitung neuer Lehrkräfte.  

5.5 Die Schulleitung verabredet mit den Lehrkräften persönliche Entwicklungsziele/-möglich-
keiten im Rahmen der alle zwei Jahre stattfindenden Leistungs- und Entwicklungsgesprä-
che. 

 

Schulspezifisches:   

6. Die Schulleitung gewährleistet, dass systematische Maßnahmen zur individuellen Förderung 
der Schülerinnen und Schüler ergriffen werden. 

    

 erfüllt 

6.1 Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Lehrkräfte standardisierte Tests zur Erhebung der 
individuellen Lernstände der Schülerinnen und Schüler durchführen. 

 

6.2 Die Schulleitung stellt sicher, dass die Ergebnisse aus den Lernstandserhebungen für 
weitere individuelle Lernangebote genutzt werden. 

 

6.3 Die Schule schafft Angebote, um alle Schülerinnen und Schüler einer heterogenen Schü-
lerschaft bestmöglich zu fördern. 

 

6.4 Die Schule nutzt im Bereich Förderung externe Unterstützung.  

6.5 Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Lehrkräfte sich zum Umgang mit Heterogenität/ak-
tuell notwendigen Schwerpunkten der individuellen Förderung fortbilden. 

 

Schulspezifisches:  
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7. Die Schulleitung gewährleistet die inhaltlichen und organisatorischen Voraussetzungen für 
die sprachliche Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. 

    

 erfüllt 
7.1 Maßnahmen zur Förderung der Sprachkompetenz der Schülerinnen und Schüler sind auf 

der Grundlage des Basiscurriculums Sprachbildung in die fachspezifischen Festlegungen 
eingearbeitet. 

 

7.2 Die Schulleitung sichert die Umsetzung des 5-Punkte-Programms zur Verbesserung der 
Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler im Lesen und Schreiben.  

 

7.3 Die Schule hat Abläufe zur Diagnostik von Sprach- und Leseschwierigkeiten bei Schüle-
rinnen und Schülern festgelegt.  

 

7.4 Die Schulleitung sorgt dafür, dass den Schülerinnen und Schülern zusätzliche Angebote 
zur Förderung der Sprachkompetenz unterbreitet werden. 

 

7.5 Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Lehrkräfte Fortbildungen zur Sprachbil-
dung/Sprach- und Leseförderung nutzen. 

 

Schulspezifisches:   

8. Die Schulleitung gewährleistet die inhaltlichen und organisatorischen Voraussetzungen für 
die mathematische Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. 

    

 erfüllt 

8.1 Die Schulleitung verständigt sich mit der Fachkonferenz Mathematik zum bildungspoliti-
schen Schwerpunkt der mathematischen Kompetenzentwicklung. 

 

8.2 Die Schule hat Abläufe zur Diagnose bei Auffälligkeiten in der mathematischen Kompe-
tenzentwicklung von Schülerinnen und Schülern festgelegt. 

 

8.3 Die Schule unterbreitet Angebote für leistungsschwächere Schülerinnen und Schüler zur 
mathematischen Kompetenzentwicklung. 

 

8.4 Die Schule unterbreitet Angebote für leistungsstärkere Schülerinnen und Schüler zur ma-
thematischen Kompetenzentwicklung. 

 

8.5 Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Lehrkräfte Fortbildungen zur Förderung der mathe-
matischen Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler nutzen. 

 

Schulspezifisches:   

9. Die Schulleitung gewährleistet die inhaltlichen und technischen Voraussetzungen für die di-
gitale Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. 

    

 erfüllt 

9.1 Die Schule verfügt über einheitliche Regeln zum sachgemäßen, rechtskonformen und si-
cheren Umgang mit digitalen Medien innerhalb und außerhalb des Unterrichts. 

 

9.2 Die Schulleitung sorgt für die systematische Erweiterung der digitalen und technischen 
Möglichkeiten der Schule in Abstimmung mit dem Schulträger. 

 

9.3 Die Schulleitung sorgt für die Fortschreibung des Medienentwicklungsplans/Medienkon-
zepts. 

 

9.4 Die Schule fördert den kritischen Umgang der Schülerinnen und Schüler mit digitalen Me-
dien durch unterrichtsbezogene Angebote. 

 

9.5 Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Lehrkräfte an Fortbildungen zu digitaler Bil-
dung/Umgang mit digitaler Technik teilnehmen. 

 

Schulspezifisches:  

 

10. Die Schulleitung gewährleistet die Umsetzung des Bildungs- und Erziehungsauftrags 
an Schule. 
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 erfüllt 

10.1 Die Schulleitung sichert die Integration der übergreifenden Themen aus dem Teil B des 
Rahmenlehrplans in die schulische Unterrichtsentwicklung. 

 

10.2 Die Schulleitung sichert die Beteiligungs- und Mitwirkungsrechte der Schülerinnen und 
Schüler sowie der Eltern. 

 

10.3 Die Schulleitung achtet bezogen auf Unterricht und Schulleben auf das demokratieför-
dernd-menschenrechtsorientierte Agieren der Lehrkräfte. 

 

10.4 Die Schulleitung initiiert für die Schulgemeinschaft verschiedene Projekte, Exkursionen 
oder ähnliche Formate zur Förderung der sozialen und politischen Mitverantwortung für 
eine demokratische Gesellschaft. 

 

10.5 Die Schulleitung gewährleistet ein abgestimmtes Vorgehen der Lehrkräfte beim Auftreten 
gewalttätiger/demokratiefeindlicher Vorfälle. 

 

Schulspezifisches:  
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Anlage 3a zum Pilotierungsbericht der Schulvisitation Brandenburg 

 

Danke, dass du die folgenden Aussagen bewertest. Denke dabei bitte an die Lehrkraft, bei der du 
den meisten Unterricht hast. 
 

Fragebogen Schülerinnen und Schüler  Grundschule 
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1.2 Wir gehen im Unterricht freundlich miteinander um.  
 

    

 
1.4 
 

Unsere Lehrkraft sorgt dafür, dass wir ungestört lernen können. 
 

    

2.1 Unsere Lehrkraft erklärt uns, warum die Unterrichtsinhalte wichtig sind.  
 

    

2.3 Unsere Lehrkraft teilt uns mit, wie die Unterrichtsstunde ablaufen wird. 
 

    

3.2  Unsere Lehrkraft achtet darauf, dass wir im Unterricht immer mitarbeiten.  
 

    

3.4 
Unsere Lehrkraft gibt uns spannende Aufgaben, die uns neugierig 
machen.  

 
    

4.1 Im Unterricht können wir auswählen, woran wir arbeiten möchten.  
 

    

4.4 
Unsere Lehrkraft fordert uns dazu auf, uns gegenseitig beim Lernen zu 
helfen. 

 
    

5.1 Im Unterricht wiederholen und üben wir oft, was wir schon gelernt haben. 
 

    

5.2 
Im Unterricht sprechen wir darüber, wie wir zu unseren Lösungen 
gekommen sind. 

 
    

6.1 Im Unterricht etwas falsch zu machen, ist nicht schlimm. 
 

    

 
6.3 
 

Unsere Lehrkraft spricht mit uns darüber, wie wir uns verbessert haben.  
 

    

 
7.1 
 

Unsere Lehrkraft gibt uns unterschiedlich viele Aufgaben, je nach unserem 
Können. 

 
    

7.2 Wir können im Unterricht aus leichten und schweren Aufgaben auswählen.  
 

    

8.1 Im Unterricht dürfen wir viel zu einem Thema sagen. 
 

    

8.3 Im Unterricht lesen wir regelmäßig selbst und schreiben Texte. 
 

    

9.1 Rechnen ist auch in anderen Fächern wichtig. 
 

    

9.3 
Wir bearbeiten oft Aufgaben, in denen Tabellen, Diagramme oder Skizzen 
vorkommen. 

 
    

10.2 
Wir sprechen im Unterricht über die Gefahren beim Umgang mit dem 
Internet. 

 
    

10.3 
Wir lösen im Unterricht Aufgaben mit Apps oder digitalen 
Lernprogrammen. 

 
    

 

15
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Danke, dass du die folgenden Aussagen bewertest. Denke dabei bitte an die Lehrkraft, bei der du 
den meisten Unterricht hast. 
 

Fragebogen Schülerinnen und Schüler  wabS 
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1.2 
Unsere Lehrkraft schafft es, im Unterricht für Ruhe und Ordnung zu 
sorgen. 

 
    

1.4 
Unserer Lehrkraft ist es wichtig, dass wir alle respektvoll miteinander 
umgehen. 

 
    

2.1 Unsere Lehrkraft erklärt uns, warum die Unterrichtsinhalte wichtig sind. 
 

    

2.3 
Unsere Lehrkraft gibt uns einen Überblick über den Ablauf der 
Unterrichtsstunde. 

 
    

3.2 Unsere Lehrkraft achtet darauf, dass wir stets im Unterricht mitarbeiten. 
 

    

3.4 
Unsere Lehrkraft stellt uns anspruchsvolle Aufgaben, die uns zum Lernen 
anregen. 

 
    

4.1 
Im Unterricht können wir selbstständig entscheiden, wie wir ein Thema 
bearbeiten wollen. 

 
    

4.4 
Unsere Lehrkraft fordert uns dazu auf, uns gegenseitig beim Lernen zu 
unterstützen. 

 
    

5.1 Im Unterricht wiederholen und üben wir oft das zuvor Gelernte. 
 

    

5.3 Im Unterricht stellen wir unsere Lernergebnisse vor. 
 

    

6.1 Fehler werden genutzt, um daraus zu lernen. 
 

    

6.2 Im Unterricht können wir uns gegenseitig Rückmeldungen geben. 
 

    

7.1 
Unsere Lehrkraft gibt uns unterschiedlich viele Aufgaben, je nach 
unserem Können. 

 
    

7.2 
Unsere Lehrkraft gibt uns unterschiedlich anspruchsvolle Aufgaben, je 
nach unserem Können. 

 
    

8.1 
Im Unterricht haben wir oft die Gelegenheit, uns untereinander bzw. mit 
unserer Lehrkraft ausführlich auszutauschen. 

 
    

8.3 
Im Unterricht tauschen wir uns intensiv über Gelesenes aus und verfassen 
eigene Texte. 

 
    

9.1 Wir nutzen unsere mathematischen Kenntnisse auch in anderen Fächern. 
 

    

9.3 
Wir arbeiten in verschiedenen Fächern z. B. mit Tabellen, Diagrammen 
oder Grafiken. 

 
    

10.2 
Wir sprechen im Unterricht über die Chancen und Gefahren beim Umgang 
mit dem Internet und den sozialen Medien. 

 
    

10.3 
Wir nutzen im Unterricht digitale Medien zur Bearbeitung von Aufgaben 
bzw. zur Präsentation von Ergebnissen. 

 
    

 

16



Anlage 4 zum Pilotierungsbericht der Schulvisitation Brandenburg 

 

Vielen Dank, dass Sie die folgenden Aussagen zu Ihrer Schule einschätzen. Ihre Aussagen sind 
wichtig, um eine valide Bewertung der Qualität des Schulleitungshandelns vornehmen zu können. 
Diese werden ergänzt durch Aussagen in Interviews und schulischen Dokumenten.  
 

Fragebogen Lehrkräfte 
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1.1 
Die Schulleitung sorgt für einen aktiven kollegialen Austausch zu Kriterien 
wirksamen Unterrichts. 

 
    

1.2 
Die Schulleitung stößt Unterrichtsentwicklungsvorhaben an, in denen sich das 
gemeinsame Verständnis von wirksamem Unterricht spiegelt. 

 
    

1.4 
Ich habe in den letzten zwölf Monaten kollegiale Unterrichtsbesuche durchgeführt/ 
erlebt. 

 
    

1.4 Die Schulleitung überprüft die Durchführung kollegialer Unterrichtsbesuche. 
 

    

1.5 
Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Erkenntnisse aus den kollegialen 
Unterrichtsbesuchen zur Verbesserung der Unterrichtsqualität genutzt werden. 

 
    

2.1 
Ein Schulleitungsmitglied hat bei mir in den letzten drei Jahren eine Hospitation 
durchgeführt. 

 
    

2.2 
Die Erkenntnisse aus Schulleitungshospitationen werden anonymisiert in der 
Konferenz der Lehrkräfte ausgewertet. 

 
    

2.3 
Die Schulleitung sorgt für die Durchführung von Evaluationsmaßnahmen zum 
Unterricht. 

 
    

2.4 
Die Schulleitung hat die Ergebnisse der Evaluation zur Unterrichtsqualität 
schulintern kommuniziert. 

 
    

2.4 
Infolge der Auswertung der Evaluation werden die Ziele und Maßnahmen zur 
Unterrichtsentwicklung überprüft und weiterentwickelt. 

 
    

2.5 
Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Lehrkräfte regelmäßig in ihren Lerngruppen 
Feedback zur Unterrichtsqualität einholen. 

 
    

3.2 

In der Konferenz der Lehrkräfte werten wir leistungsbezogene Daten aus 
(Ergebnisse von Vergleichs- und Orientierungsarbeiten sowie von Prüfungen der 
weiterführenden allgemeinbildenden Schulen im Vergleich zu den Landesdaten). 

 
    

3.2 
Aus der Analyse dieser leistungsbezogenen Daten leiten wir konkrete 
Maßnahmen ab. 

 
    

3.4 

Aus der Analyse der Entwicklungsdaten leiten wir Schlussfolgerungen ab (z. B. 
Grundschule: Bildungsgangempfehlungen; weiterführende allgemeinbildende 
Schule: erreichte Schulabschlüsse im Vergleich zu Bildungsgangempfehlungen, 
Schulabbrecher- und Wiederholerquoten). 

 

    

4.4 

An unserer Schule ist es möglich, auf vorhandene Materialien für den 
Vertretungsunterricht zuzugreifen (z. B. Lernplattform, Regelungen für selbst-
organisiertes Lernen). 

 
    

4.5 
Die Schulleitung veranlasst die Pflege von Materialpools/den Materialaustausch 
unter uns Lehrkräften zum Einsatz in Vertretungsstunden. 

 
    

5.2 
Unsere schulinternen Fortbildungen orientieren sich an Entwicklungsschwer-
punkten der Schule. 

 
    

5.5 

In den letzten zwei Schuljahren verabredete ein Schulleitungsmitglied in einem 
Leistungs- und Entwicklungsgespräch mit mir persönliche Entwicklungsziele/        
-möglichkeiten. 

 
    

6.1 
Die Schulleitung achtet darauf, dass wir standardisierte Verfahren zur Erhebung 
der individuellen Lernstände der Schülerinnen und Schüler durchführen. 
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6.1 
Die Schulleitung sorgt dafür, dass wir die Ergebnisse der standardisierten 
Verfahren für individuelle Lernangebote nutzen. 

 
    

6.2 
Die Schulleitung sichert die zielgerichtete Umsetzung der individuellen 
Förderpläne. 

 
    

6.3 
Die Schule schafft Angebote, um alle Schülerinnen und Schüler einer 
heterogenen Schülerschaft bestmöglich zu fördern. 

 
    

6.5 
Die Schulleitung sorgt dafür, dass wir uns zum Umgang mit Heterogenität/zu 
aktuell notwendigen Schwerpunkten der individuellen Förderung fortbilden. 

 
    

7.2 Die Schulleitung sichert verbindliche Lernzeiten für den Spracherwerb. 
 

    

7.3 
Die Schule hat Abläufe zur Diagnostik von Sprach- und Leseschwierigkeiten bei 
Schülerinnen und Schülern festgelegt. 

 
    

7.4 
Die Schulleitung sorgt dafür, dass den Schülerinnen und Schülern zusätzliche 
Angebote zur Förderung der Sprachkompetenz unterbreitet werden. 

 
    

7.5 
Die Schulleitung sorgt dafür, dass wir Fortbildungen zu den Themen 
Sprachbildung und Leseförderung nutzen. 

 
    

8.5 
Die Schulleitung sorgt dafür, dass wir uns zur Förderung der mathematischen 
Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler fortbilden. 

 
    

9.3 
Die Schulleitung regt die regelmäßige Nutzung digitaler Tools/Apps im Unterricht 
an. 

 
    

9.4 
Die Schulleitung fördert die kritische Auseinandersetzung mit der Nutzung und 
Wirkung digitaler Medien an unserer Schule. 

 
    

9.5 
Die Schulleitung sorgt dafür, dass wir an Fortbildungen zu digitaler Bildung/ 
Umgang mit digitaler Technik teilnehmen. 
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1. Vorbemerkungen 
 
Im Schuljahr 2023/2024 erprobt die Schulvisitation im Rahmen ihrer Neuaufstellung ein 
verändertes Verfahren. In einer Pilotierungsphase werden zwischen dem 01.10.2023 und dem 
01.03.2024 an 26 Schulen Möglichkeiten der agileren und wirksameren Unterstützung im 
Rahmen der Qualitätsentwicklung von Schulen angewendet und ausgewertet. 
Wir freuen uns, dass Ihre Schule an dieser Pilotierung teilnimmt, und danken für Ihr Interesse 
und Ihre Bereitschaft. 
Das Visitationsteam, das Ihre Schule besuchen wird, nimmt rechtzeitig Kontakt zu Ihnen auf. 
Im Rahmen eines Vorgesprächs werden dann alle Details, z.B. zum Ablauf des Schulbesuchs, 
mit Ihnen abgestimmt. 
Bei Fragen haben Sie die Möglichkeit, sich an die Geschäftsstelle der Schulvisitation zu 
wenden. Die Kontaktdaten finden Sie hier: 

https://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/schule/schulentwicklung/evaluation-und-
qualitaetssicherung/schulvisitation-im-land-brandenburg/kontakt 

 
 

2. Das Verfahren 
 
Seit der pandemiebedingten Aussetzung der Schulvisitation wurden und werden das 
Verfahren und die Instrumente der Schulvisitation stetig weiterentwickelt. Folgendes Vorgehen 
ist für das Verfahren der Pilotierung im Schuljahr 2023/2024 vorgesehen:  
 
Nutzung vorhandener Dokumenten (ZENSOS-SchuB, Statusbögen)  
 
Schwerpunktorientierte Impulsvisitation  

- Fokus auf Unterricht und Schulleitungshandeln 
- 45-minütige Unterrichtsbeobachtungen 
- neues Qualitätsprofil: Qualitätsbereich 1 (QB 1)  Unterricht, Qualitätsbereich 2 (QB 2)  

Schulleitungshandeln1 
- neuer Unterrichtsbeobachtungsbogen 

 
Impulspapier als Rückmeldeformat 

- schulspezifischer Bericht zur Evaluation mit Impulsen für die Qualitätsentwicklungsphase 
(Impulspapier) 

- verkürzter Erstellungsprozess und damit schnellere Rückmeldung 
- kompakte und übersichtliche Darstellung 

 
Initiierung einer Qualitätsentwicklungsphase (ca. zwei Jahre) 

- Auftaktveranstaltung in der Schulkonferenz unter Beteiligung der Schulaufsicht und des BUSS 
- Beteiligung des Visitationsteams zum Auftakt: erläuternde Darstellung des Impulspapiers und 

Beantwortung von Verständnisfragen 
 
bedarfsorientierte Zweitvisitation 

- Bilanzierung der Qualitätsentwicklungsphase im Auftaktgespräch 
- Beteiligung der zuständigen Schulaufsicht am Auftaktgespräch 

- abhängig vom Verlauf und den Ergebnissen der Qualitätsentwicklungsphase (QEP) und den 
Statusgesprächen: ggf. erneute Evaluation in QB 1 und QB 2 oder Fokus auf einen Bereich 

oder andere ergebnisabhängiger Fokus (siehe Statusbögen, Dokumentation der QEP) 

  

                                                
1 Inhalte und Evaluierungsgrundlagen zu beiden QB siehe 3. 
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2.1 Pilotierung 
 
Gegenstand der Pilotierung sind zunächst der neue Unterrichtsbeobachtungsbogen sowie das 
Qualitätsprofil, das sich auf die Bereiche Unterricht und Schulleitungshandeln konzentriert. Bei 
der Unterrichtsbeobachtung werden vor allem die Tiefenstrukturen von Unterricht sowie die 
bildungspolitischen Schwerpunktsetzungen (sprachliche, mathematische und digitale 
Kompetenzentwicklung) in den Blick genommen. Zusätzlich wird in den Interviews im Bereich 
Schulleitungshandeln die Umsetzung von Aspekten des erzieherischen Handelns an der 
Schule sowie die Beteiligung der Schulgemeinschaft hieran beleuchtet. 
 
Darüber hinaus werden Verfahrensaspekte überprüft: Inwiefern sind die kompakte Form der 
Impulsvisitation sowie das Impulspapier den Schulen und der Schulaufsicht dienlich? Welche 
Hinweise lassen sich ableiten, wie die Unterstützungssysteme und -leistungen verbessert 
werden können? 
 
Des Weiteren soll pilotiert werden, welche zielführenden Impulse zur Initialisierung von Schul- 
und Unterrichtsentwicklungsprozessen den Schulen zur Verfügung gestellt werden können. 
Der Übergang von der Impulsvisitation zu einer ca. zweijährigen Qualitätsentwicklungsphase 
soll nahtlos erfolgen. Hierzu sollen die Schulen Unterstützung durch das BUSS erhalten.  
 
Um der Schulaufsicht in Abstimmung mit der Schulleitung die Organisation von schulscharf 
passfähigen Unterstützungsleistungen zu ermöglichen, soll nach der Erstellung des 
Impulspapiers (drei Wochen nach Schulbesuch) ein Gespräch zwischen einem Mitglied des 
Visitationsteams und der zuständigen Schulrätin bzw. dem zuständigen Schulrat stattfinden. 
In diesem Gespräch erläutert die Visitation der Schulaufsicht auf der Grundlage des 
Impulspapiers die beobachteten Bedarfe zur Unterstützung des schulischen Personals. Diese 
Erläuterungen sind die inhaltlichen Grundlagen der anschließenden 
Qualitätsentwicklungsphase und werden zwischen Schulleitung, Schulaufsicht und 
Unterstützungssystem weiter ausdifferenziert. Das Unterstützungssystem steht mit Angeboten 
zu den Qualitätsschwerpunkten für die Qualitätsentwicklung der Schulen zur Verfügung. 
 
Im Nachgang der Impulsvisitation werden die Schulleitungen zum Pilotierungsverfahren, den 
Instrumenten und den Impulsen, die die Schulen erhalten haben, befragt. 
 
Ab März 2024 fließen die Erkenntnisse und Rückmeldungen zur Pilotierung in den 
Auswertungs- und Überarbeitungsprozess zum Visitationsverfahren und den Instrumenten 
ein, sodass ab dem Schuljahr 2024/2025 ein neues Regelverfahren der Schulvisitation im 
Land Brandenburg beginnen kann. Eine Anpassung des Verfahrens für Oberstufenzentren 
und Förderschulen ist vorgesehen.
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2.2 Verfahrensschritte zur Vorbereitung und Durchführung der Impulsvisitation 
 
 

Woche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 

Verfahrensschritt Vorgespräch 
Vorabbefragungen 

Datenerhebung  
Vorbereitung der 

Visitation 
Schulbesuch 

Impulsvisitation 
Erstellung des 
Impulspapiers 

Vorbereitung und 
Beginn der 

Qualitätsentwick-
lungsphase in der 

Schulkonferenz 

       

Inhalte Bekanntgabe des 
Visitationstermins 

Vorgespräch 
(telefonisch oder 
Videokonferenz) 

Klärung Verfahrens-
abläufe und Termin-
vereinbarungen 

Vorbereitung und 
Realisierung der 
Befragungen durch 
die Schule 
 
Komplettierung der 
Dokumente in 
ZENSOS-SchuB 
 

Versand der 
Lehrkräftestunden-
pläne  

Zusammenführen 
aller Daten und 
Dokumente 

 

Sichtung der 
vorbereitenden 
Unterlagen 
 
Planung der 
Unterrichtsbesuche 
 
Vorbereitung der 
Interviews 

3 Tage 
 
Unterrichtsbesuche 
(jeweils 45 Minuten) 
 
90-minütige 
Interviews mit 
Schulleitung und 
Lehrkräften 
 
mündliche 
Sofortrückmeldung 
der Visitations-
ergebnisse an SL als 
Abschluss des 
Schulbesuchs 
(optionale 
Beteiligung der 
unteren 
Schulaufsicht) 

Bündelung der 
Erkenntnisse zu 
QB 1 und QB 2 

Vorbereitungsge-
spräch zur Auftakt-
veranstaltung der 
Qualitätsentwick-
lungsphase 
zwischen SV und 
Schulaufsicht: 
Empfehlungen zu 
Fortbildungsbedarfen 
und Entwicklungs-
schwerpunkten 

Zu Beginn der 
Schulkonferenz 
Erläuterung des 
Impulspapiers und 
Beantwortung von 
Verständnisfragen 
der Akteure der 
Qualitätsentwick-
lungsphase durch 
SV 
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2.3  Instrumente für die Pilotierung 
 
Folgende Instrumente werden im Pilotierungsverfahren an Ihrer Schule eingesetzt werden: 

 Online-Vorabbefragungen von Schülerinnen und Schülern (zu QB 1: Unterricht) sowie 
Lehrkräften (zu QB 2: Schulleitungshandeln), 

 die Sichtung und Auswertung relevanter schulischer Dokumente auf ZENSOS-SchuB 
(v.a. Schulprogramm, Konferenzprotokolle, vorliegende Konzepte),  

 Unterrichtsbeobachtungen und halbstandardisierte Interviews zur systematischen 
Überprüfung der Wahrnehmungen 

 
Die Ergebnisse der Befragungen stehen der jeweiligen Schule für ihren eigenen 
Schulentwicklungsprozess zur Verfügung. 
 
Interviews werden mit der Schulleitung und einer Gruppe von zehn Lehrkräften durchgeführt, 
die i.d.R. Fachkonferenzvorsitzende und/oder in Schulentwicklungsprozesse eingebundene 
Personen sind. 
 
Die Unterrichtsbesuche umfassen im Pilotierungsverfahren jeweils 45 Minuten. Die 
Beobachtungskriterien zur Effizienz der Klassenführung, zur kognitiven Aktivierung und zur 
konstruktiven Unterstützung erfassen die in der Unterrichtsforschung bestätigten 
bedeutsamen und beobachtbaren fachübergreifenden und schulformunabhängigen 
Basisdimensionen lernwirksamen Unterrichts. Weiterhin achten die Beobachterinnen und 
Beobachter auf die Förderung der sprachlichen, mathematischen und digitalen 
Kompetenzentwicklung. Der Unterrichtsbeobachtungsbogen enthält keine 
personenbezogenen Daten.  
 
Bei der Auswahl der Unterrichtssequenzen werden in der Regel 70% der an den 
Visitationstagen unterrichtenden Lehrkräfte der Schule sowie möglichst viele 
Klassen/Lerngruppen und Fächer berücksichtigt. Ungefähr die Hälfte der Beobachtungen 
finden in den Fächern Deutsch und Mathematik statt. Die Ergebnisse werden in einem 
Beobachtungsbogen digital erfasst. Grundsätzlich geht es nicht um die Bewertung der 
individuellen Qualität des Unterrichts einzelner Lehrkräfte, sondern um die Erfassung 
fachübergreifender Merkmale von Unterrichtsqualität. Die Ergebnisse aller 
Unterrichtsbeobachtungen werden zusammengefasst und fließen in die Wertung des 
Unterrichts ein. 
 
Die Schule erhält nach der Impulsvisitation ein Impulspapier. Es enthält die zentralen 
Ergebnisse aus den Beobachtungen und Befragungen zu beiden Qualitätsbereichen und zeigt 
Stärken, Herausforderungen und Entwicklungspotenziale in Bezug sowohl auf den Unterricht 
als auch auf das erzieherische Handeln auf. Dieses Berichtsformat dient als Grundlage für die 
an die Impulsvisitation anschließende ca. zweijährige Qualitätsentwicklungsphase und wird 
auch der operativen Schulaufsicht zur Verfügung gestellt, um die zentralen Ergebnisse in die 
Statusgespräche einbinden zu können. Unterstützungsbedarfe lassen sich durch diese 
Vorgehensweise noch genauer identifizieren und in den Zielvereinbarungen zwischen Schule 
und operativer Schulaufsicht verankern. 
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3 Das neue Qualitätsprofil 
 
3.1 Qualitätsbereich 1: Unterricht 
 

Effizienz der Klassenführung 

1. Die Lehrkraft arbeitet mit den Schülerinnen und Schülern in einer lernförderlichen und 
störungsfreien Atmosphäre. 

1.1 Die Lehrkraft fördert die Lernmotivation/das Selbstvertrauen der Schülerinnen und Schüler 
durch einen respektvollen und wertschätzenden Umgang. 

1.2 Die Lehrkraft befördert einen respektvollen und wertschätzenden Umgang der Schülerinnen 
und Schüler untereinander. 

1.3 Die Unterrichtszeit wird effektiv genutzt. 

1.4 Die Lehrkraft sorgt für einen weitgehend störungsfreien Unterrichtsverlauf. 

2. Die Lehrkraft sorgt für eine klare Struktur des Unterrichts. 

2.1 Die Lehrkraft kommuniziert bzw. reflektiert das Lernziel der Unterrichtsstunde. 

2.2 Die Lehrkraft bettet das Stundenziel in die Unterrichtseinheit ein. 

2.3 Die Lehrkraft kommuniziert den Schülerinnen und Schülern den gesamten vorgesehenen 
Stundenablauf. 

2.4 Verschiedene auf das Lernziel bezogene Unterrichtsphasen sind deutlich erkennbar. 

Kognitive Aktivierung 

3. Die Lehrkraft fördert das aktive Lernen der Schülerinnen und Schüler. 

3.1 Die Lehrkraft begeistert die Schülerinnen und Schüler durch ihr Engagement/persönliches 
Interesse an den Lerninhalten. 

3.2 Die Lehrkraft regt die Schülerinnen und Schüler erkennbar zu aktiver Mitarbeit an. 

3.3 Die Lehrkraft berücksichtigt die Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler. 

3.4 Die Lehrkraft fördert das aktive Lernen der Schülerinnen und Schüler durch herausfordernde 
Aufgaben. 

4. Die Lehrkraft fördert das selbstständige Lernen der Schülerinnen und Schüler. 

4.1 Die Lehrkraft befördert die (teilweise) selbstständige Gestaltung des Lernprozesses durch die 
Schülerinnen und Schüler. 

4.2 Die Lehrkraft unterstützt die (teilweise) selbstständige Organisation des Lernprozesses durch 
die Schülerinnen und Schüler. 

4.3 Die Lehrkraft regt die Schülerinnen und Schüler an, Lern- und Arbeitstechniken zu erlernen 
bzw. eigenständig anzuwenden. 

4.4 Die Lehrkraft fordert die Schülerinnen und Schüler auf, sich gegenseitig im Lernprozess zu 
unterstützen. 

5. Die Lehrkraft sichert die Konsolidierung der Lernprozesse der Schülerinnen und Schüler. 

5.1 Die Lehrkraft initiiert Übungs-/Wiederholungsphasen zur Festigung des Erlernten. 

5.2 Die Schülerinnen und Schüler erhalten die Möglichkeit, ihre Lernergebnisse zu überprüfen. 

5.3 Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit, ihre Lernergebnisse darzustellen. 

5.4 Die Lehrkraft regt die Schülerinnen und Schüler an, den Lernprozess zu 
beschreiben/Beobachtungen bzw. Erfahrungen auszutauschen. 
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Konstruktive Unterstützung 

6. Die Lehrkraft begleitet und berät die Schülerinnen und Schüler im Lernprozess. 

6.1 Die Lehrkraft fördert einen konstruktiven Umgang mit Fehlern/nutzt Fehler als Lernchance. 

6.2 Konstruktive Feedbacks zwischen Schülerinnen und Schülern sind Bestandteil des 
Unterrichtsgeschehens. 

6.3 Die Lehrkraft gibt konkrete Rückmeldungen zu den Arbeitsergebnissen/Lernfortschritten der 
Schülerinnen und Schüler. 

6.4 Die Lehrkraft fördert die Motivation durch das Einbinden der Perspektiven/Ideen der 
Schülerinnen und Schüler. 

7. Die Lehrkraft berücksichtigt die individuellen Lernbedürfnisse der Schülerinnen und Schüler 
durch differenzierte Lernangebote. 

7.1 Die Lehrkraft bietet den Schülerinnen und Schülern Aufgaben mit unterschiedlichem Umfang 
an. 

7.2 Die Lehrkraft bieten den Schülerinnen und Schülern Aufgaben mit unterschiedlichem 
Aufgabenniveau an. 

7.3 Die Lehrkraft setzt Unterrichtsmaterialien/Hilfsmittel zur individuellen Förderung der 
Schülerinnen und Schüler ein. 

7.4 Die Lehrkraft weist Schülerinnen und Schülern gezielt Aufgaben/Rollen in Arbeitsphasen zu. 

Begleitung der Kompetenzentwicklung 

8. Begleitung der sprachlichen Kompetenzentwicklung 

8.1 Die Lehrkraft gibt den Schülerinnen und Schülern die Gelegenheit zum mündlichen 
Sprachhandeln. 

8.2 Die Lehrkraft ist Sprachvorbild. 

8.3 Der Unterricht beinhaltet Phasen zur intensiven Förderung der Lese- und/oder 
Schreibkompetenz. 

8.4 Der Unterricht bietet Unterstützungsangebote zur Entwicklung der Sprachkompetenz. 

9. Begleitung der mathematischen Kompetenzentwicklung 

9.1 Die Lehrkraft bezieht die mathematischen Grundkompetenzen der Schülerinnen und Schüler in 
den Unterricht ein. 

9.2 Die Lehrkraft gestaltet Sprechanlässe, die den mathematischen Kompetenzerwerb 
unterstützen. 

9.3 Die Lehrkraft setzt mathematische Methoden ein, um im Unterricht bestimmte Sachverhalte zu 
bearbeiten. 

9.4 Die Lehrkraft sorgt für die Nutzung mathematischer Hilfsmittel. 

10. Begleitung der digitalen Kompetenzentwicklung 

10.1 Die Lehrkraft setzt digitale Medien zur Gestaltung von Lehr-Lernprozessen ein. 

10.2 Die Lehrkraft fördert die kritische Auseinandersetzung/Reflexion der Schülerinnen und Schüler 
mit digitalen Medien. 

10.3 Die Schülerinnen und Schüler verwenden digitale Medien im Unterricht zur Bearbeitung von 
Aufgabenstellungen. 

10.4 Die Schülerinnen und Schüler veranschaulichen/präsentieren Lern- und Arbeitsergebnisse in 
multimedialen Darstellungsformen. 
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3.2 Qualitätsbereich 2: Schulleitungshandeln 
 

1. Die Schulleitung steuert Entwicklungsprozesse in Bezug auf die Unterrichtsqualität 
der Schule. 

1.1 Die Schulleitung sorgt für die Entwicklung und Dokumentation eines gemeinsamen 
Verständnisses von lernwirksamem Unterricht. 

1.2 Die Schulleitung stößt Unterrichtsentwicklungsvorhaben an, in denen sich das 
gemeinsame Verständnis von lernwirksamem Unterricht spiegelt. 

1.3 Die Schulleitung schafft Strukturen für die Steuerung von Maßnahmen zur Entwicklung 
der Unterrichtsqualität. 

1.4 Die Schulleitung überprüft die Durchführung kollegialer Unterrichtsbesuche. 

1.5 Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Erkenntnisse aus den kollegialen 
Unterrichtsbesuchen von den Lehrkräften zur Verbesserung der Unterrichtsqualität 
genutzt werden. 

Schulspezifisches:  

2. Die Schulleitung sorgt für die systematische Überprüfung und Evaluation der 
Unterrichtsqualität. 

2.1 Die Schulleitung führt regelmäßig Unterrichtshospitationen auf der Basis transparenter 
Grundsätze/eines Hospitationskonzepts durch. 

2.2 Die Erkenntnisse aus Leitungshospitationen sind in anonymisierter Form Schwerpunkte 
in der (gesamt)schulischen Arbeit zur Entwicklung der Unterrichtsqualität. 

2.3 Die Schulleitung sorgt für die Durchführung von Evaluationsmaßnahmen zum Unterricht. 

2.4 Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Auswertung von Evaluationsmaßnahmen in die 
Überprüfung/Anpassung/Weiterentwicklung von Zielen und Maßnahmen zur 
Unterrichtsentwicklung einfließt. 

2.5 Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Lehrkräfte regelmäßig in ihren Lerngruppen 
Feedback zur Unterrichtsqualität einholen. 

Schulspezifisches:  

3. Die Schulleitung initiiert die Auswertung von Leistungs- und Entwicklungsdaten. 

3.1 Die Schulleitung kommuniziert in den schulischen Gremien die Ergebnisse von 
Vergleichs- und Orientierungsarbeiten sowie Prüfungen im Vergleich zu den 
durchschnittlichen Landesdaten. 

3.2 Die Schulleitung stellt sicher, dass die Fachkonferenzen bzw. Lehrkräfte 
Schlussfolgerungen aus der Analyse der leistungsbezogenen Daten ableiten. 

3.3 Die Schulleitung kommuniziert die schulischen Entwicklungsdaten (z.B. G: 
Bildungsgangempfehlungen; wabS: erreichte Schulabschlüsse im Vergleich zu 
Bildungsgangempfehlungen, Schulverweigerer-, Schulabbrecher- und 
Wiederholerquoten) in der Konferenz der Lehrkräfte. 

3.4 Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Konferenz der Lehrkräfte, unterstützt durch die 
Fachkonferenzen, aus den Entwicklungsdaten Maßnahmen ableitet. 

3.5 Die Schulleitung sorgt dafür, dass die aus den schulischen Leistungs- und 
Entwicklungsdaten abgeleiteten Maßnahmen schulweit kommuniziert werden. 

Schulspezifisches:  

4. Die Schulleitung trifft Maßnahmen zur Vermeidung von Unterrichtsausfall und zur 
Absicherung des Unterrichts im Vertretungsfall. 

4.1 Die Schule arbeitet auf der Grundlage eines schulinternen Vertretungskonzepts.  
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4.2 Die Schulleitung koordiniert schulische Veranstaltungen zentral, um Unterrichtsausfall zu 
minimieren. 

4.3 Die Schulleitung schöpft die Vertretungsreserve vor der Anweisung von Mehrarbeit 
umfänglich aus. 

4.4 Die Schulleitung schafft Strukturen, die es den Lehrkräften ermöglichen, auf vorhandene 
Materialien für den Vertretungsunterricht zuzugreifen. 

4.5 Die Schulleitung veranlasst die Anlage von Materialpools/den Materialaustausch unter 
den Lehrkräften zum Einsatz in Vertretungsstunden. 

Schulspezifisches:  

5. Die Schulleitung sichert die Weiterentwicklung der Kompetenzen der Lehrkräfte. 

5.1 Die Grundsätze zur Fort- und Weiterbildung der Lehrkräfte sind konzeptionell festgelegt.  

5.2 Die Schule hat mindestens eine schulinterne Fortbildungsmaßnahme pro Schuljahr mit 
Bezug zu Entwicklungsvorhaben für alle Lehrkräfte durchgeführt. 

5.3 Die Schulleitung verschafft sich eine Übersicht über die individuelle Teilnahme an 
Fortbildungsveranstaltungen. 

5.4 Die Schulleitung gewährleistet die Einarbeitung neuer Lehrkräfte. 

5.5 Die Schulleitung verabredet mit den Lehrkräften persönliche Entwicklungsziele/-
möglichkeiten im Rahmen der alle zwei Jahre stattfindenden Leistungs- und 
Entwicklungsgespräche. 

Schulspezifisches:  

6. Die Schulleitung gewährleistet, dass systematische Maßnahmen zur individuellen 
Förderung der Schülerinnen und Schüler ergriffen werden.  

6.1 Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Lehrkräfte standardisierte Tests zur Erhebung der 
individuellen Lernstände der Schülerinnen und Schüler durchführen. 

6.2 Die Schulleitung stellt sicher, dass die Ergebnisse aus den Lernstandserhebungen für 
weitere individuelle Lernangebote genutzt werden. 

6.3 Die Schule schafft Angebote, um alle Schülerinnen und Schüler einer heterogenen 
Schülerschaft bestmöglich zu fördern. 

6.4 Die Schule nutzt im Bereich Förderung externe Unterstützung. 

6.5 Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Lehrkräfte sich zum Umgang mit 
Heterogenität/aktuell notwendigen Schwerpunkten der individuellen Förderung fortbilden. 

Schulspezifisches:  

7. Die Schulleitung gewährleistet die inhaltlichen und organisatorischen Voraus-
setzungen für die sprachliche Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. 

7.1 Maßnahmen zur Förderung der Sprachkompetenz der Schülerinnen und Schüler sind auf 
der Grundlage des Basiscurriculums Sprachbildung in die fachspezifischen Festlegungen 
eingearbeitet. 

7.2 Die Schulleitung sichert die Umsetzung des 5-Punkte-Programms zur Verbesserung der 
Kompetenzen von Schülerinnen und Schüler im Lesen und Schreiben.  

7.3 Die Schule hat Abläufe zur Diagnostik von Sprach- und Leseschwierigkeiten bei 
Schülerinnen und Schülern festgelegt.  

7.4 Die Schulleitung sorgt dafür, dass den Schülerinnen und Schülern zusätzliche Angebote 
zur Förderung der Sprachkompetenz unterbreitet werden. 

7.5 Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Lehrkräfte Fortbildungen zur 
Sprachbildung/Sprach- und Leseförderung nutzen. 
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Schulspezifisches:  

8. Die Schulleitung gewährleistet die inhaltlichen und organisatorischen Voraus-
setzungen für die mathematische Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und 
Schüler. 

8.1 Die Schulleitung verständigt sich mit der Fachkonferenz Mathematik zum 
bildungspolitischen Schwerpunkt der mathematischen Kompetenzentwicklung. 

8.2 Die Schule hat Abläufe zur Diagnose bei Auffälligkeiten in der mathematischen 
Kompetenzentwicklung von Schülerinnen und Schülern festgelegt. 

8.3 Die Schule unterbreitet Angebote für leistungsschwächere Schülerinnen und Schüler zur 
mathematischen Kompetenzentwicklung. 

8.4 Die Schule unterbreitet Angebote für leistungsstärkere Schülerinnen und Schüler zur 
mathematischen Kompetenzentwicklung. 

8.5 Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Lehrkräfte Fortbildungen zur Förderung der 
mathematischen Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler nutzen. 

Schulspezifisches:  

9. Die Schulleitung gewährleistet die inhaltlichen und technischen Voraussetzungen für 
die digitale Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. 

9.1 Die Schule verfügt über einheitliche Regeln zum sachgemäßen, rechtskonformen und 
sicheren Umgang mit digitalen Medien. 

9.2 Die Schulleitung sorgt für die systematische Erweiterung der digitalen und technischen 
Möglichkeiten der Schule in Abstimmung mit dem Schulträger. 

9.3 Die Schulleitung sorgt für die Fortschreibung des Medienentwicklungsplans/ 
Medienkonzepts. 

9.4 Die Schule fördert den kritischen Umgang der Schülerinnen und Schüler mit digitalen 
Medien durch unterrichtsbezogene Angebote. 

9.5 Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Lehrkräfte an Fortbildungen zu digitaler 
Bildung/Umgang mit digitaler Technik teilnehmen. 

Schulspezifisches: 

10. Die Schulleitung gewährleistet die Umsetzung des Bildungs- und Erziehungsauftrags 
an Schule. 

10.1 Die Schulleitung sichert die Integration der übergreifenden Themen aus dem Teil B des 
Rahmenlehrplans in die schulische Unterrichtsentwicklung. 

10.2 Die Schulleitung sichert die Beteiligungs- und Mitwirkungsrechte der Schülerinnen und 
Schüler sowie der Eltern. 

10.3 Die Schulleitung achtet bezogen auf Unterricht und Schulleben auf das 
demokratiefördernd-menschenrechtsorientierte Agieren der Lehrkräfte. 

10.4 Die Schulleitung initiiert für die Schulgemeinschaft verschiedene Projekte, Exkursionen 
oder ähnliche Formate zur Förderung der sozialen und politischen Mitverantwortung für 
eine demokratische Gesellschaft. 

10.5 Die Schulleitung gewährleistet ein abgestimmtes Vorgehen der Lehrkräfte beim 
Auftreten gewalttätiger/demokratiefeindlicher Vorfälle. 

Schulspezifisches:  
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Ablaufkarte Schulvisitation 

Name und Anschrift der Schule 

 

 

 

Schulnummer  

Schulform  

Schulamt  

SR  

SL  

stellv. SL  

Anzahl L  

Landkreis/kreisfreie Stadt  

Schulträger  

 

Team Impulsvisitation  

Hotel Impulsvisitation 

 
 
 
 

Team Zweitvisitation  

Hotel Zweitvisitation 

 
 
 
 

 

Vorgang Impulsvisitation 

Erstkontakt  

Information untere Schulaufsicht  

Benachrichtigung mit Info-Materialien an Schule  

Vorgespräch  

Zeitfenster Online-Befragung  

Impulsvisitation  

Lektorat Impulspapier  

Versand Impulspapier  

Austausch zum Impulspapier mit unterer 
Schulaufsicht 

 

Beginn Qualitätsentwicklungsphase  

 

Vorgang Zweitvisitation 

Erstkontakt  

Benachrichtigung mit Info-Materialien an Schule  

Vorgespräch  

Zweitvisitation  

Lektorat  

Abschlussbericht  
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Vorlage für die E-Mail an Schulleitungen nach Erstkontakt 

 

Sehr geehrte Frau r Herr  

wie bereits telefonisch vereinbart, findet  das Vorgespräch im Rahmen der 
Pilotierung an Ihrer Schule statt. Das Gespräch kann wahlweise per Telefon/per 
Videokonferenz geführt werden. 

Bitte nutzen Sie hierzu folgenden Link: 

Link des BBB-Raumes einfügen (siehe Liste auf P) 

Zugangscode einfügen 

Gerne können Sie weitere Mitglieder der Schulleitung hierzu einladen. 

Themenliste: 

- Überblick über Zielstellungen und das neue Verfahren der Schulvisitation 
- Informationen zur Vorbereitung der Visitation 
- Ablauf des Schulbesuchs 
- Umsetzung der Unterrichtsbesuche 
- weitere Termine 
- Ihre Fragen 

Bitte schicken Sie mir die folgende Tabelle ausgefüllt zurück. Vielen Dank! 

 Unterrichtszeiten Jahrgangsstufe Zügigkeit 

1. Stunde  1  

2. Stunde  2  

3. Stunde  3  

4. Stunde  4  

5. Stunde  5  

6. Stunde  6  

7. Stunde  7  

  8  

  9  

  10  

 

 

Freundliche Grüße 
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Vorgespräch im Rahmen der Pilotierung des Verfahrens der Schulvisitation 

Protokoll 

Schule (Schulnummer)  

Zeitraum Visitation  

Visitationsteam  

Datum des Vorgesprächs TT.MM.JJJJ 

Gesprächspartner/-in der 
Schule 

 

Sehr geehrte Schulleitung, 

Ihre Schule nimmt an der Pilotierung des neuen Verfahrens der Schulvisitation teil. Dafür 
bedanken wir uns. 

1. Überblick 

Die Pilotierung dient der Erprobung der Verfahrensschritte im Rahmen der externen Evaluation 
von Schulen in öffentlich-rechtlicher Trägerschaft in Brandenburg. Visitationsverfahren sollen 
in Zukunft schneller eingeleitet und durchgeführt werden, damit Ergebnisse zeitnah für die 
Qualitätsentwicklung der Schulen zur Verfügung stehen. Die externe Evaluation konzentriert 
sich dabei auf zwei Qualitätsbereiche: den Unterricht und das Schulleitungshandeln. 

Die Instrumente der Schulvisitation wurden dafür angepasst und weiterentwickelt. Vor dem 
eigentlichen Schulbesuch werden die Schülerinnen und Schüler zum Unterricht 
(Qualitätsbereich 1) und die Lehrkräfte zum Schulleitungshandeln (Qualitätsbereich 2) online 
befragt. Zur Vorbereitung der Visitation nutzt das Visitationsteam die schulischen Dokumente 
aus ZENSOS-SchuB. Die Zusendung weiterer Unterlagen entfällt. 

Vor Ort erfolgen an zwei Tagen 45-minütige Unterrichtsbesuche. Bei der Auswahl der 
Unterrichtssequenzen werden in der Regel 70 % der an den Visitationstagen unterrichtenden 
Lehrkräfte der Schule berücksichtigt. Ein Schwerpunkt liegt bei den Fächern Deutsch und 
Mathematik. Ferner finden halbstandardisierte Interviews mit der Schulleitung sowie mit einer 
Gruppe von zehn Lehrkräften statt. 

Die mündliche Sofortrückmeldung an die Schulleitung zu den Einschätzungen des 
Visitationsteams bildet den Abschluss der Visitationstage. 

Nach dem Schulbesuch erhält die Schule einen Bericht in Form eines Impulspapiers. Hierin 
werden die Visitationsergebnisse sowie Impulse für die weitere Qualitätsentwicklung 
zusammenfassend dargestellt. Dieses Dokument wird mit dem zuständigen Schulrat bzw. der 
zuständigen Schulrätin besprochen. Danach verständigt sich der zuständige Schulrat bzw. die 
zuständige Schulrätin mit Ihnen über die Auftaktveranstaltung zu der ca. zweijährigen 
Qualitätsentwicklungsphase. Im Anschluss an die Qualitätsentwicklungsphase kann eine 
zweite Visitation erfolgen.  

2. Informationen zur Vorbereitung der Visitation 

Bitte vervollständigen Sie Ihre Schulbilanzierung in ZENSOS (falls noch nicht geschehen) mit 
den dort vorgesehenen schulischen Dokumenten/Konzepten (sofern vorhanden). 
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Die Befragungen der Schülerinnen und Schüler sowie der Lehrkräfte erfolgen online. Genaue 
Informationen sowie die Zugangsdaten und TANs erhalten Sie vom Institut für Schulqualität 
der Länder Berlin und Brandenburg e. V. (ISQ). 

Bitte senden Sie dem Visitationsteam die Lehrkräftestundenpläne und Raumpläne Ihrer 
Schule zu. Die Vertretungsplanung für die zwei Tage mit Unterrichtsbesuchen stellen Sie bitte 
vor Ort zur Verfügung. 

 Termin Bemerkung 

Vervollständigung SchuB in 
ZENSOS 

TT.MM.JJJJ  

Versand  
- Lehrkräfte-Stundenpläne1  
- Übersicht Lehrkräfte2 
- Lageplan der Räume 

 E-Mail-Adresse Teamleiter/-in 

Zeitfenster Online-Befragungen TT.MM.JJJJ  

Am Lehrkräfteinterview nehmen teil: 

Funktion/besondere Aufgaben wie z. B. 

Vorsitz Fachkonferenz Mathematik 

Vorsitz Fachkonferenz Deutsch 

Vorsitz Fachkonferenz Englisch 

Vorsitz Fachkonferenz eines naturwissenschaftlichen Faches 

Vorsitz Fachkonferenz eines gesellschaftswissenschaftlichen Faches 

Vorsitz Fachkonferenz Sport 

Vorsitz Fachkonferenz Musik oder Kunst oder Darstellendes Spiel  

ggf. sonderpädagogisch qualifizierte Lehrkraft 

ggf. Leitung Steuergruppe o. ä. an der Schule tätige Arbeitsgruppen 

ggf. Lehrkraft mit weiterer Sonderaufgabe 

Bitte laden Sie diese zehn Lehrkräfte zum vereinbarten Interviewtermin ein. 

Die Teilnahme ist verpflichtend (BbSchulG §67 Abs.2).  

Bitte stellen Sie Namensschilder für alle beteiligten Personen bereit. 

  

                                                      
1 Kennzeichnen Sie bitte bei Doppelbesetzung von Lehrkräften in einer Unterrichtsstunde in den 
Lehrkräftestundenplänen die jeweils unterrichtende Lehrkraft.  
2 Bitte um folgende Angaben: Name, unterrichtete Fächer, Funktion, Lehrkräfte im Seiteneinstieg mit 
pädagogischer Grundqualifizierung (PGQ) bzw. ohne PGQ sowie Studierende. 
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3. Ablauf des Schulbesuchs 

Erster Tag: TT.MM.JJJJ 

 Interview mit der Schulleitung (ca. 90 Minuten) 

Zweiter Tag: TT.MM.JJJJ 

 optional: Vorstellung im Kollegium 

 Unterrichtsbesuche 

 Interview mit Lehrkräften (ca. 90 Minuten)   

Dritter Tag: TT.MM.JJJJ 

 Unterrichtsbesuche 

 
Übermittlung des vorläufigen Visitationsergebnisses an die 
Schulleitung  

 
mündliche Sofortrückmeldung zum Visitationsergebnis an die 
Schulleitung (ca. 30 Minuten)3   

4. Informationen zu den Unterrichtsbesuchen 

Die Unterrichtsbesuche werden unangekündigt durchgeführt. Es erfolgen keine individuellen 
Rückmeldungen zu den Unterrichtsbeobachtungen. Alle Wertungen gehen anonymisiert in 
eine zusammenfassende Darstellung ein. Für die Fächer Deutsch und Mathematik gibt es eine 
separate Auswertung. 

Die Indikatoren zur Unterrichtsbeobachtung beziehen sich auf die Basisdimensionen 
lernwirksamen Unterrichts (Effizienz der Klassenführung, kognitive Aktivierung und 
konstruktive Unterstützung) sowie auf die bildungspolitischen Schwerpunktsetzungen: 
sprachliche, mathematische und digitale Kompetenzentwicklung. 

Wir bitten Sie, Folgendes zu beachten: 

- Planen Sie eine zusätzliche Sitzgelegenheit an einem Tisch in den Unterrichtsräumen ein. 

- Ggf. sprechen die Mitglieder des Teams der Schulvisitation einzelne Lernende kurz an; 
dies dient bei Bedarf der Nachvollziehbarkeit des Unterrichtsgeschehens. 

- Veranlassen Sie, dass an den Visitationstagen keine schriftlichen Leistungskontrollen 
bzw. Klassenarbeiten durchgeführt werden. Bitten Sie ferner darum, auf längere 
Filmsequenzen etc. zu verzichten. 

- Bitten Sie die Lehrkräfte, den eingereichten Raumplan einzuhalten und kurzfristige 
Änderungen im Klassenraum bzw. an der Tür kenntlich zu machen. 

  

                                                      
3 Sie haben die Möglichkeit, zu diesem Gespräch Ihre zuständige Schulrätin/Ihren zuständigen 
Schulrat einzuladen. 
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5. Sonstige Absprachen 

- Arbeitsraum mit zwei oder drei Schlüsseln (je nach Größe des Visitationsteams) 

- ggf. Teilnahme an der Mittagsversorgung 

- Wertungsberatung am Nachmittag/am frühen Abend des zweiten Visitationstags in den 
Räumlichkeiten der Schule 

6. Weitere Termine 

Verfahrensschritte Termin 

Impulspapier an die Schulleitung und die Schulaufsicht4 TT.MM.JJJJ 

Auftaktveranstaltung der Qualitätsentwicklungsphase 

Bitte stellen Sie sicher, dass ein Teammitglied der Schulvisita-
tion virtuell an dieser Veranstaltung teilnehmen kann, und laden 
Sie Ihre zuständige Schulrätin/Ihren zuständigen Schulrat zu 
diesem Termin ein. 

TT.MM.JJJJ, Uhrzeit 

Online-Nachbefragung der Schulleitung zum neuen Verfahren 
Link wird nach der 

Auftaktveranstaltung 
versandt. 

 

Freundliche Grüße 

Im Auftrag 

 

Schulvisitatorin/Schulvisitator 

 

 

 

 

 

 

                                                      
4 Die Schulvisitation und die zuständige Schulrätin/der zuständige Schulrat tauschen sich vor Beginn 
der Qualitätsentwicklungsphase zum Impulspapier aus. 
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Schule 

 

 

 

Otto-von-Simson-Str. 15 | 14195 Berlin 

Tel03083858350|Fax030838458310 

info@isq-

bb.dewww.isq-

bb.de 

 

 
 

Berlin, den 

 

 

 
Vorbereitung der Schulvisitation 

Vorabbefragungen 
 
 
 
 

Sehr geehrte Schulleiterin / sehr geehrter Schulleiter, 
 

im Rahmen der Schulvisitation an Ihrer Schule werden schulformbezogene Befragungen der 

Lehrkräfte sowie der Schülerinnen und Schülerdurchgeführt. So wird gewährleistet, dass 

unterschiedliche Perspektiven zu Aspekten der Schul- und Unterrichtsqualität miteinbezogen 

werden. Die Durchführung und Auswertung dieser Befragungen führt das Institut für 

Schulqualität der Länder Berlin und Brandenburg e.V. (ISQ) im Auftrag der Schulvisitation 

Brandenburg durch. Die Lehrkräftebefragung ist gemäß § 67 Abs. 2 Brandenburgisches 

Schulgesetz verpflichtend, die zeitliche Belastung für die einzelnen Lehrkräfte mit einer ca. 15-

minütigen Bearbeitungsdauer gering. 

 

Die Befragung der Lehrkräfte bezieht sichauf Aspekte des Schulleitungshandelns und der 

schulinternen Zusammenarbeit der Lehrkräfte.Die Befragung der Schülerinnen und Schüler 

bezieht sich auf den Unterricht. 

Die Ergebnisse dieser Befragungen stehen der jeweiligen Schule für ihren eigenen 

Schulentwicklungsprozess und dem zuständigen Visitationsteam zur Vorbereitung auf den 

Schulbesuch und die Interviews zur Verfügung.  

 

Zur Erleichterung für alle Beteiligten und zur schnelleren Verfügbarkeit der Ergebnisse für die 

Schule und für das Visitationsteam werden die Befragungen für Stammlehrkräfteund die 

Schülerinnen und Schüler web-gestützt durchgeführt. Die Teilnahme ist an jedem internetfähigen 

PC sowie am Smartphone möglich. Die elektronische Auswertung der Fragebögen ist nur 

sinnvoll, wenn sich mindestens 80% der Stammlehrkräfte Ihrer Schule beteiligen. Dieser 

Prozentsatz bezieht sich nur auf Ihre Stammlehrkräfte, nicht z. B. auf Gastlehrkräfte, die zum 

Zeitpunkt der Visitation an Ihrer Schule sind. Deshalb bitten wir Sie, die Online-Befragung zu 

unterstützen. Bitte beachten Sie, dass die Schulleiterin/der Schulleiter und weitere Mitglieder der 

Schulleitung nicht an der Befragungteilnehmen. 
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Die Durchführung ist sehr einfach: Diesem Schreiben beigefügt finden Sie Dateianhänge mit 

Passwortzetteln, sogenannten TANs (Transaktionsnummern). Für jede Befragungsgruppe gibt 

es eigene TANs. Bitte leiten Sie im Folgenden jeder Befragungsgruppe die für sie vorgesehenen 

TANs weiter. Zur web-basierten Online-Befragung der Lehrkräfte sowie der Schülerinnen und 

Schüler steht nur ein begrenztes Zeitfenster zur Verfügung. Nur in diesem Zeitraum ist eine 

Eingabe möglich. Das Zeitfenster für die Online-Befragung an Ihrer Schule ist geöffnetvom 

 

TT.MM.JJJJ - TT.MM.JJJJ 
 

Danach können keine Fragebögen mehr am PC oder am Smartphone ausgefüllt werden. 
 

Bitte teilen Sie dem ISQ auf dem Rücklaufzettel mit, wie viele Schülerinnen und Schüler sowie 

Stammlehrkräfte zum Befragungszeitraum maximal an der Befragung hätten teilnehmen können. 

 

1. Lehrkräftebefragung 
 

Auf den folgenden Seiten finden Sie Passwort-Zettel für Lehrkräfte mit jeweils einer TAN. Jede/r 

Teilnehmer/in an der Online-Befragung erhält eine TAN, die Zuordnung sollte unter vollständiger 

Wahrung der Anonymität erfolgen. Jede Schule bekommt über die Zahl der zu befragenden 

Personen hinaus zusätzliche TANs. Die nicht genutzten TANs können anschließend von der 

Schule vernichtet werden. 

Generell kann die Befragung von jedem internetfähigen Computer, vom privaten Arbeitsplatz aus 

oder mit dem Smartphone innerhalb des Zeitfensters durchgeführtwerden.  

 

2. Schülerbefragung 

 

Die Schule trägt dafür Sorge, dass sich die Schülerinnen und Schüler an der Befragung 

beteiligen. Die Ergebnisse der Befragung werden im neuen Verfahren nicht für die Wertung des 

Unterrichts eingebunden.   

Diesem Schreiben sind Dateianhänge mit den TANs für die Schülerbefragung beigefügt. Bitten 

achten Sie darauf, die TAN-Streifen für Lehrkräfte und Schülerinnen und Schüler nicht zu 

vertauschen. Schneiden Sie auch diese Streifen auseinander. 

 

Es werden die Schülerinnen und Schüler ab der Jahrgangsstufe 4, jeweils zwei Klassen pro 

Jahrgangsstufe (bei mehr als zwei Klassen in der Jahrgangsstufe wählt die Schule jeweils zwei 

Klassen aus, bei einzügigen Schulen nur eine Klasse) befragt. Die TAN-Listen sind aus 

praktischen Erwägungen immer als a- und b-Klasse gekennzeichnet. 

 

Jede dieser Klassen bzw. Kurse erhält eigene TANs, d.h. für jede Klasse bzw. Kurs gibt es einen 

eigenen Dateianhang (z.B.      TAN-Liste_Schüler_4_1;   TAN-Liste_Schüler_4_2 oder 

. Bitte 

achten Sie darauf, dass jede Klasse die für sie vorgesehenen TANs erhält. 

  

Text eingeben
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Um sicherzustellen, dass alle Schülerinnen und Schüler der gewählten Klassen den Fragebogen 

ausfüllen, kann folgendes Vorgehen gewählt werden: 

 

 Reservieren Sie für alle befragten Klassen dasComputerkabinett oder Tablets. 

 Stellen Sie sicher, dass die Geräte mit dem Internet verbundensind. 

 Je nach Kompetenz der Schülerinnen und Schüler: Stellen Sie die Verbindung zur 

Startseite der Befragung (http://www.isq-bb.de/schulvisitation) her oder lassen Sie dies 

die Schülerinnen und Schüler selbstmachen. 

 Teilen Sie jeder Schülerin / jedem Schüler einen TAN-Streifen aus, die Zuordnung sollte 

unter Wahrung der Anonymitäterfolgen. 

 Nach dem Einloggen der Schülerinnen und Schüler ist die Befragung selbsterklärend. 

Zur Klärung von Verständnisschwierigkeiten kann weiterhin eine Person anwesend sein. 

Achten Sie bitte strikt darauf, dass die Schülerinnen und Schüler ohne jede 

Beeinflussung den Fragebogen bearbeitenkönnen. 

 Sobald die Schülerinnen und Schüler ihre Antworten abgespeichert haben, ist die 

Befragung beendet. Die TAN-Streifen können jetzt vernichtetwerden. 

 Alternativ können die Schülerinnen und Schüler im Rahmen des Klassenverbandes mit 

ihren Smartphones über die QR-Codes auf den TAN-Streifen auf die Fragebögen 

zugreifen.  

 

 
Ansicht der Ergebnisse 

 

Entweder 
 
 

 

oder 

 

 Zugang über das ISQ-Portal:http://www.isq-bb.de/portal 

 Anmeldung über Ihr bekanntesSchulleitungspasswort 

  
 

 Zugang über das Portal zur Schulvisitation:http://www.isq-bb.de/schulvisitation 

  

 Ihren persönlichen PIN-Code eingeben:FQJMHQJX 
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Das ISQ stellt die Ergebnisseder Lehrkräfte- und Schülerbefragung online zur Verfügung 

(www.isq- bb.de/schulvisitation). 

 

 

Bitte heben Sie sich diesen Brief mit den Daten für das geöffnete Zeitfenster und der 

Auswertungs-PIN bis zum Visitationstermin gut auf. 

 
 
 
 

Mit freundlichen Grüßen, 
 

 

Ihr ISQ-Team 

 
Dieses Anschreiben wurde automatisch generiert. 
Falls Probleme auftreten, erreichen Sie die Hotline vom ISQ unter 030  83 85 83 50 oder info@isq-bb.de 
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Kontakt 

 
Bei Fragen bezüglich des Ablaufes der Schulvisitation sowie zu Inhalten der Befragung wenden Sie sich bitte an: 

 
 
 
 

 
Bei technischen Fragen wenden Sie sich bitte an: 

 

Geschäftsstelle Schulvisitation 
Telefon: 03378 - 209 152 

Fax: 03378 - 209 156 
E-Mail:                       

geschaeftsstelle@schulvisitation.brandenburg.de 

 
 

Institut für Schulqualität der Länder 
Berlin und Brandenburg e.V. (ISQ) 

Tel.: 030  83 85 83 50 
oder 

info@isq-bb.de  
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Anlage 10 zum Pilotierungsbericht der Schulvisitation Brandenburg 
 

Kriterium 1:  Die Schulleitung steuert Entwicklungsprozesse in Bezug auf die Unterrichtsqualität der Schule. Quellen x 

1. 

Die Schulleitung sorgt für die Entwicklung und Dokumentation eines gemeinsamen Verständnisses von lernwirksamem Unterricht. 
QM 1.1, Schulprogramm, QM 2.3 
 

IN, LFB   

2. 

Die Schulleitung stößt Unterrichtsentwicklungsvorhaben an, in denen sich das gemeinsame Verständnis von lernwirksamem Unterricht 
spiegelt. 
QM 1.2 
 IN, LFB   

3. 

Die Schulleitung schafft Strukturen für die Steuerung von Maßnahmen zur Entwicklung der Unterrichtsqualität. 
QM 1.2 
 

IN   

4. 

Die Schulleitung überprüft die Durchführung kollegialer Unterrichtsbesuche. 
QM 5.1, Hospitationskonzept 
 

IN, LFB   

5. 

Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Erkenntnisse aus den kollegialen Unterrichtsbesuchen von den Lehrkräften zur Verbesserung der 
Unterrichtsqualität genutzt werden. 
QM 5.1, Hospitationskonzept 
 IN, LFB   
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Kriterium 2: Die Schulleitung sorgt für die systematische Überprüfung und Evaluation der Unterrichtsqualität. Quellen x 

1. 

Die Schulleitung führt regelmäßig Unterrichtshospitationen auf der Basis transparenter Grundsätze/eines Hospitationskonzepts durch. 
QM 5.1, Hospitationskonzept 
 

IN, LFB   

2. 

Die Erkenntnisse aus Leitungshospitationen sind in anonymisierter Form Schwerpunkte in der (gesamt)schulischen Arbeit zur Entwicklung 
der Unterrichtsqualität. 
QM 4.1 Protokolle 
 IN, LFB   

3. 

Die Schulleitung sorgt für die Durchführung von Evaluationsmaßnahmen zum Unterricht. 
QM 1.3, QM 4.1 Protokolle 
 

IN, LFB   

4. 

Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Auswertung von Evaluationsmaßnahmen in die Überprüfung/Anpassung/Weiterentwicklung von 
Zielen und Maßnahmen zur Unterrichtsentwicklung einfließt. 
QM 4.1 Protokolle 
 IN, LFB   

5. 

Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Lehrkräfte regelmäßig in ihren Lerngruppen Feedback zur Unterrichtsqualität einholen. 
 

IN, LFB   
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Kriterium 3: Die Schulleitung initiiert die Auswertung von Leistungs- und Entwicklungsdaten. 
Statusbogen, Teil D 

Quellen x 

1. 

Die Schulleitung kommuniziert in den schulischen Gremien die Ergebnisse von Vergleichs- und Orientierungsarbeiten sowie Prüfungen im 
Vergleich zu den durchschnittlichen Landesdaten. 
QM 4.1 Protokolle 
 IN   

2. 

Die Schulleitung stellt sicher, dass die Fachkonferenzen bzw. Lehrkräfte Schlussfolgerungen aus der Analyse der leistungsbezogenen 
Daten ableiten. 
QM 4.1 Protokolle 
 IN, LFB   

3. 

Die Schulleitung kommuniziert die schulischen Entwicklungsdaten (z.B. G: Bildungsgangempfehlungen; wabS: erreichte Schulabschlüsse 
im Vergleich zu Bildungsgangempfehlungen, Schulverweigerer-, Schulabbrecher- und Wiederholerquoten) in der Konferenz der Lehrkräfte. 
QM 4.1 Protokolle 
 IN   

4. 

Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Konferenz der Lehrkräfte, unterstützt durch die Fachkonferenzen, aus den Entwicklungsdaten 
Maßnahmen ableitet. 
QM 4.1 Protokolle 
 IN, LFB   

5. 

Die Schulleitung sorgt dafür, dass die aus den schulischen Leistungs- und Entwicklungsdaten abgeleiteten Maßnahmen schulweit 
kommuniziert werden. 
QM 4.1 Protokolle 
 IN   
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Kriterium 4: Die Schulleitung trifft Maßnahmen zur Vermeidung von Unterrichtsausfall und zur Absicherung des 
Unterrichts im Vertretungsfall. 
Statusbogen, Teil E 

Quellen x 

1. 

Die Schule arbeitet auf der Grundlage eines schulinternen Vertretungskonzepts. 
QM 4.2, Vertretungskonzept 
 

D   

2. 

Die Schulleitung koordiniert schulische Veranstaltungen zentral, um Unterrichtsausfall zu minimieren. 
Vertretungskonzept 
 

IN   

3. 

Die Schulleitung schöpft die Vertretungsreserve vor der Anweisung von Mehrarbeit umfänglich aus. 
Vertretungskonzept 
 

IN   

4. 

Die Schulleitung schafft Strukturen, die es den Lehrkräften ermöglichen, auf vorhandene Materialien für den Vertretungsunterricht 
zuzugreifen. 
Vertretungskonzept 
 IN, LFB   

5. 

Die Schulleitung veranlasst die Anlage von Materialpools/den Materialaustausch unter den Lehrkräften zum Einsatz in Vertretungsstunden. 
Vertretungskonzept 
 

IN, LFB   
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Kriterium 5: Die Schulleitung sichert die Weiterentwicklung der Kompetenzen der Lehrkräfte. 
Statusbogen, Teil F 

Quellen x 

1. 

Die Grundsätze zur Fort- und Weiterbildung der Lehrkräfte sind konzeptionell festgelegt. 
QM 5.2, Fortbildungskonzept, Fortbildungsplanung 
 

D   

2. 

Die Schule hat mindestens eine schulinterne Fortbildungsmaßnahme pro Schuljahr mit Bezug zu Entwicklungsvorhaben für alle Lehrkräfte 
durchgeführt. 
QM 5.2 
 IN, LFB   

3. 

Die Schulleitung verschafft sich eine Übersicht über die individuelle Teilnahme an Fortbildungsveranstaltungen. 
QM 5.2 
 

IN   

4. 

Die Schulleitung gewährleistet die Einarbeitung neuer Lehrkräfte. 
QM 5.3 
 

IN   

5. 

Die Schulleitung verabredet mit den Lehrkräften persönliche Entwicklungsziele/-möglichkeiten im Rahmen der alle zwei Jahre 
stattfindenden Leistungs- und Entwicklungsgespräche. 
 

IN, LFB   
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Kriterium 6: Die Schulleitung gewährleistet, dass systematische Maßnahmen zur individuellen Förderung der 
Schülerinnen und Schüler ergriffen werden. 

Quellen x 

1. 

Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Lehrkräfte standardisierte Tests zur Erhebung der individuellen Lernstände der Schülerinnen und 
Schüler durchführen. 
 

IN, LFB   

2. 

Die Schulleitung stellt sicher, dass die Ergebnisse aus den Lernstandserhebungen für weitere individuelle Lernangebote genutzt werden. 
 

IN, LFB   

3. 

Die Schule schafft Angebote, um alle Schülerinnen und Schüler einer heterogenen Schülerschaft bestmöglich zu fördern. 
QM 2.3, Förderkonzept 
 

IN, LFB   

4. 

Die Schule nutzt im Bereich Förderung externe Unterstützung. 
QM 2.3, Förderkonzept 
 

IN   

5. 

Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Lehrkräfte sich zum Umgang mit Heterogenität/aktuell notwendigen Schwerpunkten der individuellen 
Förderung fortbilden. 
QM 2.3, Förderkonzept, QM 5.2, Fortbildungskonzept 
 IN, LFB   
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Kriterium 7: Die Schulleitung gewährleistet die inhaltlichen und organisatorischen Voraussetzungen für die sprachliche 
Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. 
Statusbogen, Teil C 

Quellen x 

1. 

Maßnahmen zur Förderung der Sprachkompetenz der Schülerinnen und Schüler sind auf der Grundlage des Basiscurriculums 
Sprachbildung in die fachspezifischen Festlegungen eingearbeitet. 
QM 2.1, SchiC 
 D   

2. 

Die Schulleitung sichert die Umsetzung des 5-Punkte-Programms zur Verbesserung der Kompetenzen von Schülerinnen und Schüler im 
Lesen und Schreiben. 
SchiC 
 IN, LFB   

3. 

Die Schule hat Abläufe zur Diagnostik von Sprach- und Leseschwierigkeiten bei Schülerinnen und Schülern festgelegt. 
 

IN, LFB   

4. 

Die Schulleitung sorgt dafür, dass den Schülerinnen und Schülern zusätzliche Angebote zur Förderung der Sprachkompetenz unterbreitet 
werden. 
QM 2.3 
 IN, LFB   

5. 

Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Lehrkräfte Fortbildungen zur Sprachbildung/Sprach- und Leseförderung nutzen. 
QM 5.2, Fortbildungskonzept 
 

IN, LFB   
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Kriterium 8: Die Schulleitung gewährleistet die inhaltlichen und organisatorischen Voraussetzungen für die 
mathematische Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. 
Statusbogen, Teil C 

Quellen x 

1. 

Die Schulleitung verständigt sich mit der Fachkonferenz Mathematik zum bildungspolitischen Schwerpunkt der mathematischen 
Kompetenzentwicklung. 
 

IN   

2. 

Die Schule hat Abläufe zur Diagnose bei Auffälligkeiten in der mathematischen Kompetenzentwicklung von Schülerinnen und Schülern 
festgelegt. 
 

IN   

3. 

Die Schule unterbreitet Angebote für leistungsschwächere Schülerinnen und Schüler zur mathematischen Kompetenzentwicklung. 
QM 2.3 
 

IN   

4. 

Die Schule unterbreitet Angebote für leistungsstärkere Schülerinnen und Schüler zur mathematischen Kompetenzentwicklung. 
QM 2.3 
 

IN   

5. 

Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Lehrkräfte Fortbildungen zur Förderung der mathematischen Kompetenzen der Schülerinnen und 
Schüler nutzen. 
QM 5.2, Fortbildungskonzept 
 IN, LFB   
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Kriterium 9: Die Schulleitung gewährleistet die inhaltlichen und technischen Voraussetzungen für die digitale 
Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. 
Statusbogen, Teil C 

Quellen x 

1. 

Die Schule verfügt über einheitliche Regeln zum sachgemäßen, rechtskonformen und sicheren Umgang mit digitalen Medien innerhalb und 
außerhalb des Unterrichts. 
QM 2.1, Medienentwicklungskonzept, QM 3.2, Hausordnung 
 IN   

2. 

Die Schulleitung sorgt für die systematische Erweiterung der digitalen und technischen Möglichkeiten der Schule in Abstimmung mit dem 
Schulträger. 
QM 2.1, Medienentwicklungskonzept 
 IN   

3. 

Die Schulleitung sorgt für die Fortschreibung des Medienentwicklungsplans/Medienkonzepts. 
QM 2.1, Medienentwicklungskonzept 
 

IN   

4. 

Die Schule fördert den kritischen Umgang der Schülerinnen und Schüler mit digitalen Medien durch unterrichtsbezogene Angebote. 
 

IN, LFB   

5. 

Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Lehrkräfte an Fortbildungen zu digitaler Bildung/Umgang mit digitaler Technik teilnehmen. 
QM 5.2, Fortbildungskonzept 
 

IN, LFB   
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Kriterium 10: Die Schulleitung gewährleistet die Umsetzung des Bildungs- und Erziehungsauftrags an Schule. Quellen x 

1. 

Die Schulleitung sichert die Integration der übergreifenden Themen aus dem Teil B des Rahmenlehrplans in die schulische 
Unterrichtsentwicklung. 
QM 2.1, SchiC 
 D, IN   

2. 

Die Schulleitung sichert die Beteiligungs- und Mitwirkungsrechte der Schülerinnen und Schüler sowie der Eltern. 
QM 3.4, QM 4.1, Protokolle 
 

IN   

3. 

Die Schulleitung achtet bezogen auf Unterricht und Schulleben auf das demokratiefördernd-menschenrechtsorientierte Agieren der 
Lehrkräfte. 
QM 1.1, Schulprogramm 
 IN   

4. 

Die Schulleitung initiiert für die Schulgemeinschaft verschiedene Projekte, Exkursionen oder ähnliche Formate zur Förderung der sozialen 
und politischen Mitverantwortung für eine demokratische Gesellschaft. 
 

IN   

5. 

Die Schulleitung gewährleistet ein abgestimmtes Vorgehen der Lehrkräfte beim Auftreten gewalttätiger/demokratiefeindlicher Vorfälle. 
 

IN   
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Schulleitungsinterview/Entwurf Leitfaden 

 

Kriterium Thema/Einstiegsfrage, Indikatoren Anmerkungen/Bezug Dok. 
1 
Entwicklungsprozesse 
Unterrichtsqualität 

Wie entwickel(te)n Sie und Ihr Kollegium die Qualität des 
Unterrichts weiter? 
Austausch über gem. Verständnis guten/wirksamen Unterrichts, 
konkrete Vorhaben und Maßnahmen (Steuerung des Prozesses), 
Durchführung und Auswertung/Nutzung koll. UB 

 

2 
Überprüfung u. Evaluation 
d. Unterrichtsqualität 

Schildern Sie Ihre Methoden und Maßnahmen zur Überprüfung 
und Evaluation der Unterrichtsqualität. 
Hosp.konzept, Unt.hospitationen durch SL-Mitglieder, Auswertung 
der Erkenntnisse, Evaluationsmaßnahmen zum Unterricht und 
deren Auswertung, Einholen v. Feedbacks (L) in ihren Lerngruppen 
 

 

3 
Auswertung Leistungs- 
und Entwicklungsdaten 

Stellen Sie dar, wie Sie Leistungs- und Entwicklungsdaten für 
die weitere Schulentwicklung nutzen. 
Ergebnisse VERA, OA, Prüfungen (Vgl. Landesdaten) in schul. 
Gremien, schulinterne Schlussfolgerungen (KdL, KK, Teams) und 
Maßnahmen, Kommunikation Entwicklungsdaten in KdL u. a. schul. 
Gremien 
G: Bildungsgangempfehlungen, päd. Beratungen hierzu 
wabS: erreichte Abschlüsse, Schulverweigerer-, Schulabbrecher- 
und Wiederholerquoten,  

 

4 
Vermeidung 
Unterrichtsausfall & 
Absicherung 

Wie setzen Sie ihr Vertretungskonzept um? 
Vermeidung Unterrichtsausfall: Koordinierung schul. 
Veranstaltungen, Ausschöpfung Vertretungsreserve vor Mehrarbeit, 
Voraussetzungen f. Ablage v. Lernmaterialien (Lernplattform, 
selbstorgan. Lernen), Initiierung d. Anlage von Materialpools (FK), 
zusätzliche bes. Maßnahmen, ggf. nicht im Konzept enthalten: 
Abstimmung Schulfahrten, berufsorientierende Maßnahmen, 
Schulprojekte, Fortbildungen L 
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5 
Weiterentwicklung L & 
Fortbildung 

Wie sichern Sie die Verpflichtung zur Fortbildung der L? 
Grundsätze in KdLk, jährliche schulinterne FoBi, Abstimmung der 
Planung, Orientierung an Entwicklungsschwerpunkten, Übersicht 
ind. FoBi, Einbeziehung in LEG, Einarbeitung neuer L 

 

6 
Maßnahmen individuelle 
Förderung 

Erläutern Sie die Maßnahmen zur individuellen Förderung der 
SuS. 
Durchführung ILeA (G) und LAL 7 (wabS), Nutzung der Ergebnisse 
f. ind. Lernangebot, schulische Angebote, Nutzung ext. 
Unterstützung, FoBi der L zu Themen der ind. Förderung 

 

7 
Kompetenzentwicklung 
Sprache 

Schildern Sie die Maßnahmen zur Förderung der 
Sprachkompetenz aller SuS in allen Unterrichtsfächern. 
Maßnahmen zur Förderung in allen Unterrichtsfächern 
(sprachsensibler Fachunterricht, verbindliche Lernzeiten zum 
Spracherwerb, Überprüfung und Bewertung der orthografischen 
Leistungen in allen Fächern und Jgst.),  
G: Festlegungen zur Anwendung und Vertiefung des 
Grundwortschatzes 
Abläufe zur Diagnostik von Sprach- und Leseschwierigkeiten, 
unterrichtsbezogene Angebote (auch außerschulisch) zur Lese- 
und Sprachförderung, 
Fortbildungen der L zur Sprachbildung/Sprach- und 
Leseförderung 

 

8 
Kompetenzentwicklung 
Mathematik 

Erläutern Sie, welche Maßnahmen Sie gemeinsam mit der FK 
Mathematik zur mathematischen Kompetenzentwicklung aller 
SuS abgesprochen haben.  
Diagnoseinstrumente zur Ableitung von Maßnahmen im 
Matheunterricht, Angebote zur Ma-Förderung (Wettbewerbe, Früh-
/Begabtenförderung)  
Fortbildungen der L zur Förderung mathemat. Komp. 

 

9 
Digitale 
Kompetenzentwicklung 

Wie werden an Ihrer Schule die digitalen Kompetenzen der 
SuS gezielt gefördert? 
einheitliche Regeln zum sachgemäßen, rechtskonformen und 
sicheren Umgang mit digitalen Medien,  
Maßnahmen der SL zur Erweiterung der digitalen und technischen 
Möglichkeiten an der Schule - in Abstimmung mit dem Schulträger 
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Fortschreibung Medienentwicklungsplan, gezielte Einbeziehung 
digitaler Medien im Unterricht aller Fächer, Förderung d. krit. 
Umgangs im und außerhalb des Unterrichts 
Fortbildung der L zu Themen der digitalen Bildung 

10. 
Umsetzung des Bildungs- 
und Erziehungsauftrags  

Integration der übergreifenden Themen 
Erklären Sie, in Bezug auf die ÜT, Teil B des SchiC, welche 
Themen besondere Relevanz an Ihrer Schule haben!  
(ÜT: Bildung zur Akzeptanz von Vielfalt, Demokratiebildung, Europa-
bildung in der Schule, Gewaltprävention, Gleichstellung und 
Gleichberechtigung der Geschlechter, Interkulturelle Bildung und 
Erziehung) 

Wie greifen Sie als SL aktiv in die Umsetzung bzw. Realisierung (in 
Projektwochen bspw.) ein?  

Inwieweit fördern Sie als SL den Besuch von außerschulischen 
Lernorten, wie bspw. von Mahn- und Gedenkstätten?  

Sicherung der Beteiligungs- und Mitwirkungsrechte 
Wie steuern Sie die Wahlen der Gremien an der Schule? 
(Sind in alle Gremien die im Schulgesetz vorgesehenen Vertreter 
von Eltern und SuS gewählt?) 

demokratiefördernd-menschenrechtsorientierte Agieren der L 
In welchem Rahmen thematisieren/reflektieren Sie mit den 
Lehrkräften deren Agieren bezogen auf die Themen 

Mensc  

Inwiefern thematisieren Sie diese Aspekte bei Unterrichts-
hospitationen? 

Bei welchen außerunterrichtlichen Gelegenheiten achten Sie auf 
das Agieren der Lehrkräfte? 

Projekt u. ä. zur Förderung der sozialen und politischen 
Mitverantwortung 
Welche an der Schule etablierten Projekte o.ä. dienen der 
Förderung der Demokratiebildung? 
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Wie nehmen Sie darauf Einfluss, dass an der Schule Projekte oder 
Exkursionen genutzt werden, um Demokratiebildung/politische 
Mitverantwortung in der Schulgemeinschaft zu befördern?  

abgestimmtes Vorgehen der L beim Auftreten gewalttätiger/ 
demokratiefeindlicher Vorfälle 
In welchem Zusammenhang haben Sie das Thema 

   

Welches Vorgehen haben Sie im Kollegium abgestimmt, falls es zu 
Gewalt oder demokratiefeindlichen Vorfällen kommt? 
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Lehrkräfte-Interview/Entwurf Leitfaden 

 

Kriterium Thema/Einstiegsfrage, Indikatoren Notizen/Bezug Dok./LFB 
1 
Entwicklungsprozesse 
Unterrichtsqualität 

Wie entwickel(te)n Sie als Kollegium die Qualität des 
Unterrichts weiter? 
Austausch über gem. Verständnis guten/wirksamen Unterrichts, 
konkrete Vorhaben und Maßnahmen (Steuerung des Prozesses 
durch SL), Durchführung und Auswertung koll. UB (kein 
TeamTeaching) 
 

LFB 1.1: 
        1.2: 
        1.4 (2):        /   
        1.5: 

2 
Überprüfung u. Evaluation 
d. Unterrichtsqualität 

Schildern Sie Maßnahmen zur Überprüfung und Evaluation der 
Unterrichtsqualität an Ihrer Schule. 
Hosp.konzept, Unt.hospitationen durch SL, Auswertung der 
Erkenntnisse, Maßnahmen nach Evaluationen zum Unterricht, 
Einholen v. Feedbacks durch L in ihren Lerngruppen 
 

LFB 2.1:  
        2.2: 
        2.3: 
        2.4 (2):       / 
        2.5: 

3 
Auswertung Leistungs- 
und Entwicklungsdaten 

Stellen Sie dar, wie Leistungs- und Entwicklungsdaten für die 
weitere Schulentwicklung genutzt werden. 
Ergebnisse VERA, OA, Prüfungen (Vgl. Landesdaten) in schul. 
Gremien, schulinterne Schlussfolgerungen (KdL, KK, Teams) und 
Maßnahmen, Kommunikation Entwicklungsdaten in KdL u. a. schul. 
Gremien 
G: Bildungsgangempfehlungen, päd. Beratungen hierzu 
wabS: erreichte Abschlüsse, Schulverweigerer-, Schulabbrecher- 
und Wiederholerquoten,  

LFB 3.2 (2): 
        3.4: 
         

4 
Vermeidung 
Unterrichtsausfall & 
Absicherung 

Wie setzt Ihre SL das schuleigene Vertretungskonzept um? 
Vermeidung Unterrichtsausfall: Koordinierung schul. 
Veranstaltungen, Ausschöpfung Vertretungsreserve vor Mehrarbeit, 
Voraussetzungen f. Ablage v. Lernmaterialien (Lernplattform, 
selbstorgan. Lernen), Initiierung d. Anlage von Materialpools (FK), 
zusätzliche bes. Maßnahmen, ggf. nicht im Konzept enthalten: 
Abstimmung Schulfahrten, berufsorientierende Maßnahmen, 
Schulprojekte, Fortbildungen L 

LFB 4.4: 
        4.5: 
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5 
Weiterentwicklung L & 
Fortbildung 

Stellen Sie dar, worauf an Ihrer Schule im Bereich der 
Fortbildung besonders Wert gelegt wird. / Wie sichert die SL 
die Verpflichtung zur Fortbildung der L? 
Grundsätze in KdL, jährliche schulinterne FoBi, Abstimmung der 
Planung, Orientierung an Entwicklungsschwerpunkten, Übersicht 
ind. FoBi, Einbeziehung in LEG, Einarbeitung neuer L 

LFB 5.2: 
        5.5:  

6 
Maßnahmen individuelle 
Förderung 

Erläutern Sie die Maßnahmen zur individuellen Förderung der 
SuS. 
Durchführung ILeA (G) und LAL 7 (wabS), Nutzung der Ergebnisse 
f. ind. Lernangebot, schulische Angebote, Nutzung ext. 
Unterstützung, FoBi der L zu Themen der ind. Förderung 

LFB 6.1:  
        6.2: 
        6.3: 
        6.5: 

7 
Kompetenzentwicklung 
Sprache 

Schildern Sie die Maßnahmen zur Förderung der 
Sprachkompetenz aller SuS in allen Unterrichtsfächern. 
sprachsensibler Fachunterricht, verbindliche Lernzeiten zum 
Spracherwerb, Überprüfung und Bewertung der orthografischen 
Leistungen in allen Fächern und Jgst.)  
G: Festlegungen zur Anwendung und Vertiefung des 
Grundwortschatzes 
Abläufe zur Diagnostik von Sprach- und Leseschwierigkeiten, 
unterrichtsbezogene Angebote (auch außerschulisch) zur Lese- 
und Sprachförderung, 
Fortbildungen der L zur Sprachbildung/Sprach- und 
Leseförderung 

LFB 7.2: 
        7.3: 
        7.4: 
        7.5: 

8 
Kompetenzentwicklung 
Mathematik 

Erläutern Sie, welche Maßnahmen Sie gemeinsam mit der SL 
zur mathematischen Kompetenzentwicklung aller SuS 
abgesprochen haben.  
Diagnoseinstrumente zur Ableitung von Maßnahmen im Ma-
Unterricht, Angebote zur Ma-Förderung (Wettbewerbe, Früh-
/Begabtenförderung)  
Fortbildungen zur Förderung mathemat. Komp. 

LFB 8.5: 

9 
Digitale 
Kompetenzentwicklung 

Wie werden an Ihrer Schule die digitalen Kompetenzen der 
SuS gezielt gefördert? 
einheitliche Regeln zum sachgemäßen, rechtskonformen und 
sicheren Umgang mit digitalen Medien,  

LFB 9.4: 
        9.5: 
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Maßnahmen der SL zur Erweiterung der digitalen und technischen 
Möglichkeiten an der Schule - in Abstimmung mit dem Schulträger 
Fortschreibung Medienentwicklungsplan, gezielte Einbeziehung 
digitaler Medien im Unterricht aller Fächer, Förderung d. krit. 
Umgangs im und außerhalb des Unterrichts 
Fortbildung zu Themen der digitalen Bildung 

10. 
Umsetzung des Bildungs- 
und Erziehungsauftrags  

Integration der übergreifenden Themen 
Stellen Sie an zwei-drei Beispielen dar, welche der im Teil B des 
SchiC dargestellten Themen in Ihrem Fachunterricht 
Berücksichtigung finden! 

Welche Aspekte sind Ihnen bei der Vermittlung von Demokratie-
verständnis wichtig? 

Sicherung der Beteiligungs- und Mitwirkungsrechte 
Wie unterstützen Sie die SuS bei der Wahl ihrer Vertretungen? 
(Sind in den FK die Eltern und SuS vertreten?) 

demokratiefördernd-menschenrechtsorientierte Agieren der L 
In welchem Rahmen thematisiert/reflektiert die SL die mit Ihrer 

 
 

Projekt u. ä. zur Förderung der sozialen und politischen 
Mitverantwortung 
Welche an der Schule etablierten Projekte o. ä. dienen der 
Förderung der Demokratiebildung? 

abgestimmtes Vorgehen der L beim Auftreten gewalttätiger/ 
demokratiefeindlicher Vorfälle 
Schildern Sie, welche Absprachen bzw. Festlegungen es im 
Kollegium für das Vorgehen bei Gewalt oder demokratiefeindlichen 
Vorfällen gibt! 
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Datum:                    Schule:                                                      SL/stellv. SL:  

 

Interviews SL, L, Protokollvorlage 

1. Steuerung U-Entwicklung 
1. Die SL steuert Entwicklungsprozesse in Bezug auf die Unterrichtsqualität der Schule. 

1.1 Die SL sorgt für die Entwicklung und Dokumentation eines gemeinsamen Verständnisses von lernwirksamem Unterricht.  

 

1.2 Die SL stößt Unterrichtsentwicklungsvorhaben an, in denen sich das gemeinsame Verständnis von lernwirksamem Unterricht spiegelt. 

  

1.3 Die SL schafft Strukturen für die Steuerung von Maßnahmen zur Entwicklung der Unterrichtsqualität. 

  

1.4 Die SL überprüft die Durchführung kollegialer Unterrichtsbesuche. 

  
1.5 Die SL sorgt dafür, dass die Erkenntnisse aus den kollegialen Unterrichtsbesuchen von den L zur Verbesserung der Unterrichtsqualität genutzt werden. 

  
 
SL L  
 
 

 
 

 
2. Eva U 
2. Die SL sorgt für die systematische Überprüfung und Evaluation der Unterrichtsqualität. 

2.1 Die SL führt regelmäßig Unterrichtshospitationen auf der Basis transparenter Grundsätze/eines Hospitationskonzepts durch.  

  

2.2 Die Erkenntnisse aus Leitungshospitationen sind in anonymisierter Form Schwerpunkte in der (gesamt)schulischen Arbeit zur Entwicklung der Unterrichtsqualität. 

  

2.3 Die SL sorgt für die Durchführung von Evaluationsmaßnahmen zum Unterricht. 

  

2.4 Die SL sorgt dafür, dass die Auswertung von Evaluationsmaßnahmen in die Überprüfung/Anpassung/Weiterentwicklung von Zielen und Maßnahmen zur 
Unterrichtsentwicklung einfließt. 

  
2.5 Die SL sorgt dafür, dass die L regelmäßig in ihren Lerngruppen Feedback zur Unterrichtsqualität einholen. 
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Datum:                    Schule:                                                      SL/stellv. SL:  

 

SL L  
  

 
 
 
 
3. Datenauswertung 
3. Die SL initiiert die Auswertung von Leistungs- und Entwicklungsdaten. 
3.1 Die SL kommuniziert in den schulischen Gremien die Ergebnisse von Vergleichs- und Orientierungsarbeiten sowie Prüfungen im Vergleich zu den 

durchschnittlichen Landesdaten. 
  

3.2 Die SL stellt sicher, dass die L Schlussfolgerungen aus der Analyse der leistungsbezogenen Daten ableiten. 

  

3.3 Die SL kommuniziert die schulischen Entwicklungsdaten in der KdL. 

  

3.4 Die SL sorgt dafür, dass die KdL aus den Entwicklungsdaten Maßnahmen ableitet. 

  
3.5 Die SL sorgt dafür, dass die aus den schulischen Leistungs- und Entwicklungsdaten abgeleiteten Maßnahmen schulweit kommuniziert werden. 

  
 
SL L  
  

 
 
4. U-Ausfall 
4. Die SL trifft Maßnahmen zur Vermeidung von Unterrichtsausfall und zur Absicherung des Unterrichts im Vertretungsfall. 
4.1 Die Schule arbeitet auf der Grundlage eines schulinternen Vertretungskonzepts.  

4.2 Die SL koordiniert schulische Veranstaltungen zentral, um Unterrichtsausfall zu minimieren. 

  

4.3 Die SL schöpft die Vertretungsreserve vor der Anweisung von Mehrarbeit umfänglich aus. 

  

4.4 Die SL schafft Strukturen, die es L ermöglichen, auf vorhandene Materialien für den Vertretungsunterricht zuzugreifen. 
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Datum:                    Schule:                                                      SL/stellv. SL:  

 

4.5 Die SL veranlasst die Anlage von Materialpools/den Materialaustausch unter den L zum Einsatz in Vertretungsstunden. 
  

 
SL L  
  

 
 
 
 
 
 
5. Fortbildung L 
5. Die SL sichert die Weiterentwicklung der Kompetenzen der L. 
5.1 Die Grundsätze zur Fort- und Weiterbildung der L sind konzeptionell festgelegt.  

5.2 Die Schule hat mindestens eine schulinterne Fortbildungsmaßnahme pro Schuljahr mit Bezug zu Entwicklungsvorhaben für alle L durchgeführt. 

  

5.3 Die SL verschafft sich eine Übersicht über die individuelle Teilnahme an Fortbildungsveranstaltungen. 

  

5.4 Die SL gewährleistet die Einarbeitung neuer L. 

  
5.5 Die SL verabredet mit den L persönliche Entwicklungsziele/-möglichkeiten im Rahmen der alle zwei Jahre stattfindenden Leistungs- und Entwicklungsgespräche. 

  
 
SL L  
  

 
 
6. individuelle Förderung 
6. Die SL gewährleistet, dass systematische Maßnahmen zur individuellen Förderung der SuS ergriffen werden.  
6.1 Die SL sorgt dafür, dass die L standardisierte Tests zur Erhebung der individuellen Lernstände der SuS durchführen. 

  

6.2 Die SL stellt sicher, dass die Ergebnisse aus den Lernstandserhebungen für weitere individuelle Lernangebote genutzt werden. 
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Datum:                    Schule:                                                      SL/stellv. SL:  

 

6.3 Die Schule schafft Angebote, um alle SuS einer heterogenen Schülerschaft bestmöglich zu fördern. 

  

6.4 Die Schule nutzt im Bereich Förderung externe Unterstützung. 

  
6.5 Die SL sorgt dafür, dass die L sich zum Umgang mit Heterogenität/aktuell notwendigen Schwerpunkten der individuellen Förderung fortbilden. 

  
 
SL L  
  

 
 
 
 
 
 
7. sprachliche Kompetenzen 
7. Die SL gewährleistet die inhaltlichen und organisatorischen Voraussetzungen für die sprachliche Kompetenzentwicklung der SuS. 
7.1 Maßnahmen zur Förderung der Sprachkompetenz der SuS sind auf der Grundlage des Basiscurriculums Sprachbildung in die fachspezifischen Festlegungen 

eingearbeitet. 

7.2 Die SL sichert die Umsetzung des 5-Punkte-Programms zur Verbesserung der Kompetenzen von SuS im Lesen und Schreiben.  

  

7.3 Die Schule hat Abläufe zur Diagnostik von Sprach- und Leseschwierigkeiten bei SuS festgelegt.  

  

7.4 Die SL sorgt dafür, dass den SuS zusätzliche Angebote zur Förderung der Sprachkompetenz unterbreitet werden. 

  

7.5 Die SL sorgt dafür, dass die L Fortbildungen zur Sprachbildung/Sprach- und Leseförderung nutzen. 
  

 
SL L  
  

 
 
8. mathematische Kompetenzen 
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Datum:                    Schule:                                                      SL/stellv. SL:  

 

8. Die SL gewährleistet die inhaltlichen und organisatorischen Voraussetzungen für die mathematische Kompetenzentwicklung der SuS.  
8.1 Die SL verständigt sich mit der FK-Mathematik zum bildungspolitischen Schwerpunkt der mathematischen Kompetenzentwicklung. 

  

8.2 Die Schule hat Abläufe zur Diagnose bei Auffälligkeiten in der mathematischen Kompetenzentwicklung von SuS festgelegt. 

  

8.3 Die Schule unterbreitet Angebote für leistungsschwächere SuS zur mathematischen Kompetenzentwicklung. 

  

8.4 Die Schule unterbreitet Angebote für leistungsstärkere SuS zur mathematischen Kompetenzentwicklung. 

  

8.5 Die SL sorgt dafür, dass die L Fortbildungen zur Förderung der mathematischen Kompetenzen der SuS nutzen. 
  

 
SL L  
  

 
 
 
 
 
9. digitale Kompetenzen 
9. Die SL gewährleistet die inhaltlichen und technischen Voraussetzungen für die digitale Kompetenzentwicklung der SuS. 
9.1 Die Schule verfügt über einheitliche Regeln zum sachgemäßen, rechtskonformen und sicheren Umgang mit digitalen Medien innerhalb und außerhalb des Unterrichts. 

  

9.2 Die SL sorgt für die systematische Erweiterung der digitalen und technischen Möglichkeiten der Schule in Abstimmung mit dem Schulträger. 

  

9.3 Die SL sorgt für die Fortschreibung des Medienentwicklungsplans. 

  

9.4 Die Schule fördert den kritischen Umgang der SuS mit digitalen Medien durch unterrichtsbezogene Angebote.  

  

9.5 Die SL sorgt dafür, dass die L an Fortbildungen zu digitaler Bildung/Umgang mit digitaler Technik teilnehmen. 
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SL L  
  

 
 
10. Demokratiebildung 
10. Die Schulleitung gewährleistet die Umsetzung des Bildungs- und Erziehungsauftrags an Schule 
10.1 Die Schulleitung sichert die Integration der übergreifenden Themen aus dem Teil B des Rahmenlehrplans in die schulische Unterrichtsentwicklung. 

  

10.2 Die Schulleitung sichert die Beteiligungs- und Mitwirkungsrechte der Schülerinnen und Schüler sowie der Eltern. 

  

10.3 Die Schulleitung achtet bezogen auf Unterricht und Schulleben auf das demokratiefördernd-menschenrechtsorientierte Agieren der Lehrkräfte. 

  

10.4 Die Schulleitung initiiert für die Schulgemeinschaft verschiedene Projekte, Exkursionen oder ähnliche Formate zur Förderung der sozialen und politischen 
Mitverantwortung für eine demokratische Gesellschaft. 

  

10.5 Die Schulleitung gewährleistet ein abgestimmtes Vorgehen der Lehrkräfte beim Auftreten gewalttätiger/demokratiefeindlicher Vorfälle. 
  

 
SL L  
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Schreibhinweise zur Erstellung des Impulspapiers 
 
Impulse: 
 
- aus den vorliegenden Ergebnissen abgeleitete Handlungsempfehlungen 
- zeigen mögliche Anschlussperspektiven zur Maßnahmenplanung für die 

Qualitätsentwicklungsphase auf 
 
Bei der Impulssetzung ist Folgendes zu beachten: 
 
- Impulse werden grundsätzlich als Entwicklungsmöglichkeiten formuliert. 
- Es werden keine Stärken bzw. Schwächen ausgewiesen. 
- Innerhalb eines Kriteriums sollen die Impulse sachlogisch aufeinander aufgebaut sein. 
- Innerhalb eines Kriteriums sollen Impulse zusammengefasst werden. 
- Die Impulse sollen schulspezifisch und konkret formuliert werden, dies bedeutet 

bspw., dass Akteure (z. B. KdL, Fachkonferenzen) bzw. Formate (z. B. kollegiale 
Unterrichtsbesuche, Fortbildungen) genannt werden können. 

- Die wörtliche Übernahme von Formulierungen aus den Kriterien oder Indikatoren ist 
möglichst zu unterlassen. 

- Redundanzen sind zu vermeiden. 
- Eine Verknüpfung der Qualitätsbereiche ist möglich. 
- Anzahl der Impulse gering halten! 
- Im QB 1 können die Zwischenüberschriften entfernt werden.1 
 
Wichtig! 
 
Die Datei mit dem Impulspapier bitte wie folgt benennen: 
Jahr-Monat-Tag_IP_Schulnummer.docx 
Bitte das Versanddatum nutzen! 
 
Beispiel: 2023-10-05_IP_123456.docx 
Unterrichtsbeobachtungen Deutsch: 2023-10-05_UB_De_123456.docx 
Unterrichtsbeobachtungen Mathematik: 2023-10-05_UB_Ma_123456.docx 
 
 

1. Qualitätsbereich 1: Unterricht 
 
Nach einer Visitation werden im Impulspapier die Ergebnisse der 
Unterrichtsbeobachtungen in Prozent ausgewiesen. Es wird dargestellt, wie oft ein 
Indikator in den gesehenen Unterrichtsstunden beobachtet wurde. 
 
Für Indikatoren (Kriterien 1-7 sowie 8.1 und 8.2), die nicht in mindestens 60 % der 
Beobachtungen gesehen wurden, sind Impulssetzungen angedacht. Um die Schulen nicht 
mit einer Vielzahl von Einzelimpulsen zu überfrachten, sollen Impulse zusammengefasst 
werden. 

                                                

1 Diese Absprache gilt für die Pilotierung. 
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Bei den kompetenzorientierten Kriterien 8 (hier nur Indikator 8.3 und 8.4) und 10 gilt, 
abweichend von den Kriterien 1-7; 8.1 und 8.2(60 %), ein Schwellenwert von 10%. Liegt 
ein Indikator darunter, kann die Formulierung eines Impulses in Betracht gezogen 
werden.2 
 
Generell wird für die mathematische Kompetenzentwicklung (Kriterium 9) auf die 
Impulsgebung verzichtet, da die Beobachtungen zu diesem Aspekt zunächst vorbehaltlich 
erfolgen. 
 
Die separate Auswertung der Deutsch- und Mathematikstunden wird den Schulen zur 
Verfügung gestellt. 
 

2. Qualitätsbereich 2: Schulleitungshandeln 
 
Für Kriterien, die nicht oder nur teilweise erfüllt sind, werden Impulse formuliert. Dabei 
werden nicht erfüllte Indikatoren herausgegriffen oder zusammengefasst. 
 

entsprechenden Kriterium, die nicht von den Indikatoren abgedeckt werden, zuerkannt 
wird (mit Angaben im Impulspapier, worin dieses Spezifikum besteht). 
 
Konkretere Hinweise folgen nach den ersten Erfahrungen. 
 

3. Grammatikalische Aspekte 
 
Formulierung von Stichpunkten 
- Als Stichpunkt sollte nicht nur ein einfacher Begriff stehen, sondern der Kontext des 

Begriffes mit einem Verb oder anderen Begriffen in Verbindung gebracht werden, die 
die Wertungsrelevanz erhellen. 

- Verwendung verschiedener Stichpunkt-Varianten bei der Formulierung von Impulsen, 
z. B. Substantivierung, Erweiterung durch Adjektive, Infinitiv, erweiterter Infinitiv mit 
zu: 

o Durchführung von Leistungs- und Entwicklungsgesprächen 
o zielgerichtete und nachhaltige Steuerung von Schulentwicklung 
o Arbeitsplan zur Schulentwicklung erstellen 
o Hospitationen des Schulleiters zur Unterstützung des Prozesses der 

Unterrichtsentwicklung etablieren 
o SuS die Möglichkeit geben, der Lerngruppe ihre Ergebnisse vorzustellen 

 
 

4. Weibliche und männliche Form 
 
Entsprechend geltenden Vorgaben werden die weibliche und die männliche Form 
vollständig ausgeschrieben: Lehrerinnen und Lehrer, Schülerinnen und Schüler. 
 

                                                
2 Vorläufige Festlegung. 
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Allgemeine nicht personifizierte Gruppen können in männlicher Schreibweise angegeben 
werden: Experten, Psychologen, Kooperationspartner, Vertreter u. ä. 
 
 

5. Numerische Angaben 
 
Zahlwörter und Zahlen 
Zahlwörter bis einschließlich zwölf werden ausgeschrieben. Alle anderen Zahlen können 
numerisch dargestellt werden. In Tabellen und Auflistungen können Zahlen geschrieben 
werden. Für die Einheitlichkeit in einem Satz: entweder Zahl oder Zahlwort verwenden, 
wenn diese zueinander in Beziehung stehen. 
 
Kalenderdaten 
Kalenderdaten werden numerisch mit Punkt gegliedert: 15.03.2023. 
 
Jahresangaben 
Schuljahresangaben erfolgen durchgängig in vollständiger Jahresnennung: 2022/2023. 
 
 

6. Abkürzungen und Fachbegriffe 
 
- Verwendung gängiger Abkürzungen wie z. B., u. a., o. g., m. E., z. T. mit geschütztem 

Leerzeichen zwischen den Buchstaben 
- nichtgängige Abkürzungen im Text oder als Fußnote erklären 
 
 
Beispiele für abgekürzte Fachbegriffe: 

ADHS Aufmerksamkeitsdefizit-/Hyperaktivitätssyndrom 
ADS Aufmerksamkeitsdefizitsyndrom 
AG Arbeitsgemeinschaft 
AHR allgemeine Hochschulreife 

BbgSchulG Brandenburgisches Schulgesetz 
BBR Berufsbildungsreife 
BG berufliches Gymnasium 
BIZ Berufsinformationszentrum 
DaZ Deutsch als Zweitsprache 
EBR erweiterte Berufsbildungsreife 
EPLAUS Entwicklungsmaßnahmen planen und auswerten 
FDL förderdiagnostische Lernbeobachtung 

FG 
 

FE 
 

FK Fachkonferenz 
FL  
FLEX flexible Schuleingangsphase 
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FOR Fachoberschulreife 
G Grundschule (Jahrgangsstufen 1 bis 6) 
GOST gymnasiale Oberstufe 
G/S Oberschule mit Grundschule (Jahrgangsstufen 1 bis 10) 

HWK Handwerkskammer 
IHK Industrie- und Handwerkskammer 

ILeA 
individuelle Lernstandsanalysen (in der Grundschule, Jahrgangsstufen 1 
bis 6) 

ILeA plus individuelle Lernstandsanalysen (online) 
ILZ individuelle Lernzeit 

INISEK I 
 

IOS Initiative Oberschule 
ISQ Institut für Schulqualität der Länder Berlin und Brandenburg e. V. 
Jgst. Jahrgangsstufe 
kobra.net Projektverbund - Kooperation in Brandenburg, gemeinnützige GmbH 
LAL Lernausgangslage (Jahrgangsstufe 7) 

LemaS 
ht Schule. Gemeinsame Initiative von Bund und Ländern zur 

Förderung leistungsstarker und potentiell besonders leistungsfähiger 
 

L-E-R Lebensgestaltung-Ethik-Religionskunde 
LuBK Leistungs- und Begabungsklassen 
MBJS Ministerium für Bildung, Jugend und Sport 
MEP Medienentwicklungsplan 
MINT-Fächer Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften, Technik 
OA Orientierungsarbeiten 
O/OG Gesamtschule mit gymnasialer Oberstufe (Jahrgangsstufe 7 bis 13) 
OG Gymnasium 
OSZ Oberstufenzentrum 
PB Politische Bildung 
PbB Partner der beruflichen Bildung 

RAA regionale Arbeitsstellen für Bildung, Integration und Demokratie 
S Oberschule 
SchiC schulinternes Curriculum 
SchiLF schulinterne Lehrkräftefortbildung 
SchuB Schulbilanzierung, Datenerhebung des MBJS 
SD Standardabweichung (Maß für die Streuung der Werte im Fragebogen) 
SMB Schülerinnen und Schüler mit schwerer Mehrfachbehinderung 
SEIS Selbstevaluation in Schulen 

SEP 
Selbstevaluationsportal des Instituts für Schulqualität der Länder Berlin 
und Brandenburg e.V. 

Sinus-
Transfer 

BLK-Modellversuch zur Steigerung der Effizienz des mathematisch-
naturwissenschaftlichen Unterrichts 
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Beispiele für die korrekte Schreibweise von Fachbegriffen: 

SpFB sonderpädagogische Förder- und Beratungsstelle 
UBB Unterrichtsbeobachtungsbogen 

VERA 
Vergleichsarbeiten (Jgst. 3 in Mathematik und Deutsch und Jgst. 8 in 
Mathematik) Deutsch und Englisch) 

VHG verlässliche Halbtagsschule 
W-A-T Wirtschaft-Arbeit-Technik 

weBBschule 
Schulverwaltungssoftware für allgemeinbildende Schulen im Land 
Brandenburg 

WP Wahlpflichtbereich 
ZENSOS zentrales System zur Online-Verwaltung von Schulinformationen 

Richtig falsch 

Unterrichtsbeobachtungen (Schulvisitation) hospitieren 
besondere Schwierigkeiten im Lesen und 
Rechtschreiben 

Legasthenie, LRS 

besondere Schwierigkeiten im Rechnen Dyskalkulie, LRSR 
Brandenburgisches Schulgesetz Schulgesetz 
DigitalPakt Schule 2019-2024 Land 
Brandenburg 

Digitalpakt 

Doppeljahrgangsstufe 5/6 
Jahrgangsstufen 5 und 6 

Jahrgangsstufe 5/6 

Fachkonferenzvorsitzende*r Fachkonferenzleiter*in 
fachübergreifend und fächerverbindend fächerübergreifend und fachverbindend 

Ganztagsangebote; Ganztagsbetrieb Ganztag 
Förderkurse und Vorbereitungsgruppen für 
Schülerinnen und Schüler mit Deutsch als 
Zweitsprache 

Willkommensklassen  

gemeinsamer Unterricht Integrationsklassen 
Hospitationen (bei Schulleitung) Unterrichtsbesuche 
interaktive Tafel Smartboard 

Jahrgangsstufen 
Klassenstufen, Klassen (soweit nicht 
tatsächlich eine bestimmte Klasse betroffen 
ist) 

Jahrgangsstufe 7 7. Jahrgangsstufe 
jahrgangsstufenübergreifender Unterricht jahrgangsübergreifender Unterricht 
Konferenz der Lehrkräfte Lehrkräftekonferenz, Lehrerkonferenz 
Konferenz der Schülerinnen und Schüler Schülerkonferenz 
Lehramtsanwärterin und Lehramtsanwärter Referendare, Lehramtskandidaten 
Prüfungen am Ende der Jahrgangsstufe 10 Abschlussprüfungen oder MSA 
Rahmenlehrplan Lehrplan, Rahmenplan, VRP 
regionale Arbeitskreise 
SCHULEWIRTSCHAFT 

Arbeitskreis Schule und Wirtschaft 
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7. besondere Zeichen 
 
- Der längere Gedankenstrich dient als Zeichen für gegen und bis. Wenn er für gegen 

steht, wird der Gedankenstrich mit einem Leerzeichen davor und danach gesetzt: 
Mainz 05  SV Aalen. 

- Steht der Gedankenstrich für bis, fallen die Leerzeichen weg: 2022 2023. 
- Schreibt man das Wort von aus, muss auch das Wort bis ausgeschrieben werden: von 

2021 bis 2023. 
 
- Der Bindestrich entspricht dem Trennstrich, bei der Kopplung oder Aneinan-

derreihung gibt es zwischen den verbundenen Wörtern keine Leerzeichen: Ernst-
August-Schule. 

- Als Ergänzungsstrich steht der Bindestrich unmittelbar vor oder nach dem zu 
ergänzenden Wortteil: Frühjahrs- und Herbstfest, Leistungsermittlung und -bewer-
tung. 

- Anführungszeichenwerden ohne Leerzeichen vor und nach den von ihnen 
eingeschlossenen Textteilen gesetzt. 

- Eigennamen von Projekten und Höhepunkten sowie schuleigene Begriffe sind in 
Anführungszeichen zu setzen, die identische Schreibweise ist im gesamten Bericht zu 
wahren, ggf. (mit Fußnote oder im Kontext) erklären: -

. 
- Vor dem Prozentzeichen wird ein festes Leerzeichen eingefügt: 25°%. 
- Das Leerzeichen vor dem Prozentzeichen entfällt bei Ableitungen: ein 25%iger 

Umsatzrückgang. 
- Vor und nach dem Verhältniszeichen steht ein Leerzeichen: Das Ergebnis war 4:1. 
- Die Anzahl von Stunden, Minuten und Sekunden wird mit je zwei Ziffern 

angegeben, dazwischen ein Doppelpunkt: 15:00 bis 16:30 Uhr und07:00 bis 08:30 
Uhr. 

- Festabstände (geschütztes Leerzeichen als Trennungssperre Strg+Shift+ Leertaste) 
dienen u. a. dazu, verbundene Zeichen am Zeilenende nicht auseinanderzureißen: 
§ 17 BbgSchulG ; u. v. a. m. 

 
 

8. Fußnoten 
- sollten hinsichtlich der Adressatenorientierung sparsam verwendet werden 
- dienen nur zur Erklärung von Begriffen, Abkürzungen, nicht zur weiteren Benennung 

von inhaltlichen Aspekten oder Beispielen 
- jede Fußnote endet mit dem Satzzeichen Punkt 
- Fußnoten sind im Impulspapier in Schriftgröße 9pt und mit einfachem Abstand 

formatiert. 

 Integrationsschulen 
Sekundarstufe I Sek. I,SI 
Teilleistungsschwierigkeiten Teilleistungsstörung, -schwäche 
Unterrichtsbesuche, kollegiale 
Unterrichtsbesuche (bei Lehrkräften) 

gegenseitige Hospitationen 
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Anlage 14 zum Pilotierungsbericht der Schulvisitation Brandenburg 
   

  

 

 7 

- treffen Fußnotenzeichen mit Satzzeichen zusammen, gilt folgende Grundregel:  
o Wenn sich die Fußnote auf den ganzen Satz bezieht, steht die Ziffer nach 

dem schließenden Satzzeichen. 
o Wenn die Fußnote sich nur auf das unmittelbar vorangehende Wort oder 

eine unmittelbar vorangehende Wortgruppe bezieht, steht die Ziffer vor dem 
schließenden Satzzeichen. 
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Anlage 15 zum Pilotierungsbericht der Schulvisitation Brandenburg    

  

Verfahrensabläufe Impulspapier intern  

 

1. Verfassen des Impulspapiers 

Aktualisierte  

 

2. Vor dem Versand des Impulspapiers 

- Der Prozess des Gegenlesens wird durch das Team organisiert. 

- spätestens bis zum Freitag der dritten Woche nach dem Schulbesuch: Die Teamleitung 

(TL) legt alle Dokumente (Impulspapier, Unterrichtsauswertungen Deutsch und 

Mathematik) zum Versand bereit in den Ordner Impulspapie   

Dateibezeichnung beachten: 

Jahr-Monat-Tag_IP_Schulnummer.docx 
Bitte das Versanddatum nutzen! 
 
Beispiel: 2023-10-05_IP_123456.docx 
Unterrichtsbeobachtungen Deutsch: 2023-10-05_UB_De_123456.docx 
Unterrichtsbeobachtungen Mathematik: 2023-10-05_UB_Ma_123456.docx 

 

- Information durch TL an Leitung SV und Geschäftsstelle: Bereit zum Versand 

- Alle verwendeten Excel-Bögen (QB2, UBB_TL-Datei und UBB_Co-Dateien) im Ordner 

UBB & QP ablegen.  

- Montag der vierten Woche nach Schulbesuch: Sichtung und Finalisieren der Dokumente 

durch Leitung und Geschäftsstelle (Geschäftsstelle wandelt Dokumente in PDF um) 

- Dienstag der vierten Woche nach Schulbesuch: Versand der Dokumente an 

Schulleitung und zuständige Schulaufsicht (CC oberste Schulaufsicht)  

- Ein vorzeitiger Versand des Impulspapiers, bspw. vor einem Statusgespräch, ist 

möglich. Die Teamleitung weist die Leitung SV entsprechend darauf hin. 

 

3. Versand des Impulspapiers durch die Geschäftsstelle  

- Schulleitung erhält: Impulspapier, Ergebnisse ISQ nach Fragebogentyp und die 

Unterrichtsauswertungen Deutsch und Mathematik  

 

- Zuständiger Schulrat/zuständige Schulrätin erhält: Impulspapier und 

Unterrichtsauswertungen Deutsch und Mathematik (CC Referatsleitung 31)  Vorlage 

für Anschreiben liegt vor 

 

- Die Teamleitung wird beim Versand CC gesetzt. 

 

 

- Ausgangsmails  
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Anlage 17 zum Pilotierungsbericht der Schulvisitation Brandenburg 
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Anlage 18 zum Pilotierungsbericht der Schulvisitation Brandenburg 
 

Datum: ________________ 

 

Reflexion des Lehrkräfteinterviews an Ihrer Schule im Rahmen der Pilotierung des 

neuen Visitationsverfahrens 

Sehr geehrte Teilnehmerinnen und Teilnehmer, 
 
um das Verfahren zu optimieren, sind wir sehr an Ihrer Sichtweise auf diesen Verfahrensschritt 

interessiert. Daher bitten wir Sie, diesen anonymen Feedbackbogen auszufüllen. Bitte 

übergeben Sie diesen Bogen dem Visitationsteam vor dem Ende des Schulbesuchs.  

Vielen Dank. 

 

1. Die Struktur des Interviews war nachvollziehbar: 

ja im Wesentlichen eher nicht nein 

    

 

 

2. Die Dauer des Interviews war angemessen:  

ja im Wesentlichen eher zu lang eher zu kurz 

    

 

 

3. Die Schule konnte im Interview im Bereich Schulleitungshandeln, insbesondere zur 

Unterrichtsentwicklung, angemessen dargestellt werden: 

ja im Wesentlichen eher nicht nein 
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Vereinbarung zum kollegialen Feedback  

 
Voraussetzungen: 

- Verbindlichkeit, wenn vorher vereinbart 
- Mitteilung der/des Feedback-Schwerpunkte/s und der Kriterien vor der Visitation 
- Einplanung eines Zeitfensters für Feedback (möglichst zeitnah) 
- Einhalten der Regeln für kollegiales Feedback 

In den Vorplanungen verständigen sich Feedback-Nehmende/r und Feedback-Gebende/r 
über Schwerpunkte des kollegialen Feedbacks (mindestens 1, maximal 3 sind denkbar/ 
realistisch). Die Tabelle unten enthält mögliche Aspekte mit zugehörigen Kriterien. Diese sind 
als Angebot zu verstehen. 
 

Schule  

Visitationszeitraum  

Feedback-Nehmende/r  

Feedback-Gebende/r  

 
Ich erbitte ein kollegiales Feedback zu folgendem/n Schwerpunkt/en (max. 3 Punkte mit einem 

Kriterien: 
 

Aspekt mögliche Kriterien 

 Planung  Pünktlichkeit 
 Einhaltung interner Vereinbarungen 
 Einbeziehung der/des Teampartner/s 
 Informationsfluss (Gäste, Rollenabsprachen, Klärung 

besonderer Umstände/Befindlichkeiten/Wünsche etc.) 
  

 
 Dokumenten- 
sichtung und  
-aufbereitung 

 Vollständigkeit 
 Verständlichkeit 
 Handhabbarkeit 
 Aktualität 
  

 

 Kommunikation 
vor Ort 

 Begegnung mit den Partnern der Schule auf Augenhöhe 
 Offener Umgang mit Kritik und Widerstand 
 Wahrung der professionellen Distanz 
 Wahrung der Rolle lt. Auftrag der Schulvisitation 
 Herstellung des angestrebten Arbeitsbündnisses 
 professionelle Umgangsformen 
 professionelles Erscheinungsbild 
 der Situation und dem jeweiligen Gegenüber angepasster 

Sprachstil 
  

 

 Interviewführung  Planung des Settings 
 Vermittlung der Interview-Regeln 
 Einbeziehung aller Teilnehmenden 
 Einsatz von Fragetechniken (z. B. Vermeidung von Mehrfach-, 

Suggestiv- und rhetorischen Fragen) 
 Einsatz gezielter Nachfragen 

Anlage 19 zum Pilotierungsbericht der Schulvisitation Brandenburg
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 Umgang mit Abschweifungen, Kritik, Widerstand, Blockaden, 
Störungen 

 Professioneller (zurückhaltender) Einsatz von Mimik und 
Gestik sowie der Körperhaltung 

 Balance zwischen Ökonomie und Sicherung einer positiven 
Atmosphäre (im Interesse des Erkenntnisgewinns) 

 Keine Bewertungen der Aussagen 
 Umgang mit Sympathie / Antipathie / Geduld / Ungeduld / 

besonderen Befindlichkeiten bzw. Charakteren 
 Keine Vorwegnahme von Wertungen 
  
 Einbindung der/des Teampartner/s / Interaktion 
  

 

 Teamprozess  Erfragen und Berücksichtigung besonderer Wünsche 
 Einhaltung aller vereinbarten Abläufe 
 zeitnaher Informationsfluss, bes. bei Änderungen 
 Einplanen von Beratungszeiten und Feedback-Phasen 
 offenes Ansprechen von Störungen und Kritik 
 faire, sachliche, konstruktive, ökonomische Kommunikation 

(bes. Wertungsberatung) 
 Annehmen und Geben von kollegialem Feedback 
  

 

 sofortige 
Rückmeldung an 
die SL 

 Wahrung des Dialog-Charakters 
 Gestaltung des Settings  
 Gesprächseröffnung 
 Balance zwischen Wertschätzung/Lob und klaren Botschaften 

(kritische Wertungen, Entwicklungsbedarfe, Impulse) 
 Einhaltung der vorbereiteten, als besonders wichtig erachteten 

Gesprächsinhalte 
 Erkennen und Umgang mit den Bedürfnissen der 

Gesprächspartner 
 Aktives Zuhören, Spiegeln 
 Einbeziehung der/des Teampartner/s 
 Gesprächsabschluss/Ausblick 
  

 

 Rückmeldung 
an die 
Schulkonferenz/ 
Auftakt 
Schulentwicklungs-
phase 

 vorbereitetes Setting 
 adressatengerechter Sprachstil (bes. bei Anwesenheit von 

Schülerinnen und Schülern) 
 Körperhaltung / Körpersprache 
 verständliche Erläuterungen zum (neuen) QP 
 Hervorhebung schulischer Besonderheiten (auch schulinterne 

Fachbegriffe, Leitbild/Motto, Leistungen, Erfolge) 
 Übereinstimmung von Sprache, Mimik, Haltung und Gestik, 

Blickkontakt zu den Anwesenden 
 Betonung der Teamentscheidung bei Wertungen 
 Balance zwischen Wertschätzung/Lob und klaren Botschaften 

(kritische Wertungen, Entwicklungsbedarfe, Impulse) 
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Pilotierung UBB SV � zentrale Ergebnisse 
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Anlage 20 zum Pilotierungsbericht der Schulvisitation Brandenburg
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Institut für Schulqualität der Länder Berlin und Brandenburg e.V.

Pilotierungsvorhaben

Schuljahr 2023/2024: (Folge-)Pilotierung des überarbeiteten 
Unterrichtsbeobachtungsbogens der Brandenburger Schulvisitation (UBB SV)

Erhebungsdesign:
� 26 Brandenburger Schulen, 625 Unterrichtseinheiten und davon 60 

Doppelbeobachtungen
� Schulbesuch in der Regel im 2er-Team
� Unterrichtsbeobachtungen von 70% der Lehrkräfte pro Schule

Instrument:
� 10 Qualitätskriterien in 4 Bereichen mit je 4 Indikatoren:

� Effizienz der Klassenführung (Kriterien 1-2)
� Konstruktive Unterstützung (Kriterien 3-5)
� Kognitive Aktivierung (Kriterien 6-7)
� Begleitung der sprachl., mathemat. und digitalen Kompetenzentwicklung (Kriterien 8-10)

Sprachliche und mathematische Kompetenzentwicklung haben fachunspezifische 
und fachspezifische Indikatoren (8a/8b bzw. 9a/9b).

� Indikatoren werden auf 2er- (erfüllt/nicht erfüllt) und 4er-Skala (1-4: nicht erfüllt, 
teilweise erfüllt, erfüllt, umfassend erfüllt) bewertet.
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Ziele

1. Gegenüberstellung der Qualität der 2er und 4er Skala auf 
Ebene der Indikatoren: 

Ein aussagekräftiger Bogen sollte die Unterschiede zwischen den 
Schulen gut abbilden können.

2. Beobachterübereinstimmung mit Bezug auf den Vergleich 
zwischen einer 2er und einer 4er Skala

Wo liegen Auffälligkeiten?

3. Überprüfung der Reliabilität der Indikatoren im 
Unterrichtsbeobachtungsbogen

Können aus den eingesetzten Indikatoren reliable Skalen gebildet 
werden?
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Institut für Schulqualität der Länder Berlin und Brandenburg e.V.

Stichprobe � Anzahl Schulen

Erreichte Stichprobengröße
23 Schulen,
N = 551 Beobachtungen, 
davon 26 Doppelbeobachtungen

Stichprobe Brandenburg

abs. in % abs. in %

Sc
h

u
lf

o
rm

Grundschule (G) 11 47,8 403 64,6

Oberschule mit Grundschulteil (G/S) 3 13,0 41 6,6

Oberschule (S) 2 8,7 75 12,0

Gesamtschule mit gymnasialer Oberstufe (O/OG) 1 4,3 27 4,3

Gymnasium (OG) 6 26,1 78 12,5

Gesamt 23 100 624 100

Verteilung der teilnehmenden Schulen (im Vergleich zur Verteilung in Brandenburg) 

� Anteile der Schulen nach Schulform in der Stichprobe weichen von der Verteilung in Brandenburg ab
� Grund- und Oberschulen sind unterrepräsentiert, Oberschulen mit Grundschulteil und Gymnasien 

überrepräsentiert
� Nur der Stichprobenanteil von Gesamtschulen mit gymnasialer Oberstufe entspricht der Verteilung
� Ergebnisse über die Unterrichtsqualität in der Stichprobe dürfen nicht als repräsentativ für Brandenburger 

Schulen interpretiert werden
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Institut für Schulqualität der Länder Berlin und Brandenburg e.V.

Stichprobe � Lerngruppengrößen

Vorgefundene Lerngruppengröße

� Sehr hohe Differenz Minimum und Maximum
� Eignung UBB für diese Spanne?

N=525 * Anzahl Schüler*innen je Lerngruppe

Schulform Min Max MW 

Grundschule (G) 3 30 17,2 

Oberschule mit Grundschulteil (G/S) 5 26 19,1 

Oberschule (S) 2 22 15,1 

Gesamtschule mit gymnasialer Oberstufe (O/OG) 5 27 16,9 

Gymnasium (OG) 5 32 20,2 

Gesamt 2 32 17,7 

* ohne Doppelbeobachtungen       

Anmerkung: Min = minimale Lerngruppengröße; Max = Maximale Lerngruppengröße; MW = Mittelwert
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G: 216; 39%

G/S: 105; 19%

S: 39; 7%

O/OG: 44; 8%

OG: 147; 27%

Verteilung der Beobachtungen nach 

Schulform (N=551)

Stichprobe � Beobachtungen nach Schulform

� Mehr Beobachtungen in der Gesamtschule mit gymnasialer Oberstufe trotz höherer Teilnahme von 
Oberschulen

� Teilnehmende Gesamtschule mit gymnasialer Oberstufe hatte keine Doppelbeobachtungen
� Wenige Doppelbeobachtungen insgesamt, daher nur tendenzielle Ergebnisse ohne statistische Signifikanz
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Institut für Schulqualität der Länder Berlin und Brandenburg e.V.

Stichprobe � Beobachtungen nach Fach

Fächergruppe DE MA FSP NAWI GEWI Sonstiges Gesamt

abs. in % abs. in % abs. in % abs. in % abs. in % abs. in % abs. in %

Sc
h

u
lf

o
rm

Grundschule (G) 67 34 46 23 15 8 6 3 2 1 63 32 199 100

Oberschule mit 

Grundschulteil (G/S)
36 35 24 23 12 12 5 5 7 7 19 18 103 100

Oberschule (S) 9 25 8 22 6 17 2 6 5 14 6 17 36 100

Gesamtschule mit 

gymnasialer 

Oberstufe (O/OG)

8 18 10 23 6 14 7 16 9 20 4 9 44 100

Gymnasium (OG) 32 22 33 23 24 17 16 11 18 13 20 14 143 100

Gesamtwerte 152 29 121 23 63 12 36 7 41 8 112 21 525 100

* ohne Doppelbeobachtungen

Anteile an Beobachtungen nach Fach/Fächergruppen (N=525*)

� Ziel für zukünftige Schulvisitationen: 50% der Beobachtungen in Deutsch und Mathematik
� In der Pilotierung wurden 52% der Beobachtungen in diesen Fächern durchgeführt, wobei der Anteil des 

Deutschunterrichts mit 29% am höchsten war
� Anteil nach Schulformen: Grundschulen (57%) und Oberschulen mit Grundschulteil (58%) über dem 

Zielanteil für die restlichen Schulformen
� Anteil sonstiger Fächer (21%) umfasst führend Kunst, Sport und Sachunterricht mit je 4%
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Ergebnisse

1. Gegenüberstellung der Qualität der 2er und 4er Skala auf 
Ebene der Indikatoren

2. Beobachterübereinstimmung mit Bezug auf den Vergleich 
zwischen einer 2er und einer 4er Skala

3. Überprüfung der Reliabilität der Indikatoren im 
Unterrichtsbeobachtungsbogen
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Ergebnisse � Verteilung der Bewertungen je Indikator

4er-Skala

2er-Skala

970
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Ergebnisse � MW und SD pro Kriterium 
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Standardabweichung Mittelwert

4er-Skala: Mittelwerte und Standardabweichungen der Beobachtungskriterien, aufsteigend sortiert nach Mittelwert (N=551) 
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Ergebnisse � Wertebereich der Schulprofile

Indikator
Eta2 

( ²)

X1.1.4er 0,01

X1.2.4er 0,05

X1.3.4er 0,00

X1.4.4er 0,02

X2.1.4er 0,00

X2.2.4er 0,00

X2.3.4er 0,00

X2.4.4er 0,00

X3.1.4er 0,01

X3.2.4er 0,01

X3.3.4er 0,00

X3.4.4er 0,00

X4.1.4er 0,00

X4.2.4er 0,01

X4.3.4er 0,00

X4.4.4er 0,01

X5.1.4er 0,00

X5.2.4er 0,01

X5.3.4er 0,02

X5.4.4er 0,00

X6.1.4er 0,00

X6.2.4er 0,00

X6.3.4er 0,00

X6.4.4er 0,01

X7.1.4er 0,00

X7.2.4er 0,01

X7.3.4er 0,02

X7.4.4er 0,01

X8.1a.4er 0,00

X8.1b.4er 0,00

X8.2a.4er 0,00

X8.2b.4er 0,00

X8.3a.4er 0,00

X8.3b.4er 0,00

X8.4a.4er 0,00

X8.4b.4er 0,00

X9.1a.4er 0,00

X9.1b.4er 0,04

X9.2a.4er 0,00

X9.2b.4er 0,00

X9.3a.4er 0,02

X9.3b.4er 0,00

X9.4a.4er 0,01

X9.4b.4er 0,03

X10.1.4er 0,01

X10.2.4er 0,03

X10.3.4er 0,01

X10.4.4er 0,02

Effektstärke Eta2 nach 

Döring & Bortz (2016):

> 0.01 kleiner Effekt,

> 0.06 mittlerer Effekt, 

> 0.14 großer Effekt.
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Ergebnisse

1. Gegenüberstellung der Qualität der 2er und 4er Skala auf 
Ebene der Indikatoren

2. Beobachterübereinstimmung mit Bezug auf den Vergleich 
zwischen einer 2er und einer 4er Skala

3. Überprüfung der Reliabilität der Indikatoren im 
Unterrichtsbeobachtungsbogen
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Ergebnisse - Beobachterübereinstimmung

Beobachterübereinstimmung getrennt nach 2er/4er Skala bei der Bewertung der Indikatoren
Beispiel: Indikator 1.1  

� Bei der 2er-Skala (Ja/Nein) ist die Wahrscheinlichkeit für Übereinstimmung höher als bei der 4er-Skala
� Bei der 2er-Wertung: 92% Übereinstimmung, wobei 24 von 26 Beobachtungen positiv für die Schulen 

ausfallen
� Bei der 4er-Wertung: 73% Übereinstimmung, jedoch differenzierte Darstellung mit eindeutigen 3er-

Wertungen für 14 Beobachtungen und möglichen 4er-Wertungen für 6 Beobachtungen
� Differenzierung zwischen Schulen, die das Kriterium erfüllen oder nicht, ist ähnlich bei beiden Skalen
� Die 4er-Wertung erlaubt eine weitergehende Differenzierung innerhalb der (Nicht-)Erfüllung des Kriteriums

Bewertung von 

Indikator 1.1 (4er)

Visitator/-in B
Gesamtsumme

Bewertung von 

Indikator 1.1 (2er)

Visitator/-in B
Gesamtsumme

1 2 3 4 0 1

Visitator/-in A

1 0 0 0 0 0
Visitator/-in A

0 0 1 1

2 0 2 0 0 2 1 1 24 25

3 0 1 14 3 18 Gesamtsumme 1 25 26

4 0 0 3 3 6 0 = nicht erfüllt, 1 = erfüllt 92%

Gesamtsumme 0 3 17 6 26

1 = nicht erfüllt, 2 = teilweise erfüllt, 3 = erfüllt, 4 = umfassend erfüllt 73%
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Ergebnisse - Beobachterübereinstimmung

� Beispiel Kriterium 2
� Wenig Übereinstimmung bei Zweier-Skala bei drei der 

Indikatoren
� Die 4er-Wertung erlaubt eine weitergehende 

Differenzierung innerhalb der (Nicht-)Erfüllung des 
Kriteriums

0 1

0 2 7 9

1 4 13 17

6 20 26

0 = nicht erfüllt, 1 = erfüllt 58%

Bewertung von X2.4 (2er)
Visitator/-in B

Gesamtsumme

Visitator/-in A

Gesamtsumme
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Ergebnisse - Beobachterübereinstimmung

� Beispiel Kriterium 8
� Übereinstimmungswerte sehr unterschiedlich je nach fach- bzw. fachunspezifischem Unterricht

2er-Skala
Übereinstimmung

Version A (allgemein)

Übereinstimmung

Version B (Deutsch)

8.1 46% 85%

8.2 92% 69%

8.3 77% 92%

8.4 77% 54%

Beispiel Kriterium 8 � Vergleich A- und B-Version
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Ergebnisse - Beobachterübereinstimmung

Prozentuale Beobachterübereinstimmung je Indikator, sortiert nach Differenzbetrag von 2er- und 4er-Skala  (N=26)
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Ergebnisse

1. Gegenüberstellung der Qualität der 2er und 4er Skala auf 
Ebene der Indikatoren

2. Beobachterübereinstimmung mit Bezug auf den Vergleich 
zwischen einer 2er und einer 4er Skala

3. Überprüfung der Reliabilität der Indikatoren im 
Unterrichtsbeobachtungsbogen
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Ergebnisse - Reliabilitätsanalyse

Cronbachs Alpha ( ), 

nach Streiner (2003):

> 0.6 akzeptabel;

> 0.7 gut, 

> 0.8 sehr gut, 

> 0.9 möglicherweise 

Hinweis auf redundante 

Items. 

106



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamk

Kontakt:

Daja Preuße - Daja.Preusse@isq-bb.de

Julia Schulz � Julia.Schulz@isq-bb.de
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G: 216; 39%

G/S: 105; 19%

S: 39; 7%

O/OG: 44; 8%

OG: 147; 27%

Verteilung der Beobachtungen nach 

Schulform (N=551)

Stichprobe � Beobachtungen nach Schulform

G: 17; 65%
G/S: 2; 8%

S: 3; 12%

O/OG: 0; 0%

OG: 4; 15%

Verteilung der Doppeltbeobachtungen nach 

Schulform (N=26)

Grundschule (G)

Oberschule mit Grundschulteil (G/S)

Oberschule (S)

Gesamtschule mit gymnasialer Oberstufe (O/OG)

Gymnasium (OG)

� Mehr Beobachtungen in der Gesamtschule mit gymnasialer 
Oberstufe trotz höherer Teilnahme von Oberschulen

� Teilnehmende Gesamtschule mit gymnasialer Oberstufe hatte 
keine Doppelbeobachtungen

� Wenige Doppelbeobachtungen insgesamt, daher nur 
tendenzielle Ergebnisse ohne statistische Signifikanz 108
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Impulspapier zur Schulvisitation (Pilotierung) 
 
 
 
 

Grundschule  
 
 

Schulnummer 
 
 
 

Staatliches Schulamt 
 

Zuständiger Schulrat 
 
 
 

Visitationstermin 
 

Beginn der Qualitätsentwicklungsphase 
 
 

Visitationsteam  
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Qualitätsbereich 1: Unterricht 
 
Erläuterung der Wertung: 
 
Im Unterrichtsbeobachtungsbogen werden die Indikatoren auf einer Zweierskala bewertet (be-
obachtet/nicht beobachtet). Die Ergebnisse der Beobachtungen (x) in den einzelnen Unterrichts-
stunden werden für jeden Indikator zusammengefasst und prozentual ausgewiesen. Zur Inter-
pretation der Werte dient folgende Tabelle. 
 

75 %  % umfassend erfüllt 

60 %  % erfüllt 

45 %  % teilweise erfüllt 

0 < 45 % nicht erfüllt 

 
Die Wertungsbandbreiten beziehen sich auf die Kriterien 1 bis 7 sowie 8.1 und 8.2. 
In den Kriterien 8.3, 8.4, 9 und 10 zeigen Werte  10 % die Erfüllung des jeweiligen Indikators 
an. 
 
 
Statistische Angaben: 
 

Anzahl der Unterrichtsbeobachtungen 25 

davon Deutsch/Mathematik 9/5 

weitere beobachtete Fächer1 11 

 
 
  

                                                
1 Englisch, Förderunterricht, Gesellschaftswissenschaften, Kunst, Musik, Naturwissenschaften, Sachun-
terricht, Sport.  
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Effizienz der Klassenführung 

1. Die Lehrkraft arbeitet mit den Schülerinnen und Schülern in einer lernförderlichen und 
störungsfreien Atmosphäre. 

 beobachtet in % 
1.1 Die Lehrkraft fördert die Lernmotivation/das Selbstvertrauen der Schülerin-

nen und Schüler durch einen respektvollen und wertschätzenden Umgang. 
96 

1.2 Die Lehrkraft befördert einen respektvollen und wertschätzenden Umgang 
der Schülerinnen und Schüler untereinander. 

100 

1.3 Die Unterrichtszeit wird effektiv genutzt. 76 

1.4 Die Lehrkraft sorgt für einen weitgehend störungsfreien Unterrichtsverlauf. 92 

2. Die Lehrkraft sorgt für eine klare Struktur des Unterrichts. 

 beobachtet in % 
2.1 Die Lehrkraft kommuniziert bzw. reflektiert das Lernziel der Unterrichts-

stunde. 
32 

2.2 Die Lehrkraft bettet das Stundenziel in die Unterrichtseinheit ein. 48 

2.3 Die Lehrkraft kommuniziert den Schülerinnen und Schülern den gesamten 
vorgesehenen Stundenablauf. 

84 

2.4 Verschiedene auf das Lernziel bezogene Unterrichtsphasen sind deutlich 
erkennbar. 

100 

 

Kognitive Aktivierung 

3. Die Lehrkraft fördert das aktive Lernen der Schülerinnen und Schüler. 

 beobachtet in % 
3.1 Die Lehrkraft begeistert die Schülerinnen und Schüler durch ihr Engage-

ment/persönliches Interesse an den Lerninhalten. 
96 

3.2 Die Lehrkraft regt die Schülerinnen und Schüler erkennbar zu aktiver Mitar-
beit an. 

96 

3.3 Die Lehrkraft berücksichtigt die Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler. 68 

3.4 Die Lehrkraft fördert das aktive Lernen der Schülerinnen und Schüler 
durch herausfordernde Aufgaben. 

68 

4. Die Lehrkraft fördert das selbstständige Lernen der Schülerinnen und Schüler. 

 beobachtet in % 

4.1 Die Lehrkraft befördert die (teilweise) selbstständige Gestaltung des Lern-
prozesses durch die Schülerinnen und Schüler. 

52 

4.2 Die Lehrkraft unterstützt die (teilweise) selbstständige Organisation des 
Lernprozesses durch die Schülerinnen und Schüler. 

56 

4.3 Die Lehrkraft regt die Schülerinnen und Schüler an, Lern- und Arbeitstech-
niken zu erlernen bzw. eigenständig anzuwenden. 

96 

4.4 Die Lehrkraft fordert die Schülerinnen und Schüler auf, sich gegenseitig im 
Lernprozess zu unterstützen. 

72 
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5. Die Lehrkraft sichert die Konsolidierung der Lernprozesse der Schülerinnen und Schüler. 

 beobachtet in % 

5.1 Die Lehrkraft initiiert Übungs-/Wiederholungsphasen zur Festigung des Er-
lernten. 

96 

5.2 Die Schülerinnen und Schüler erhalten die Möglichkeit, ihre Lernergeb-
nisse zu überprüfen. 

68 

5.3 Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit, ihre Lernergebnisse 
darzustellen. 

64 

5.4 Die Lehrkraft regt die Schülerinnen und Schüler an, den Lernprozess zu 
beschreiben/Beobachtungen bzw. Erfahrungen auszutauschen. 

36 

 

Konstruktive Unterstützung 

6. Die Lehrkraft begleitet und berät die Schülerinnen und Schüler im Lernprozess. 

 beobachtet in % 

6.1 Die Lehrkraft fördert einen konstruktiven Umgang mit Fehlern/nutzt Fehler 
als Lernchance. 

68 

6.2 Konstruktive Feedbacks zwischen Schülerinnen und Schülern sind Be-
standteil des Unterrichtsgeschehens. 

16 

6.3 Die Lehrkraft gibt konkrete Rückmeldungen zu den Arbeitsergebnis-
sen/Lernfortschritten der Schülerinnen und Schüler. 

56 

6.4 Die Lehrkraft fördert die Motivation durch das Einbinden der Perspekti-
ven/Ideen der Schülerinnen und Schüler. 

52 

7. Die Lehrkraft berücksichtigt die individuellen Lernbedürfnisse der Schülerinnen und 
Schüler durch differenzierte Lernangebote. 

 beobachtet in % 

7.1 Die Lehrkraft bietet den Schülerinnen und Schülern Aufgaben mit unter-
schiedlichem Umfang an. 

32 

7.2 Die Lehrkraft bieten den Schülerinnen und Schülern Aufgaben mit unter-
schiedlichem Aufgabenniveau an. 

12 

7.3 Die Lehrkraft setzt Unterrichtsmaterialien/Hilfsmittel zur individuellen För-
derung der Schülerinnen und Schüler ein. 

28 

7.4 Die Lehrkraft weist Schülerinnen und Schülern gezielt Aufgaben/Rollen in 
Arbeitsphasen zu. 

68 

 

Kompetenzvermittlung 

8. Sprachliche Kompetenzvermittlung2 

 beobachtet in % 
8.1 Die Lehrkraft gibt den Schülerinnen und Schülern die Gelegenheit zum 

mündlichen Sprachhandeln. 
88 

8.2 Die Lehrkraft ist Sprachvorbild. 94 

8.3 Der Unterricht beinhaltet intensive Phasen zur Förderung der Lese- und 
Schreibkompetenz. 

44 

8.4 Der Unterricht beinhaltet Unterstützungsangebote zur Entwicklung der 
Sprachkompetenz. 

31 

 
  

                                                
2 Dieses Kriterium wird in allen Fächern außer im Fach Deutsch bewertet, da die fachübergreifende Kom-
petenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler im bildungspolitischen Fokus steht. 
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9. Mathematische Kompetenzvermittlung3 

 beobachtet in % 

9.1 Die Lehrkraft bezieht die mathematischen Grundkompetenzen der Schüle-
rinnen und Schüler in den Unterricht ein. 

45 

9.2 Die Lehrkraft gestaltet Sprechanlässe, die den mathematischen Kompe-
tenzerwerb unterstützen. 

20 

9.3 Die Lehrkraft setzt mathematische Methoden ein, um im Unterricht be-
stimmte Sachverhalte zu bearbeiten. 

5 

9.4 Die Lehrkraft sorgt für die Nutzung mathematischer Hilfsmittel. 5 

10. Digitales Lernen 

 beobachtet in % 

10.1 Die Lehrkraft setzt digitale Medien zur Gestaltung von Lehr-Lernprozes-
sen ein. 

44 

10.2 Die Lehrkraft fördert die kritische Auseinandersetzung/Reflexion der 
Schülerinnen und Schüler mit digitalen Medien. 

0 

10.3 Die Schülerinnen und Schüler verwenden digitale Medien im Unterricht 
zur Bearbeitung von Aufgabenstellungen. 

16 

10.4 Die Schülerinnen und Schüler veranschaulichen/präsentieren Lern- und 
Arbeitsergebnisse in multimedialen Darstellungsformen. 

0 

 
Die separate Auswertung der Deutsch- und Mathematikstunden wird den Schulen zusammen 
mit dem Impulspapier zur Verfügung gestellt. 
 
 
Impulse zur Unterrichtsentwicklung 
 
Impulse sind aus den vorliegenden Unterrichtsbeobachtungsergebnissen abgeleitete Handlungs-
empfehlungen. Sie zeigen Entwicklungsmöglichkeiten und Anschlussperspektiven zur Maßnah-
menplanung für die Schule auf. 
 
 
Effizienz der Klassenführung: 
 
Kognitive Aktivierung: 
 
- Austausch in den Fachkonferenzen zum didaktischen Design der Unterrichtsstunden (Lern-

zielformulierungen und Einsatz von Unterrichtsmethoden), um die Lernenden stärker an 
Lernprozessen zu beteiligen, sodass diese auch reflektiert und bspw. unterschiedliche Lö-
sungswege beschrieben werden können 

 
 
Konstruktive Unterstützung: 
 
- gesamtschulischer Austausch zu offeneren Unterrichtsformaten, die es unterstützen, dass 

Schülerinnen und Schüler je nach Begabung stärker gefordert bzw. gefördert werden kön-
nen, indem durch das didaktische Design der Stunden unterschiedliche Bearbeitungsmög-
lichkeiten bzw. -tiefen eröffnet werden 

- verstärkter Fokus aller Lehrkräfte auf regelmäßige Rückmeldungen im Unterricht zum Lern-
prozess und individuellen Lernfortschritten 

                                                
3 Dieses Kriterium wird in allen Fächern außer im Fach Mathematik bewertet, da die fachübergreifende 
Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler im bildungspolitischen Fokus steht. 
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Begleitung der Kompetenzentwicklung4: 
 
- systematische Integration vorhandener Technik, um Lernende sowohl zur gezielten Nutzung 

als auch zur kritischen Auseinandersetzung mit digitalen Medien zu befähigen 

                                                
4 Die Betrachtung der mathematischen Kompetenzentwicklung erfolgte vorbehaltlich und wird in die Im-
pulsgebung nicht mit einbezogen. 
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Qualitätsbereich 2: Schulleitungshandeln 
 
Erläuterung der Wertung: 
 
Die Wertung im Qualitätsbereich 2 bezieht sich auf das jeweilige Kriterium. 
 

     umfassend erfüllt 
     erfüllt 
     teilweise erfüllt 
     nicht erfüllt 

 
Jedes Kriterium beinhaltet fünf Indikatoren. Die Ableitung der Wertung eines Kriteriums bezieht 
sich auf die Anzahl der erfüllten Indikatoren. 
 

Wertung                 

Anzahl der erfüllten Indikatoren 0, 1 2, 3 4 5 

 
 

wenn besondere Qualitäten nicht von den Indikatoren abgedeckt werden. 
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1. Die Schulleitung steuert Entwicklungsprozesse in Bezug auf die Unterrichtsqualität der 
Schule. 

    

 erfüllt 

1.1 Die Schulleitung sorgt für die Entwicklung und Dokumentation eines gemeinsamen Ver-
ständnisses von lernwirksamem Unterricht. 

x 

1.2 Die Schulleitung stößt Unterrichtsentwicklungsvorhaben an, in denen sich das gemein-
same Verständnis von lernwirksamem Unterricht spiegelt. 

 

1.3 Die Schulleitung schafft Strukturen für die Steuerung von Maßnahmen zur Entwicklung 
der Unterrichtsqualität. 

x 

1.4 Die Schulleitung überprüft die Durchführung kollegialer Unterrichtsbesuche. x 

1.5 Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Erkenntnisse aus den kollegialen Unterrichtsbesu-
chen von den Lehrkräften zur Verbesserung der Unterrichtsqualität genutzt werden. 

x 

  

2. Die Schulleitung sorgt für die systematische Überprüfung und Evaluation der 
Unterrichtsqualität. 

    

 erfüllt 

2.1 Die Schulleitung führt regelmäßig Unterrichtshospitationen auf der Basis transparenter 
Grundsätze/eines Hospitationskonzepts durch. 

x 

2.2 Die Erkenntnisse aus Leitungshospitationen sind in anonymisierter Form Schwerpunkte 
in der (gesamt)schulischen Arbeit zur Entwicklung der Unterrichtsqualität. 

x 

2.3 Die Schulleitung sorgt für die Durchführung von Evaluationsmaßnahmen zum Unterricht.  

2.4 Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Auswertung von Evaluationsmaßnahmen in die 
Überprüfung/Anpassung/Weiterentwicklung von Zielen und Maßnahmen zur 
Unterrichtsentwicklung einfließt. 

x 

2.5 Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Lehrkräfte regelmäßig in ihren Lerngruppen 
Feedback zur Unterrichtsqualität einholen. 

 

   

3. Die Schulleitung initiiert die Auswertung von Leistungs- und Entwicklungsdaten. 

    

 erfüllt 
3.1 Die Schulleitung kommuniziert in den schulischen Gremien die Ergebnisse von Ver-

gleichs- und Orientierungsarbeiten sowie Prüfungen im Vergleich zu den durchschnittli-
chen Landesdaten. 

x 

3.2 Die Schulleitung stellt sicher, dass die Fachkonferenzen bzw. Lehrkräfte Schlussfolge-
rungen aus der Analyse der leistungsbezogenen Daten ableiten. 

x 

3.3 Die Schulleitung kommuniziert die schulischen Entwicklungsdaten (z. B. G: Bildungsgan-
gempfehlungen; wabS: erreichte Schulabschlüsse im Vergleich zu Bildungsgangempfeh-
lungen, Schulverweigerer-, Schulabbrecher- und Wiederholerquoten) in der Konferenz 
der Lehrkräfte. 

x 

3.4 Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Konferenz der Lehrkräfte, unterstützt durch die 
Fachkonferenzen, aus den Entwicklungsdaten Maßnahmen ableitet. 

 

3.5 Die Schulleitung sorgt dafür, dass die aus den schulischen Leistungs- und Entwicklungs-
daten abgeleiteten Maßnahmen schulweit kommuniziert werden. 

x 
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4. Die Schulleitung trifft Maßnahmen zur Vermeidung von Unterrichtsausfall und zur Absiche-
rung des Unterrichts im Vertretungsfall. 

    

 erfüllt 

4.1 Die Schule arbeitet auf der Grundlage eines schulinternen Vertretungskonzepts. x 

4.2 Die Schulleitung koordiniert schulische Veranstaltungen zentral, um Unterrichtsausfall zu 
minimieren. 

x 

4.3 Die Schulleitung schöpft die Vertretungsreserve vor der Anweisung von Mehrarbeit um-
fänglich aus. 

x 

4.4 Die Schulleitung schafft Strukturen, die es den Lehrkräften ermöglichen, auf vorhandene 
Materialien für den Vertretungsunterricht zuzugreifen. 

x 

4.5 Die Schulleitung veranlasst die Anlage von Materialpools/den Materialaustausch unter 
den Lehrkräften zum Einsatz in Vertretungsstunden. 

x 

   

5. Die Schulleitung sichert die Weiterentwicklung der Kompetenzen der Lehrkräfte. 

    

 erfüllt 

5.1 Die Grundsätze zur Fort- und Weiterbildung der Lehrkräfte sind konzeptionell festgelegt.  x 

5.2 Die Schule hat mindestens eine schulinterne Fortbildungsmaßnahme pro Schuljahr mit 
Bezug zu Entwicklungsvorhaben für alle Lehrkräfte durchgeführt. 

x 

5.3 Die Schulleitung verschafft sich eine Übersicht über die individuelle Teilnahme an Fortbil-
dungsveranstaltungen. 

x 

5.4 Die Schulleitung gewährleistet die Einarbeitung neuer Lehrkräfte. x 

5.5 Die Schulleitung verabredet mit den Lehrkräften persönliche Entwicklungsziele/-möglich-
keiten im Rahmen der alle zwei Jahre stattfindenden Leistungs- und Entwicklungsgesprä-
che. 

x 

   

6. Die Schulleitung gewährleistet, dass systematische Maßnahmen zur individuellen Förderung 
der Schülerinnen und Schüler ergriffen werden. 

    

 erfüllt 

6.1 Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Lehrkräfte standardisierte Tests zur Erhebung der 
individuellen Lernstände der Schülerinnen und Schüler durchführen. 

x 

6.2 Die Schulleitung stellt sicher, dass die Ergebnisse aus den Lernstandserhebungen für 
weitere individuelle Lernangebote genutzt werden. 

x 

6.3 Die Schule schafft Angebote, um alle Schülerinnen und Schüler einer heterogenen Schü-
lerschaft bestmöglich zu fördern. 

x 

6.4 Die Schule nutzt im Bereich Förderung externe Unterstützung. x 

6.5 Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Lehrkräfte sich zum Umgang mit Heterogenität/ak-
tuell notwendigen Schwerpunkten der individuellen Förderung fortbilden. 

x 

Vernetzung im Rahmen von Projekt XYZ x 
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7. Die Schulleitung gewährleistet die inhaltlichen und organisatorischen Voraussetzungen für 
die sprachliche Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. 

    

 erfüllt 
7.1 Maßnahmen zur Förderung der Sprachkompetenz der Schülerinnen und Schüler sind auf 

der Grundlage des Basiscurriculums Sprachbildung in die fachspezifischen Festlegungen 
eingearbeitet. 

 

7.2 Die Schulleitung sichert die Umsetzung des 5-Punkte-Programms zur Verbesserung der 
Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler im Lesen und Schreiben.  

x 

7.3 Die Schule hat Abläufe zur Diagnostik von Sprach- und Leseschwierigkeiten bei Schüle-
rinnen und Schülern festgelegt.  

x 

7.4 Die Schulleitung sorgt dafür, dass den Schülerinnen und Schülern zusätzliche Angebote 
zur Förderung der Sprachkompetenz unterbreitet werden. 

x 

7.5 Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Lehrkräfte Fortbildungen zur Sprachbil-
dung/Sprach- und Leseförderung nutzen. 

x 

   

8. Die Schulleitung gewährleistet die inhaltlichen und organisatorischen Voraussetzungen für 
die mathematische Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. 

    

 erfüllt 

8.1 Die Schulleitung verständigt sich mit der Fachkonferenz Mathematik zum bildungspoliti-
schen Schwerpunkt der mathematischen Kompetenzentwicklung. 

x 

8.2 Die Schule hat Abläufe zur Diagnose bei Auffälligkeiten in der mathematischen Kompe-
tenzentwicklung von Schülerinnen und Schülern festgelegt. 

x 

8.3 Die Schule unterbreitet Angebote für leistungsschwächere Schülerinnen und Schüler zur 
mathematischen Kompetenzentwicklung. 

x 

8.4 Die Schule unterbreitet Angebote für leistungsstärkere Schülerinnen und Schüler zur ma-
thematischen Kompetenzentwicklung. 

x 

8.5 Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Lehrkräfte Fortbildungen zur Förderung der mathe-
matischen Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler nutzen. 

x 

   

9. Die Schulleitung gewährleistet die inhaltlichen und technischen Voraussetzungen für die di-
gitale Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. 

    

 erfüllt 

9.1 Die Schule verfügt über einheitliche Regeln zum sachgemäßen, rechtskonformen und si-
cheren Umgang mit digitalen Medien innerhalb und außerhalb des Unterrichts. 

 

9.2 Die Schulleitung sorgt für die systematische Erweiterung der digitalen und technischen 
Möglichkeiten der Schule in Abstimmung mit dem Schulträger. 

x 

9.3 Die Schulleitung sorgt für die Fortschreibung des Medienentwicklungsplans/Medienkon-
zepts. 

 

9.4 Die Schule fördert den kritischen Umgang der Schülerinnen und Schüler mit digitalen Me-
dien durch unterrichtsbezogene Angebote. 

x 

9.5 Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Lehrkräfte an Fortbildungen zu digitaler Bil-
dung/Umgang mit digitaler Technik teilnehmen. 
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10. Die Schulleitung gewährleistet die Umsetzung des Bildungs- und Erziehungsauftrags 
an Schule. 

    

 erfüllt 

10.1 Die Schulleitung sichert die Integration der übergreifenden Themen aus dem Teil B des 
Rahmenlehrplans in die schulische Unterrichtsentwicklung. 

 

10.2 Die Schulleitung sichert die Beteiligungs- und Mitwirkungsrechte der Schülerinnen und 
Schüler sowie der Eltern. 

x 

10.3 Die Schulleitung achtet bezogen auf Unterricht und Schulleben auf das demokratieför-
dernd-menschenrechtsorientierte Agieren der Lehrkräfte. 

x 

10.4 Die Schulleitung initiiert für die Schulgemeinschaft verschiedene Projekte, Exkursionen 
oder ähnliche Formate zur Förderung der sozialen und politischen Mitverantwortung für 
eine demokratische Gesellschaft. 

x 

10.5 Die Schulleitung gewährleistet ein abgestimmtes Vorgehen der Lehrkräfte beim Auftreten 
gewalttätiger/demokratiefeindlicher Vorfälle. 

x 

  

 
 
Impulse zum Schulleitungshandeln 
 
Impulse sind aus den vorliegenden Visitationsergebnissen abgeleitete Handlungsempfehlungen. 
Sie zeigen Entwicklungsmöglichkeiten und Anschlussperspektiven zur Maßnahmenplanung für 
die Schule auf. 
 
- Fokussierung der stattfindenden Unterrichtsbesuche (kollegiale Unterrichtsbesuche und Un-

terrichtshospitationen durch die Schulleitung) auf verabredete Schwerpunkte im Rahmen 
der Unterrichtsentwicklung, bspw. Binnendifferenzierung oder stärkere Einbindung der Per-
spektiven/Ideen der Lernenden 

- gezielte Planung und Durchführung systematischer Befragungen der Lerngruppen oder an-
derer Evaluationsformen zu Schwerpunkten der Unterrichtsentwicklung, bspw. bezogen auf 
den Aspekt der Binnendifferenzierung  

- Erarbeitung des Basiscurriculums Sprachbildung und des Basiscurriculums Medienbildung, 
um die angestoßenen bzw. etablierten Prozesse in diesen Bereichen verbindlich und trans-
parent zu fixieren  

- Ausbau der Kompetenzen aller Lehrkräfte im Bereich Medienbildung durch gezielte Fortbil-
dung, um den Einsatz der zur Verfügung stehenden medialen Ausstattung der Schule zu 
befördern  

- im Rahmen der Erarbeitung des Teils B des SchiC (BC Sprachbildung und Medienbildung) 
Verankerung aller übergreifenden Themen (ÜT), um deren Verbindlichkeit zu unterstreichen  

 

120



Anlage 22 zum Pilotierungsbericht der Schulvisitation Brandenburg 
 

Überarbeitung der Indikatoren in den Kriterien 1 bis 7 (alt QB 1/neu QB 2): Synopse 

Die folgende Übersicht listet die Kriterien mit den entsprechenden z.T. modifizierten Indikatoren sowie die 
Anpassungen/Begründungen auf. 

Effizienz der Klassenführung 

1. Die Lehrkraft arbeitet mit den Schülerinnen und Schülern in einer lernförderlichen und störungsfreien 
Atmosphäre. 

1.1 Die Lehrkraft fördert die Lernmotivation/das Selbstvertrauen 
der Schülerinnen und Schüler durch einen respektvollen und 
wertschätzenden Umgang. 

keine Veränderung in der Formulierung des 
Indikators 

1.2 Die Lehrkraft befördert einen respektvollen und 
wertschätzenden Umgang der Schülerinnen und Schüler 
untereinander. 

keine Veränderung in der Formulierung des 
Indikators 

1.3 Die Unterrichtszeit wird effektiv genutzt. 
keine Veränderung in der Formulierung des 
Indikators 

1.4 Die Lehrkraft sorgt für einen weitgehend störungsfreien 
Unterrichtsverlauf. 

keine Veränderung in der Formulierung des 
Indikators 

2. Die Lehrkraft sorgt für eine klare Struktur des Unterrichts. 

2.1 Die Lehrkraft kommuniziert bzw. reflektiert das Lernziel der 
Unterrichtsstunde. 

keine Veränderung in der Formulierung des 
Indikators 

alt: 
Die Lehrkraft bettet das Stundenziel in die Unterrichtseinheit ein. 
 
neu: 
2.2 Die Lehrkraft bettet das Lernziel der Unterrichtsstunde in die 

Unterrichtseinheit ein. 

geringe Beobachterübereinstimmung (ISQ) 
Begründung der Veränderung: 
Konkretisierung der Formulierung des Indikators- 

 

alt: 
Die Lehrkraft kommuniziert den Schülerinnen und Schülern den 
gesamten vorgesehenen Stundenablauf. 
 
neu: 
2.3 Die Lehrkraft kommuniziert den gesamten vorgesehenen 

Stundenablauf. 

geringe Beobachterübereinstimmung (ISQ) 
Begründung der Veränderung: 
 Konkretisierung der Formulierung des Indikators 

alt: 
Verschiedene auf das Lernziel bezogene Unterrichtsphasen sind 
deutlich erkennbar. 
 
neu: 
2.4 Der Unterricht ist durch sachlogisch aufeinander aufbauende 

Unterrichtsphasen gekennzeichnet. 

geringe Beobachterübereinstimmung (ISQ) 
Begründung der Veränderung:  
 Vorhandensein von verschiedenen 

Unterrichtsformen allein stellt keinen 
Qualitätsanspruch dar  auf Gelenkstellen 
abzielen 

 auch ohne ein klares Lernziel können 
verschiedene Unterrichtsphasen erkennbar sein 

Kognitive Aktivierung 

3. Die Lehrkraft fördert das aktive Lernen der Schülerinnen und Schüler. 

alt: 
Die Lehrkraft begeistert die Schülerinnen und Schüler durch ihr 
Engagement/persönliches Interesse an den Lerninhalten. 
 
neu: 
3.1 Die Lehrkraft motiviert die Schülerinnen und Schüler durch ihr 

Engagement/persönliches Interesse an den Lerninhalten. 

geringe Beobachterübereinstimmung (ISQ) 
Begründung der Veränderung:  
 

wird subjektiv wahrgenommen 

alt: Die Lehrkraft regt die Schülerinnen und Schüler erkennbar zu 
aktiver Mitarbeit an. 
 
 
 

Begründung der Veränderung:  
 Erhöhung der Trennschärfe zu 3.4 
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neu: 
3.2 Die Lehrkraft unterstützt den Lernprozess durch aktivierende 

Maßnahmen. 
alt: Die Lehrkraft berücksichtigt die Lebenswelt der Schülerinnen 
und Schüler. 
 
neu: 
3.3 Die Lehrkraft stellt Bezüge zur Lebenswelt der Schülerinnen 

und  
Schüler her. 

geringe Beobachterübereinstimmung (ISQ) 
Begründung der Veränderung:  
 Erhöhung der Trennschärfe zu 6.4 

3.4 Die Lehrkraft fördert das aktive Lernen der Schülerinnen und 
Schüler durch herausfordernde Aufgaben. 

geringe Beobachterübereinstimmung (ISQ) 
keine Veränderung in der Formulierung des 
Indikators, weil die Bildungsforschung diesen 
Anspruch als grundlegend für die kognitive 
Aktivierung der Schülerinnen und Schüler beschreibt, 
stattdessen: 
 Ausdifferenzierung des Beispielrepertoires 
 Beobachterschulung der Visitatorinnen und 

Visitatoren 

4. Die Lehrkraft fördert das selbstständige Lernen der Schülerinnen und Schüler. 

alt: 
Die Lehrkraft befördert die (teilweise) selbstständige Gestaltung 
des Lernprozesses durch die Schülerinnen und Schüler. 
 
neu: 
4.1 Die Lehrkraft befördert die (phasenweise) selbstständige 

Gestaltung des Lernprozesses durch die Schülerinnen und 
Schüler. 

Begründung der Veränderung:  
 Konkretisierung der Formulierung des Indikators 

alt: 
Die Lehrkraft unterstützt die (teilweise) selbstständige Organisation 
des Lernprozesses durch die Schülerinnen und Schüler. 
 
neu: 
4.2 Die Lehrkraft übernimmt phasenweise die Rolle der 

Lernbegleitung und Moderation. 

Begründung der Veränderung:  
 Erhöhung der Trennschärfe zu 4.1 

4.3 Die Lehrkraft regt die Schülerinnen und Schüler an, Lern- und 
Arbeitstechniken zu erlernen bzw. eigenständig anzuwenden. 

keine Veränderung in der Formulierung des 
Indikators 

alt: 
Die Lehrkraft fordert die Schülerinnen und Schüler auf, sich 
gegenseitig im Lernprozess zu unterstützen. 
 
neu: 
4.4 Die Lehrkraft fördert das kooperative und kollaborative 

Arbeiten der Schülerinnen und Schüler. 
 
 

Begründung der Veränderung:  
 in Anlehnung an ORGS 
 Beispiele neu formulieren 

5. Die Lehrkraft sichert die Konsolidierung der Lernprozesse der Schülerinnen und Schüler. 

alt: 
Die Lehrkraft initiiert Übungs-/Wiederholungsphasen zur Festigung 
des Erlernten. 
 
veränderte Reihenfolge: 
5.1: Die Lehrkraft initiiert Unterrichtsphasen zur Festigung des 
Erlernten. 
 
neu: 5.1 ist veränderter 5.2: 
 

Reliabilitätsabgleich (ISQ) 
Begründung der Veränderung: 
 Korrelationsaspekt Kriterium  Indikator 
 Konkretisierung der Formulierung des Indikators 
 Erhöhung der Trennschärfe zu 5.2 
 Veränderung der Reihenfolge im Kriterium 
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5.1 Die Schülerinnen und Schüler erhalten die Möglichkeit, ihre 
Lernergebnisse selbstständig zu überprüfen. 

alt: 
Die Schülerinnen und Schüler erhalten die Möglichkeit, ihre 
Lernergebnisse zu überprüfen. 
 
neu: 
Die Schülerinnen und Schüler erhalten die Möglichkeit, ihre 
Lernergebnisse selbstständig zu überprüfen. 
 
neu 5.2 ist alt 5.3: 
 
5.2 Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit, ihre 

Lernergebnisse darzustellen. 

geringe Beobachterübereinstimmung (ISQ) 
Begründung der Veränderung: 
 Veränderung der Reihenfolge im Kriterium 

5.3 Die Lehrkraft initiiert Unterrichtsphasen zur Festigung des 
Erlernten. 

alt 5.3: 
keine Veränderung in der Formulierung des 
Indikators, aber Veränderung der Reihenfolge im 
Kriterium 

alt: 
Die Lehrkraft regt die Schülerinnen und Schüler an, den 
Lernprozess zu beschreiben/Beobachtungen bzw. Erfahrungen 
auszutauschen. 
 
neu: 
5.4 Die Lehrkraft regt die Schülerinnen und Schüler an, den 

Lernprozess zu reflektieren/Beobachtungen bzw. Erfahrungen 
auszutauschen. 

geringe Beobachterübereinstimmung (ISQ) 
Begründung der Veränderung: 
 in Anlehnung an ORGS 

Konstruktive Unterstützung 

6. Die Lehrkraft begleitet und berät die Schülerinnen und Schüler im Lernprozess. 

alt: 
Die Lehrkraft fördert einen konstruktiven Umgang mit Fehlern/nutzt 
Fehler als Lernchance. 
 
neu: 
6.1 Die Lehrkraft fördert eine konstruktive Fehlerkultur. 

geringe Beobachterübereinstimmung (ISQ) 
Begründung der Veränderung:  
 in Anlehnung an ORGS 

6.2 Konstruktive Feedbacks zwischen Schülerinnen und Schülern 
sind Bestandteil des Unterrichtsgeschehens. 

keine Veränderung in der Formulierung des 
Indikators 

alt: 
Die Lehrkraft gibt konkrete Rückmeldungen zu den 
Arbeitsergebnissen/Lernfortschritten der Schülerinnen und 
Schüler. 
 
neu: 
6.3 Die Lehrkraft gibt konkrete Rückmeldungen zu den 

Lernfortschritten 
 der Schülerinnen und Schüler. 

geringe Beobachterübereinstimmung (ISQ) 
Begründung der Veränderung:  
 Konkretisierung der Formulierung des Indikators 

alt: 
Die Lehrkraft fördert die Motivation durch das Einbinden der 
Perspektiven/Ideen der Schülerinnen und Schüler. 
 
neu: 
6.4 Die Lehrkraft fördert das Interesse am Lerngegenstand durch 

das 
Einbinden der Ideen/Lösungsansätze der Schülerinnen und 
Schüler. 

geringe Beobachterübereinstimmung (ISQ) 
Begründung der Veränderung: 
 Konkretisierung der Formulierung des Indikators 
 genauerer Bezug zum Kriterium 
 Erhöhung der Trennschärfe zu 3.3 

7. Die Lehrkraft berücksichtigt die individuellen Lernbedürfnisse der Schülerinnen und Schüler durch 
differenzierte Lernangebote. 
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7.1 Die Lehrkraft bietet den Schülerinnen und Schülern Aufgaben 
mit unterschiedlichem Umfang an. 

keine Veränderung in der Formulierung des 
Indikators 

7.2 Die Lehrkraft bieten den Schülerinnen und Schülern Aufgaben 
mit unterschiedlichem Aufgabenniveau an. 

keine Veränderung in der Formulierung des 
Indikators 

7.3 Die Lehrkraft setzt Unterrichtsmaterialien/Hilfsmittel zur 
individuellen Förderung der Schülerinnen und Schüler ein. 

keine Veränderung in der Formulierung des 
Indikators 

alt: 
Die Lehrkraft weist Schülerinnen und Schülern gezielt 
Aufgaben/Rollen in Arbeitsphasen zu. 
 
neu: 
7.4 Die Lehrkraft weist Schülerinnen und Schülern gezielt Rollen 

in  kooperativen und kollaborativen Arbeitsphasen zu. 

geringe Beobachterübereinstimmung (ISQ) 
Begründung der Veränderung: 
 Konkretisierung der Formulierung des Indikators 
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Überarbeitung der Indikatoren zu den Kriterien 8 bis 10 (alt QB 1/neu QB 2): Synopse 

Die folgende Übersicht listet die betreffenden Kriterien mit ihren z.T. modifizierten Indikatoren sowie die 
Begründungen für die jeweilige Anpassung auf. 

Kompetenzentwicklung 

8. Begleitung der sprachlichen Kompetenzentwicklung 

8a: alle Fächer außer Deutsch 

alt: 
Die Lehrkraft gibt den Schülerinnen und Schülern die Gelegenheit 
zum mündlichen Sprachhandeln. 
 
neu: 
8.1 Die Lehrkraft fördert das mündliche Sprachhandeln der 

Schülerinnen und Schüler. 

geringe Beobachterübereinstimmung (ISQ) 
Begründung der Veränderung:  
 Schärfung des Indikators 
 Abbildung der Kompetenzbereiche der 
Sprachbildung, die für das Lernen in allen 
Fächern von Bedeutung sind, vgl. RLP 1  10, 
Teil B: hier Sprechen 

alt: 
Die Lehrkraft ist Sprachvorbild. 
 
neu: 
8.2 Der Unterricht beinhaltet Phasen zur Förderung der 

Schreibkompetenz. 

Begründung der Veränderung: 
 Abbildung der Kompetenzbereiche der 
Sprachbildung, die für das Lernen in allen 
Fächern von Bedeutung sind, vgl. RLP 1  10, 
Teil B: hier Schreiben 

 
Reliabilitätsabgleich (ISQ) 
Ergebnis des Austausches mit der Fachaufsicht, 
Referat 33 

der Indikatoren auf dem 
Unterrichtsbeobachtungsbogen erfasst: 
 korrekte orthografische und grammatikalische 
Verwendung der Sprache durch die Lehrkraft 

 richtige Verwendung der Standard- und 
Bildungssprache 

alt: 
Der Unterricht beinhaltet intensive Phasen zur Förderung der Lese- 
und Schreibkompetenz. 
 
neu: 
8.3 Der Unterricht fördert das gegenseitige und verstehende 

Zuhören der Schülerinnen und Schüler. 

Begründung der Veränderung:  
 Trennung der Lese- und der 
Schreibkompetenz 

 Abbildung der Kompetenzbereiche der 
Sprachbildung, die für das Lernen in allen 
Fächern von Bedeutung sind, vgl. RLP 1  10, 
Teil B: hier Hörverstehen 

alt: 
Der Unterricht beinhaltet Unterstützungsangebote zur Entwicklung 
der Sprachkompetenz. 
 
neu: 
8.4 Der Unterricht beinhaltet Phasen zur Förderung der 

Lesekompetenz. 

Begründung der Veränderung:  
 Abbildung der Kompetenzbereiche der 
Sprachbildung, die für das Lernen in allen 
Fächern von Bedeutung sind, vgl. RLP 1  10, 
Teil B: hier Leseverstehen 

8b: Deutsch 

8.1 Die Lehrkraft fördert den intensiven Austausch und das 
gegenseitige Zuhören der Schülerinnen und Schüler. 

keine Veränderung in der Formulierung des 
Indikators 

alt: 
Die Lehrkraft sichert die planvolle Gestaltung von anspruchsvollen 
Schreibprozessen. 
 
neu: 
8.2 Die Lehrkraft initiiert anspruchsvolle Schreibprozesse. 

Reliabilitätsabgleich (ISQ) 
geringe Beobachterübereinstimmung (ISQ) 
Begründung der Veränderung: 
 Konkretisierung der Formulierung des 
Indikators 

 genauere Fokussierung auf einen Aspekt 

8.3 Die Lehrkraft fördert den verstehenden Umgang mit Texten und 
anderen Medien. 

keine Veränderung in der Formulierung des 
Indikators 
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alt: 
Die Lehrkraft vermittelt den bewussten Umgang mit Sprache und 
ihrer Wirkung. 
 
neu: 
8.4  Die Lehrkraft fördert den bewussten Umgang mit Sprache und 

ihrer Wirkung. 

geringe Beobachterübereinstimmung (ISQ) 
Begründung der Veränderung: 
 Konkretisierung der Formulierung des 
Indikators -  

9. Begleitung der mathematischen Kompetenzentwicklung 

9a: alle Fächer außer Mathematik 

alt: 
Die Lehrkraft bezieht die mathematischen Grundkompetenzen der 
Schülerinnen und Schüler in den Unterricht ein. 
 
neu: 
9.1 Im Unterricht lösen Schülerinnen und Schüler Aufgaben, für die 

sie mathematische Grundkompetenzen benötigen. 

Begründung der Veränderung: 
 Konkretisierung der Formulierung des 
Indikators 

9.2 Die Lehrkraft gestaltet Sprechanlässe, die den mathematischen 
Kompetenzerwerb unterstützen. 

keine Veränderung in der Formulierung des 
Indikators  

alt: 
Die Lehrkraft setzt mathematische Methoden ein, um im Unterricht 
bestimmte Sachverhalte zu bearbeiten. 
 
neu: 
9.3 Im Unterricht werden mathematische Darstellungsformen 

sachgerecht genutzt. 

Begründung der Veränderung: 
 Konkretisierung der Formulierung des 
Indikators 

 Austausch mit der Fachaufsicht Mathematik, 
Referat 31 

alt:  
Die Schülerinnen und Schüler nutzen mathematische Hilfsmittel zur 
Bearbeitung von Aufgaben. 
 
neu: 
9.4 Im Unterricht werden Mathematikwerkzeuge sachgerecht 

verwendet. 

Begründung der Veränderung:  
 Konkretisierung der Formulierung des 
Indikators 

 Perspektivwechsel  
 Austausch mit der Fachaufsicht Mathematik, 
Referat 31 

9b: Mathematik 

alt:  
Der Unterricht fördert das mathematische Kommunizieren/ 
Argumentieren. 
 
neu: 
9.1 Der Unterricht beinhaltet Phasen zur Entwicklung des 

mathematischen Argumentierens. 

Begründung der Veränderung: 
 Konkretisierung der Formulierung des 
Indikators 

 genauere Fokussierung auf einen Aspekt 
 Aspekt Kommunizieren, vgl. 9b, 9.4  
 Austausch mit der Fachaufsicht Mathematik, 
Referat 31 

9.2 Der Unterricht berücksichtigt das mathematische Problemlösen. 
keine Veränderung in der Formulierung des 
Indikators  

alt:  
Der Unterricht berücksichtigt das mathematische Modellieren. 
 
neu: 
9.3 Der Unterricht fördert das mathematische Modellieren. 

Begründung der Veränderung: 
 Konkretisierung der Formulierung des 
Indikators 

alt: 
Im Unterricht werden mathematische Objekte/Werkzeuge 
sachgerecht verwendet. 
 
neu: 
9.4 Der Unterricht beinhaltet Phasen, in denen Schülerinnen und 

Schüler über mathematische Zusammenhänge kommunizieren. 

Begründung der Veränderung:  
 Austausch mit der Fachaufsicht Mathematik, 
Referat 31 

 Formulierung eines separaten Indikators zu 
der Kompetenz Mathematisch Kommunizieren 

 alter Indikator nicht ausreichend trennscharf 
formuliert 
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10. Begleitung der digitalen Kompetenzentwicklung 

alt: 
Die Lehrkraft setzt digitale Medien zur Gestaltung von Lehr-
Lernprozessen ein. 
 
neu: 
10.1 Die Lehrkraft nutzt digitale Medien zur Gestaltung von Lehr-

Lernprozessen. 

geringe Beobachterübereinstimmung (ISQ) 
Begründung der Veränderung: 
 Erhöhung der Trennschärfe zu 10.2 

alt: 10.3 
 
10.2 Die Schülerinnen und Schüler verwenden digitale Medien im 

Unterricht zur Bearbeitung von Aufgabenstellungen. 

keine Veränderung in der Formulierung des 
Indikators (nur Änderung der Reihenfolge) 

alt: 
10.2 Die Lehrkraft fördert die kritische Auseinandersetzung/Reflexion 
der Schülerinnen und Schüler mit digitalen Medien. 
 
neu: 
10.3 Die Schülerinnen und Schüler werden darin geschult, 

Informationen kritisch zu bewerten. 

Reliabilitätsabgleich (ISQ) 
Begründung der Veränderung: 
 in Anlehnung an ORGS 

10.4 Die Schülerinnen und Schüler veranschaulichen/präsentieren 
Lern- und Arbeitsergebnisse in multimedialen 
Darstellungsformen. 

keine Veränderung in der Formulierung des 
Indikators 
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Überarbeitung der Indikatoren zum QB 2 (alt/neu QB 1): Synopse 

1. Die Schulleitung steuert Entwicklungsprozesse in Bezug auf die Unterrichtsqualität der Schule. 

1.1 
Die Schulleitung stellt sicher, dass das Schulprogramm und 
das schulinterne Curriculum als Arbeitsgrundlagen genutzt 
und bei Bedarf angepasst werden. 

neuer Indikator in Anpassung an ORGS 

1.2 

alt: 1.1 Die Schulleitung sorgt für die Entwicklung und 
Dokumentation eines gemeinsamen Verständnisses von 
lernwirksamem Unterricht. 
 
neu: 
Die Schulleitung steuert die Entwicklung eines gemeinsamen 
Verständnisses von lernwirksamem Unterricht. 

Begründung der Veränderung: 
 Beschränken auf einen wertbaren Aspekt 

1.3 

alt: 1.2 Die Schulleitung stößt 
Unterrichtsentwicklungsvorhaben an, in denen sich das 
gemeinsame Verständnis von lernwirksamem Unterricht 
spiegelt. 
 
neu: 
Die Schulleitung etabliert auf die 
Basisdimensionen/Tiefenstrukturen ausgerichtete 
Unterrichtsentwicklungsvorhaben. 

Begründung der Veränderung: 
 klare Fokussierung 

1.4 

alt: 1.3 Die Schulleitung schafft Strukturen für die Steuerung 
von Maßnahmen zur Entwicklung der Unterrichtsqualität. 
 
neu: 
Die Schulleitung etabliert Strukturen für die Steuerung von 
Maßnahmen zur Entwicklung der Unterrichtsqualität. 

Begründung der Veränderung: 
 Konkretisierung der Formulierung des Indikators 

1.4 
Die Schulleitung überprüft die Durchführung kollegialer 
Unterrichtsbesuche. 

Begründung der Veränderung: 
 Verlagerung der Indikatoren nach Kriterium 2 
 Zusammenfassung der Indikatoren (wenn 1.4 

nicht erfüllt, kann automatisch 1.5 nicht erfüllt 
sein) 

 Kürzung des Qualitätsprofils auf jeweils vier 
Indikatoren (auch in Anpassung an QB 1) 

1.5 
Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Erkenntnisse aus den 
kollegialen Unterrichtsbesuchen von den Lehrkräften zur 
Verbesserung der Unterrichtsqualität genutzt werden. 

2. 
Die Schulleitung sichert die systematische Überprüfung 
und Evaluation der Unterrichtsqualität. 

Konkretisierung der Formulierung des Indikators 

2.1 

alt: Die Schulleitung führt regelmäßig 
Unterrichtshospitationen auf der Basis transparenter 
Grundsätze/eines Hospitationskonzepts durch. 
 
neu: 
Die Schulleitung führt regelmäßig Unterrichtshospitationen 
auf der Basis vereinbarter Beobachtungsschwerpunkte 
durch. 

Begründung der Veränderung: 
 Beschränken auf einen wertbaren Aspekt 

2.2 

alt: Die Erkenntnisse aus Leitungshospitationen sind in 
anonymisierter Form Schwerpunkte in der 
(gesamt)schulischen Arbeit zur Entwicklung der 
Unterrichtsqualität. 
 
neu: 
Die Schulleitung nutzt die Erkenntnisse aus den kollegialen 
Unterrichtsbesuchen der Lehrkräfte zur Verbesserung der 
Unterrichtsqualität. 

Begründung der Streichung von alt 2.2: 
 Kürzung des Qualitätsprofils auf jeweils vier 

Indikatoren (auch in Anpassung an QB 1) 

2.3 
alt: Die Schulleitung sorgt für die Durchführung von 
Evaluationsmaßnahmen zum Unterricht. 

Begründung der Streichung: 
 Zusammenfassung der Indikatoren in neu 2.3 

(wenn alt 2.3 nicht erfüllt kann automatisch alt 
2.4 nicht erfüllt sein) 

2.3 
neu: Die Schulleitung stellt sicher, dass die Auswertung von 
Evaluationsmaßnahmen in die 

Begründung der Veränderung: 
 Konkretisierung der Formulierung des Indikators 
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Überprüfung/Anpassung/Weiterentwicklung von Zielen und 
Maßnahmen zur Unterrichtsentwicklung einfließt. 

2.5 
2.4 

neu: Die Schulleitung informiert sich darüber, dass die 
Lehrkräfte regelmäßig in ihren Lerngruppen Feedback zur 
Unterrichtsqualität einholen. 

Begründung der Veränderung: 
 Konkretisierung der Formulierung des Indikators 

 

3. Die Schulleitung initiiert die Auswertung von Leistungs- und Entwicklungsdaten. 

3.1 

alt: Die Schulleitung kommuniziert in den schulischen 
Gremien die Ergebnisse von Vergleichs- und 
Orientierungsarbeiten sowie Prüfungen im Vergleich zu den 
durchschnittlichen Landesdaten. 
 
neu: 
Die Schulleitung kommuniziert in der Konferenz der 
Lehrkräfte die Ergebnisse von Vergleichs- und 
Orientierungsarbeiten sowie Prüfungen. 

Begründung der Veränderung: 
 Beschränken auf einen wertbaren Aspekt 

3.2 

alt: Die Schulleitung stellt sicher, dass die Fachkonferenzen 
bzw. Lehrkräfte Schlussfolgerungen aus der Analyse der 
leistungsbezogenen Daten ableiten. 
 
neu: 
Die Schulleitung sichert, dass die Fachkonferenzen 
Maßnahmen aus der Analyse der leistungsbezogenen Daten 
ableiten. 

Begründung der Veränderung: 
 Konkretisierung der Formulierung des Indikators 

3.3 

alt: Die Schulleitung kommuniziert die schulischen 
Entwicklungsdaten (z. B. G: Bildungsgangempfehlungen; 
wabS: erreichte Schulabschlüsse im Vergleich zu 
Bildungsgangempfehlungen, Schulverweigerer-, 
Schulabbrecher- und Wiederholerquoten) in der Konferenz 
der Lehrkräfte. 
 
neu: 
Die Schulleitung wertet die schulischen Entwicklungsdaten 
(z. B. G: Bildungsgangempfehlungen; wabS: erreichte 
Schulabschlüsse im Vergleich zu 
Bildungsgangempfehlungen, Schulverweigerer-, 
Schulabbrecher- und Wiederholerquoten) in der Konferenz 
der Lehrkräfte aus. 

Begründung der Veränderung: 
 Zusammenfassung alt 3.3 und alt 3.4 

3.4 

alt: Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Konferenz der 
Lehrkräfte, unterstützt durch die Fachkonferenzen, aus den 
Entwicklungsdaten Maßnahmen ableitet. 
 
neu: 
Die aus den schulischen Leistungs- bzw. Entwicklungsdaten 
abgeleiteten Maßnahmen sind dokumentiert. 

Begründung der Veränderung: 
 Zusammenfassung alt 3.3 und alt 3.4 
 neuer Indikator schlussfolgernd aus den 

Anforderungen im ORGS 

3.5 
Die Schulleitung sorgt dafür, dass die aus den schulischen 
Leistungs- und Entwicklungsdaten abgeleiteten Maßnahmen 
schulweit kommuniziert werden. 

Begründung der Veränderung: 
 fehlende Trennschärfe zu 3.2 und 3.3 

4. 
Die Schulleitung trifft Maßnahmen zur Vermeidung von Unterrichtsausfall und zur Absicherung des 
Unterrichts im Vertretungsfall. 

4.1 
Die Schule arbeitet auf der Grundlage eines schulinternen 
Vertretungskonzepts.  

keine Veränderung in der Formulierung des 
Indikators 

4.2 

alt: Die Schulleitung koordiniert schulische Veranstaltungen 
zentral, um Unterrichtsausfall zu minimieren. 
 
neu: 
Um Unterrichtsausfall zu minimieren, werden schulische 
Veranstaltungen zentral abgestimmt. 

Begründung der Veränderung: 
 Anpassung an ORGS 
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4.3 

alt: Die Schulleitung schöpft die Vertretungsreserve vor der 
Anweisung von Mehrarbeit umfänglich aus. 
 
neu: 
Vor der Anweisung von Mehrarbeit werden alle Möglichkeiten 
zur Durchführung des Unterrichts ausgeschöpft. 

Begründung der Veränderung: 
 Anpassung an ORGS 

4.4 
Die Schulleitung schafft Strukturen, die es den Lehrkräften 
ermöglichen, auf vorhandene Materialien für den 
Vertretungsunterricht zuzugreifen. 

keine Veränderung in der Formulierung des 
Indikators 

4.5 
Die Schulleitung veranlasst die Anlage von Materialpools/den 
Materialaustausch unter den Lehrkräften zum Einsatz in 
Vertretungsstunden. 

Begründung der Streichung: 
 fehlende Trennschärfe zu 4.4 

 
 

5. Die Schulleitung sichert die Weiterentwicklung der Kompetenzen der Lehrkräfte. 

5.1 
Die Grundsätze zur Fort- und Weiterbildung der Lehrkräfte 
sind konzeptionell festgelegt. 

keine Veränderung in der Formulierung des 
Indikators 

5.2 
Die Schule hat mindestens eine schulinterne 
Fortbildungsmaßnahme pro Schuljahr mit Bezug zu 
Entwicklungsvorhaben für alle Lehrkräfte durchgeführt. 

keine Veränderung in der Formulierung des 
Indikators 

5.5 
5.3 

Die Schulleitung verabredet mit den Lehrkräften persönliche 
Entwicklungsziele/-möglichkeiten im Rahmen der alle zwei 
Jahre stattfindenden Leistungs- und Entwicklungsgespräche. 

keine Veränderung in der Formulierung des 
Indikators (nur Änderung der Reihenfolge) 

5.3 
5.4 

alt: Die Schulleitung verschafft sich eine Übersicht über die 
individuelle Teilnahme an Fortbildungsveranstaltungen. 
Die Schulleitung sichert, dass sich die Lehrkräfte zu den 
bildungspolitischen Schwerpunkten individuell fortbilden. 

Begründung der Veränderung: 
 Zusammenfassung alt 7.5, alt 8.5 und alt 9.5 
 Orientierung am ORGS 

5.4 
Die Schulleitung gewährleistet die Einarbeitung neuer 
Lehrkräfte. 

Begründung der Streichung: 
 Formulierung eines separaten Kriteriums zu 

diesem Schwerpunkt in Orientierung am ORGS 

6. 
Die Schulleitung gewährleistet, dass systematische Maßnahmen zur individuellen Förderung der 
Schülerinnen und Schüler ergriffen werden. 

6.1 
Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Lehrkräfte 
standardisierte Tests zur Erhebung der individuellen 
Lernstände der Schülerinnen und Schüler durchführen. 

Begründung der Streichung: 
 individuelle Förderung in den Indikatoren neu 

7.3 neu 7.4, neu 8.3, neu 8.4, neu 9.2 verortet 
sowie im QB 1 Kriterium 7 

 

aufgenommen (in Orientierung am ORGS) 

6.2 
Die Schulleitung stellt sicher, dass die Ergebnisse aus den 
Lernstandserhebungen für weitere individuelle Lernangebote 
genutzt werden. 

6.3 
Die Schule schafft Angebote, um alle Schülerinnen und 
Schüler einer heterogenen Schülerschaft bestmöglich zu 
fördern. 

6.4 
Die Schule nutzt im Bereich Förderung externe 
Unterstützung. 

6.5 
Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Lehrkräfte sich zum 
Umgang mit Heterogenität/aktuell notwendigen 
Schwerpunkten der individuellen Förderung fortbilden. 

6. 

Die Schulleitung gewährleistet die Einarbeitung und 
Unterstützung von Lehramtsanwärterinnen und 
Lehramtsanwärtern, neuen Lehrkräften sowie 
Seiteneinsteigenden. 

aufgenommen (in Orientierung am ORGS) 

6.1 Es gibt einen abgestimmten Ablauf- und Maßnahmenplan zur Einarbeitung. 

6.2 
Die Schulleitung initiiert im ersten Jahr Austauschrunden mit den Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärtern, 
neuen Lehrkräften sowie Seitensteigenden zur Einarbeitung. 

6.3 
Die Schulleitung hospitiert in der Einarbeitungszeit im Unterricht der Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärter, 
der neuen Lehrkräfte sowie der Seitensteigenden. 
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6.4 Die Schulleitung berät sich mit den betreuenden Lehrkräften zur professionellen Gestaltung der Einarbeitungszeit. 

7. 
Die Schulleitung gewährleistet die inhaltlichen und organisatorischen Voraussetzungen für die sprachliche 
Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. 

7.1 

Maßnahmen zur Förderung bildungssprachlicher 
Handlungskompetenz sind auf der Grundlage des 
Basiscurriculums Sprachbildung in die fachspezifischen 
Festlegungen eingearbeitet. 

geringe sprachliche Korrektur 

7.2 
Die Schulleitung sichert die Umsetzung des 5-Punkte-
Programms zur Verbesserung der Kompetenzen von 
Schülerinnen und Schülern im Lesen und Schreiben.  

keine Veränderung in der Formulierung des 
Indikators 

7.3 
Die Schule hat Abläufe zur Diagnostik von Sprach- und 
Leseschwierigkeiten bei Schülerinnen und Schülern 
festgelegt.  

Begründung der Streichung: 
 Kürzung des Qualitätsprofils auf jeweils vier 

Indikatoren 

7.3 

alt 7.4 Die Schulleitung sorgt dafür, dass den Schülerinnen 
und Schülern zusätzliche Angebote zur Förderung der 
Sprachkompetenz unterbreitet werden. 
 
neu: 
Die Schule unterbreitet systematisch 
Unterstützungsangebote für die Förderung der sprachlichen 
Entwicklung der Schülerinnen und Schüler. 

Begründung der Veränderung: 
 Orientierung am ORGS 

7.4 

alt 7.5 Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Lehrkräfte 
Fortbildungen zur Sprachbildung/Sprach- und Leseförderung 
nutzen. 
 
neu: 
Die Schule unterbreitet systematisch Angebote für 
leistungsstärkere Schülerinnen und Schüler zur sprachlichen 
Kompetenzentwicklung. 

Begründung der Streichung/Veränderung: 
 alt 7.5 in neu 5.4 verortet 
 zusätzlicher Indikator zur individuellen 

Förderung durch Streichung des Kriterium 6 (alt) 

8. 
Die Schulleitung gewährleistet die inhaltlichen und organisatorischen Voraussetzungen für die 
mathematische Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. 

8.1 
Die Schulleitung verständigt sich mit der Fachkonferenz 
Mathematik zum bildungspolitischen Schwerpunkt der 
mathematischen Kompetenzentwicklung. 

keine Veränderung in der Formulierung des 
Indikators 

8.2 

alt: Die Schule hat Abläufe zur Diagnose bei Auffälligkeiten in 
der mathematischen Kompetenzentwicklung von 
Schülerinnen und Schülern festgelegt. 
 
neu: 
Die Schulleitung sichert den Austausch zum 
bildungspolitischen Schwerpunkt der mathematischen 
Kompetenzentwicklung in der Konferenz der Lehrkräfte. 

Begründung der Veränderung: 
 Schule selbst hat dafür wenig Möglichkeiten, 

lediglich Verweis an externe Beratungsstellen 
 Fokussierung bildungspolitischer 

Schwerpunktsetzungen im Lehrkräftekollegium 

8.3 
Die Schule unterbreitet systematisch Angebote für 
leistungsschwächere Schülerinnen und Schüler zur 
mathematischen Kompetenzentwicklung. 

geringe sprachliche Korrektur 

8.4 
Die Schule unterbreitet systematisch Angebote für 
leistungsstärkere Schülerinnen und Schüler zur 
mathematischen Kompetenzentwicklung. 

geringe sprachliche Korrektur 

8.5 
Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Lehrkräfte 
Fortbildungen zur Förderung der mathematischen 
Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler nutzen. 

Begründung der Streichung: 
 in neu 5.4 verortet 

9. 
Die Schulleitung gewährleistet die inhaltlichen und 
organisatorischen Voraussetzungen für die digitale 
Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. 

Begründung der Veränderung: 
sprachliche Korrektur zur Fokussierung auf die 
Möglichkeiten der Schulleitung 

9.1 

alt: Die Schule verfügt über einheitliche Regeln zum 
sachgemäßen, rechtskonformen und sicheren Umgang mit 
digitalen Medien innerhalb und außerhalb des Unterrichts. 
 

Begründung der Veränderung: Orientierung am 
ORGS 
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neu: 
Grundsätze des Datenschutzes, der Persönlichkeitsrechte, 
der Urheber- und Nutzerrechte sind bekannt und werden im 
Schulalltag berücksichtigt. 

9.2 
Die Schulleitung sorgt für die systematische Erweiterung der 
digitalen und technischen Möglichkeiten der Schule in 
Abstimmung mit dem Schulträger. 

Begründung der Streichung: 
 von Schulleitung nur indirekt beeinflussbar 

(Schulträger steht im Fokus) 

9.2 
Die Schule unterbreitet systematisch Angebote zur digitalen 
Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. 

Begründung der Ergänzung:  
 Orientierung am ORGS 
 zusätzlicher Indikator zur individuellen 

Förderung durch Streichung des Kriterium 6 (alt) 

9.3 
Die Schule arbeitet auf der Grundlage eines aktuellen 
Medienentwicklungsplans/ Medienkonzepts. 

geringe sprachliche Korrektur 

9.4 
Die Schule fördert den kritischen Umgang der Schülerinnen 
und Schüler mit digitalen Medien durch unterrichtsbezogene 
Angebote. 

Begründung der Streichung: 
 fehlende Trennschärfe zu 9.1 

9.4 
Die Schule stellt sich den Herausforderungen im Umgang 
mit künstlicher Intelligenz. 

Begründung der Ergänzung: 
 aktuelle Orientierung  

9.5 
Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Lehrkräfte an 
Fortbildungen zu digitaler Bildung/Umgang mit digitaler 
Technik teilnehmen. 

Begründung der Streichung:  
 in neu 5.4 verortet 

10. 

alt: Die Schulleitung gewährleistet die Umsetzung des 
Bildungs- und Erziehungsauftrags an Schule. 
 
Die Schulleitung sichert eine demokratische 
Schulkultur. 

Begründung der Veränderung: 
sprachliche Korrektur zur Fokussierung auf die 
Demokratiebildung 

10.1 
Die Schule bezieht die übergreifenden Themen aus Teil B 
des Rahmenlehrplans in die fachspezifischen Festlegungen 
ein. 

geringe sprachliche Korrektur 

10.2 
Die Schulleitung gewährleistet die Beteiligungs- und 
Mitwirkungsrechte der Schülerinnen und Schüler sowie der 
Eltern. 

geringe sprachliche Korrektur 

10.3 
Die Schulleitung achtet bezogen auf Unterricht und 
Schulleben auf das demokratiefördernd-
menschenrechtsorientierte Agieren der Lehrkräfte. 

Begründung der Streichung: in neu 10.4 enthalten 

10.3 

Die Schulleitung initiiert für die Schulgemeinschaft 
verschiedene Projekte, Exkursionen oder ähnliche Formate 
zur Förderung der sozialen und politischen Mitverantwortung 
für eine demokratische Gesellschaft. 

keine Veränderung in der Formulierung des 
Indikators 

10.4 
Die Schulleitung sichert ein abgestimmtes Vorgehen der 
Lehrkräfte beim Auftreten 
gewalttätiger/demokratiefeindlicher Vorfälle. 

geringe sprachliche Korrektur 

 

132



Anlage 25 zum Pilotierungsbericht der Schulvisitation Brandenburg  

  

 1 

Entwurf Ad-hoc-Modul   

1. Einordnung  

Im Rahmen der Neuausrichtung der Schulvisitation (SV) sollen der Schulaufsicht sowie den 
Schulleitungen auch sogenannte Ad-hoc-Module zur Verfügung gestellt und erprobt werden (s. 
12-Punkte-Plan zur Qualitätsentwicklung). Zweck dieses Elements der Schulvisitation ist die 
möglichst frühzeitige Identifikation von Ursachen für Defizite und Fehlentwicklungen der Quali-
tätssicherung.  

Das erste Ad-hoc-Modul ist auf die Demokratiebildung ausgerichtet. Es fokussiert das pädagogi-
sche Handeln zur Demokratiebildung sowohl im Unterricht (Qualitätsbereich 1) als auch im Schul-
leitungshandeln (Qualitätsbereich 2). Die Förderung demokratischer Werte ist aber nicht auf 
diese beiden Bereiche limitiert, vielmehr bilden sie Ausgangspunkte für die Ausgestaltung des 
Schullebens. Das Thema Demokratiebildung steht in unmittelbarem Zusammenhang mit dem Bil-
dungs- und Erziehungsauftrag aller Schulen, wie er in § 4 des Brandenburger Schulgesetzes 
(BbgSchulG) dargestellt ist. Die Rolle der Schulvisitation bleibt bei der Umsetzung dieser Ad-hoc-
Module unverändert: Die Visitatorinnen und Visitatoren bleiben gemäß ihrem Leitbild und Auftrag 
allen Beteiligten an den Schulen gegenüber sachlich und unvoreingenommen. Das Ziel ihres 
Handelns und der Ergebnisdarstellung ist die Impulsgebung für eine weitere zielführende Quali-
tätsentwicklung. 

Die betrachteten Qualitätsmerkmale beziehen sich im Sinne des § 4 BbgSchulG v. a. auf 

 Wahrung der Ziele und Grundsätze der Erziehung und Bildung (u. a. Offenheit, Tole-
ranz, kulturelle und interkulturelle Kompetenzen, Ursachen und Gefahren von Ideolo-
gien) 

 Demokratiebildung  
 Partizipation/Kommunikation/Transparenz 
 Rollenverständnis der Lehrkräfte 

Eine erste Pilotierung dieses Ad-hoc-Moduls wurde im März 2024 durchgeführt. Weitere Schul-
besuche zur Pilotierung sind für das Schuljahr 2024/2025 angedacht. 

 

2.  Grundlagen  

 Grundgesetz, Brandenburger Landesverfassung 
 § 4 BbgSchulG  
 Orientierungsrahmen Schulqualität im Land Brandenburg (ORSQ; derzeit in Überarbei-

tung, künftig: Orientierungsrahmen für Gute Schule in Brandenburg (ORGS)) 
 5-Punkte-Plan zur Stärkung der politischen Bildung an Brandenburger Schulen 
 Orientierungs- und Handlungsrahmen für das übergreifende Thema Demokratiebildung 
 Handreichung für das übergreifende Thema Demokratiebildung 
 Rundschreiben 09/21: Hinsehen-Handeln-Helfen. Angst- und gewaltfrei leben und ler-

nen in der Schule 
  

 
3.  Verfahren 

3.1 Schulauswahl 

Eine Anfrage soll sowohl durch Schulleitungen als auch die Schulaufsicht möglich sein. Hierzu 
wurde ein Meldefomular entwickelt, aus dem auch die Begründung hervorgeht. Die 
Schulvisitation sollte im Vorfeld Kenntnis von möglichen dokumentierten demokratiefeindlichen 
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bzw. -gefährdenden Vorfällen erhalten, um mit den vor Ort erhaltenen Aussagen adäquat 
umgehen zu können. 
Denkbar sind drei Meldetermine pro Schuljahr (Mai, September, Januar), in Anlehnung an die 
Tranchenplanung im Regelverfahren. Auf diese Weise könnten die Ad-hoc-Visitationen 
gemeinsam mit dem Regelverfahren geplant werden. 

 Meldungen bis Mai: Ad-hoc-Visitationen im September, (Oktober) 
 Meldungen bis September: Ad-hoc-Visitationen im Januar, (Februar) 
 Meldungen bis Januar: Ad-hoc-Visitationen im Mai, (Juni) 

Trotz schnellen Erkenntnisbedarfs ist eine planerische Einbettung in das Regelverfahren aus 
Gründen der Planung des Ressourceneinsatzes (Personal, Zeit) unumgänglich.  

3.2 Ablauf 

Um valide und aussagekräftige Ergebnisse zu erlangen, orientiert sich das geplante Ad-hoc-Mo-
dul an den Grundzügen des Regelverfahrens. Inbesondere die Triangulierung, d. h. das Zugrun-
delegen mehrerer Erkenntnisquellen für Einschätzungen und Wertungen, bleibt erhalten.  
Zentrale Instumente sind: 
Befragungen, gelenkte, halbstandadisierte Interviews sowie die Kenntnisnahme schulischer Do-
kumente. Inhaltlich beziehen sie sich auf die Qualitätsbereiche Unterricht (Handeln der Lehr-
kräfte, QB 1) und das Schulleitungshandeln (QB 2). 

Woche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 

Verfah-
rens-
schritt 

Vorge-

spräche 

Daten- 

erhebung 
Vorbereitung Schulbesuch Rückmeldung 

      

Inhalte Austausch 
und Klärung 
des Er-
kenntnisin-
teresses mit 
unterer 
Schulauf-
sicht  
Klärung or-
ganisatori-
scher Fra-
gen mit 
Schulleitung 
 

Durchführung 
der Befragun-
gen in der 
Schule 
Komplettierung 
der Doku-
mente in ZEN-
SOS SchuB  
 

Sichtung schul-
interner Doku-
mente über 
ZENSOS 
SchuB: SchiC, 
Konzepte  
Zusammenfüh-
ren aller Daten 
Vorbereitung 
der Interviews 

1,5 Tage 
evtl. Eröffnung 
mit der Schul-
aufsicht  
Interviews mit 
SL, Lk, SuS, E  
mündliche So-
fortrückmel-
dung an die 
Schulleitung 

Erstellung Bericht 
mit 
 Einleitung mit 

Beschreibung 
der Aus-
gangslage  

 Fragebogen-
Ergebnisse 
zum QB 1 

 Wertungen im 
QB 2 

 Zusammen-
fassung: Stär-
ken, Schwä-
chen bzw. 

 
Abschließender 
Austausch mit 
Schulaufsicht, 
Schulleitung 
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Möglicher Ablauf des Schulbesuchs: 

Erster Tag:  

Vormittags 

evtl. Eröffnung mit der unteren Schulaufsicht 

Interview mit der Schulleitung 

Interview mit den Schülerinnen und Schülern  

Nachmittags 
Interview mit den Lehrkräften 

Interview mit den Eltern 

Zweiter Tag: 

Vormittags 
Wertungsberatung (Zusammenführung aller Erkenntnisse) 

mündliche Sofortrückmeldung zum Ergebnis an SL oder auch SR 

 

4. Qualitätsprofil und Instrumente im Ad-hoc-Modul 

Das für die Pilotierung verwendete Qualitätsprofil mit den beiden Qualitätsbereichen Unterricht 
(QB 1) und Schulleitungshandeln (QB 2) soll auch für das Ad-hoc-Modul verwendet werden.  

Für den QB 1 sind allerdings nur Befragungen vorgesehen, keine Unterrichtsbeobachtungen. Von 
den anonymisierten Aussagen der Schülerinnen und Schüler sowie der Lehrkräfte werden 
aussagekräftigere Erkenntnisse zur Unterrichts- und Schulkultur erwartet als Auswertungen von 
wenigen Unterrichtsbesuchen, die (aufgrund des knappen Zeitrahmens) nur sehr punktuelle 
Erkenntnisse liefern würden. In der Entwicklung des Moduls wurden Probeplanungen für 
verschiedene Schulen und Schulformen erstellt. Hierbei zeigte sich, dass der spezifische Fokus 
auf einzelne Fächer dazu führt, dass selbst an großen Schulen zu wenige 
Unterrichtsbeobachtungen möglich wären, um valide Aussagen zur Unterrichtsqualität treffen zu 
können.  

Vor diesem Hintergrund sind Befragungen zu favorisieren. Den Lehrkräftefragebogen sollten 
ursprünglich die in den Gesellschaftswissenschaften, Deutsch und den Fremdsprachen 
unterrichtenden Lehrkräfte erhalten. Nach einem ersten Schulbesuch wurde deutlich, dass alle 
an der Schule unterrichtenden Lehrkräfte an der Befragung teilnehmen. Schülerinnen und 
Schüler werden ab Jahrgangsstufe 4 befragt.  

Eine solche Vorgehensweise sichert zudem eine zeitliche Begrenzung des Schulbesuches (1,5 
Tage) und ermöglicht es, mit allen zuvor aufgeführten Personengruppen Interviews duchzuführen 
und somit alle Perspektiven in den Blick nehmen zu können.  

In der folgenden kombinierten Übersicht sind  

 die Indikatoren zur Einschätzung der Unterrichtsqualität (1-11) samt  
 beispielhaften Konkretisierungen sowie  
 die einzuschätzenden Aussagen des Lehrkräftefragebogens (LFB) sowie  
 der Fragebogen für Schülerinnen und Schüler (SFB G und SFB wabS) und 
 das Qualitätsprofil für das Schulleitungshandeln.  
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4.1 QB1 Unterricht  

Bei der Einschätzung der Unterrichtsqualität im Rahmen dieses Ad-hoc-Moduls ist u. a. der 

zentralen didaktischen Leitgedanken (Überwältigungsverbot. Was in Wissenschaft und Politik 
kontrovers ist, muss auch im Unterricht kontrovers erscheinen. Die Schülerin bzw. der Schüler 
muss in die Lage versetzt werden, eine politische Situation und seine eigene Interessenlage zu 
analysieren.) in der Unterrichtskultur erkennbar etabliert sind. Hierzu werden Lehrkräfte und 
Lernende befragt. 

Befragung aller Lehrkräfte mit besonderem Fokus auf die Fächer Ge, PB, L-E-R bzw. Gewi (G) 

Indikatoren 

 Beispielhafte Konkretisierungen 

LFB (grün)  

SFB G (rot) 

SFB  wabS (blau) 

1. Die L versetzt die SuS in die Lage, selbstän-
dig historische/aktuelle Sachverhalte zu ana-
lysieren/ beurteilen. 
 

 Gewinnung von Wertmaßstäben (Kin-
der- und Menschenrechte, Grundrechte) 
für die Beurteilung von gesellschaftli-
chen und politischen Sachverhalten. 

 Vermittlung fachspezifischer Kompeten-
zen für die Analyse von gesellschaftli-
chen und politischen Sachverhalten. 

 Gesellschaftliche und politische Pro-
zesse wertebasiert beurteilen.  

 Gruppenbezogene und schulische Pro-
zesse wertebasiert beurteilen. 

 Methoden (z.B. Analyse von Quellen) 
 Problemlagen/Konflikte identifizieren, 

beschreiben und erläutern. 
 

 

L:  
 In meinem Unterricht vermittle ich den Schülerinnen 

und Schülern die Grundwerte einer demokratischen 
Gesellschaft (Kinder- und Menschenrechte, Gleich-
heit, freiheitlich dekomkratische Grundordnung). 

 In meinem Unterricht lernen Schülerinnen und Schü-
ler, historische/politische Sachverhalte zu beurteilen. 

G:  
 Im Unterricht sprechen wir über die Grund- und 

Menschenrechte (z. B. in L-E-R oder Gewi). 
 Im Unterricht sprechen wir über Politik (z. B. in L-E-

R oder Gewi). 

wabS: 
 Unsere Lehrkräfte vermitteln uns die Grundwerte ei-

ner demokratischen Gesellschaft (Menschenrechte, 
Gleichheit, freiheitliche Grundordnung). 

 Im Unterricht lernen wir geschichtliche/politische  
Sachverhalte zu beurteilen (z. B. in L-E-R, Ge-
schichte, PB). 

 

2. Der Unterricht zeigt die Vielfalt religiö-
ser/ethischer/ sozialer/politischer/wissen-
schaftlicher Positionen und Perspektiven auf. 
 

 Der Unterricht berücksichtigt die Stand-
punkte unterschiedlicher Personengrup-
pen in der Vergangenheit/der Gegen-
wart. 

 Der Unterricht berücksichtigt unter-
schiedliche wissenschaftliche An-
sätze/Perspektiven. 

L: 
 In meinem Unterricht zeige ich Schülerinnen und 

Schülern die Vielfalt religiöser, ethischer, sozialer, 
politischer oder wissenschaftlicher Positionen auf. 

G:  
 Im Unterricht sprechen wir darüber, wie unterschied-

lich Menschen leben (z. B. in L-E-R, Gewi). 

wabS: 
 Im Unterricht werden uns unterschiedliche religiöse 

oder kulturelle Perspektiven vorgestellt (z. B. in L-E-
R, Geschichte, PB). 

3. Die L ermuntert die SuS, kontrovers zu dis-
kutieren. 
 

 Vielfalt an Meinungen/Perspektiven 
 fachliche Fundierung 

L: 
 In meinem Unterricht finden moderierte, kontroverse 

Diskussionen statt. 
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 L regt zur Debatte an und sorgt für eine 
Moderation. 

 

 In meinem Unterricht gehe ich auf aktuelle politi-
sche/gesellschaftliche Ereignisse/Entwicklungen ein. 

G: 
 Unsere Lehrkräfte fordern uns im Unterricht auf, zu 

einem Thema unsere Meinungen zu sagen. 

wabS: 
 Unsere Lehrkräfte fordern uns im Unterricht auf, bei 

Diskussionen unsere Standpunkte darzulegen. 

4. Die L schafft Situationen zur Unterstützung 
der SuS, über ihre eigene persönliche/sozi-
ale/kulturelle Situation zu kommunizieren. 
 

 SuS gewinnen Klarheit darüber, aus 
welcher Perspektive sie auf vergan-
gene/aktuelle Sachverhalte blicken. 

 Sich mit anderen über Problemlagen, 
Konflikte und mögliche Lösungen ver-
ständigen und austauschen. 

 Das eigene Fühlen und Denken reflek-
tieren.  

L: 
 In meinem Unterricht erhalten Schülerinnen und 

Schüler Gelegenheit, über ihre persönliche, soziale 
oder kulturelle Situation zu kommunizieren. 

G: 
 Unsere Lehrkräfte ermutigen uns, über uns selbst 

oder unsere Lebenslage zu berichten. 

wabS: 
 Meine Lehrkräfte geben mir Gelegenheit, über 

meine persönliche, soziale oder kulturelle Situation 
zu sprechen.  

5. Der Unterricht thematisiert Möglichkeiten  
des eigenen mündigen Handelns. 
 

 Möglichkeiten, die eigenen Gestaltungs-
spielräume/ Partizipation zu erkennen 
und ggf. zu nutzen. 

 Ethisch-moralische Dimension soll be-
rücksichtigt werden.  

 

L: 
 In meinem Unterricht zeige ich den Schülerinnen 

und Schülern Möglichkeiten auf, Verantwortung für 
ihr eigenes Handeln zu übernehmen. 

G: 
 Im Unterricht sprechen wir darüber, wie wir Verant-

wortung für uns selbst und andere übernehmen kön-
nen. 

wabS: 
 Unsere Lehrkräfte zeigen uns, wie wir Verantwor-

tung für unser eigenes Handeln/für andere Men-
schen übernehmen können. 

6. Die L zeigt eigene Positionen bzw. kenn-
zeichnet diese. 
 

 L nimmt aktiv an Auseinandersetzung 
teil. 

 L zeigt sich als Individuum mit eigener 
Meinung und Haltung. 

 L unterlässt das Aufdrängen der eige-
nen Position. 

 

L: 
 Wenn ich im Unterricht bei kontroversen Themen 

meinen persönlichen Standpunkt darlege, kenn-
zeichne ich ihn deutlich als solchen. 

 Ich ermutige meine Schülerinnen und Schüler, auch 
ihre Standpunkte darzulegen. 

G:  
 Wenn unsere Lehrkräfte uns ihre Meinung zu einem 

Thema sagen, machen sie deutlich, dass es ihr per-
sönlicher Standpunkt ist. 

 Wir dürfen aber auch eine andere Meinung haben. 

wabS: 
 Wenn unsere Lehrkräfte uns ihre Meinung zu einem 

Thema sagen, machen sie deutlich, dass es ihr per-
sönlicher Standpunkt ist. 

 Dabei dürfen wir aber auch einen anderen Stand-
punkt vertreten. 
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7. Die L interveniert bei Äußerungen antidemo- 
kratischer Haltungen bzw. solche treten nicht 
auf. 
 

 Neutralität bedeutet nicht Standpunktlo-
sigkeit. 

 Lehrkräfte agieren menschenrechtsorien-
tiert. 

 Lehrkräfte greifen bei Bedarf schützend 
ein. 

 
 

L: 
 In meinem Unterricht unterlasse ich menschen-

rechtsverletzende/antidemokratische/beleidigende 
Äußerungen. 

 Menschenrechtsverletzende bzw. antidemokrati-
sche Äußerungen/Handlungen lasse ich in meinem 
Unterricht nicht zu bzw. ich begegne ihnen konse-
quent. 

G: 
 Unsere Lehrkräfte beleidigen niemanden/greifen 

niemanden an. 
 Unsere Lehrkräfte lassen nicht zu, dass jemand 

beleidigt oder angegriffen wird. 

wabS: 
 Unsere Lehrkräfte äußern sich nicht menschen-

rechtsverletzend/antidemokratisch/beleidigend. 
 Unsere Lehrkräfte lassen antidemokratische oder 

menschenrechtsverletzende Äußerungen/Handlun-
gen nicht zu. 

8. Die Lehrkraft fördert die Lernmotivation/das 
Selbstvertrauen der Schülerinnen und Schüler 
durch einen respektvollen und wertschätzen-
den Umgang. 
 

 positive Mimik und Gestik 
 persönliche Ansprache/Lob 
 Äußerung positiver Erwartungen 

  

L: 
 Ich begegne meinen Schülerinnen und Schülern 

mit Respekt und Wertschätzung. 

G: 
 Unsere Lehrkräfte sind freundlich zu uns Schüle-

rinnen und Schülern. 

wabS: 
 Unsere Lehrkräfte behandeln uns respektvoll und 

wertschätzend. 

9. Die Lehrkraft befördert einen respektvollen 
und wertschätzenden Umgang der Schülerin-
nen und Schüler untereinander. 
 

 Einfordern von Regeln 
 Intervention bei Regelüberschreitung 
 Gestaltung der Lernkultur (Offenheit, Ver-

trauen, Kritikfähigkeit) 

 

L:  
 In meinem Unterricht sorge ich für einen respekt-

vollen und wertschätzenden Umgang der Schüle-
rinnen und Schüler untereinander. 

 In meinem Unterricht gibt es Regeln für den Um-
gang miteinander. 

G. 
 Unsere Lehrkräfte achten darauf, dass wir Schüle-

rinnen und Schüler freundlich miteinander umge-
hen. 

 Wir haben Regeln vereinbart, wie wir miteinander 
umgehen. 

wabS: 
 Unsere Lehrkräfte sorgen dafür, dass wir Schüle-

rinnen und Schüler respektvoll miteinander umge-
hen. 

 Wir haben Regeln vereinbart, wie wir miteinander 
umgehen. 
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10.  Die Lehrkraft motiviert die Schülerinnen und 
Schüler durch ihr Engagement/persönliches 
Interesse an den Lerninhalten. 
 

 Engagement/Enthusiasmus 
 Vorbildwirkung/positive Ausstrahlung 
 fachliche Kompetenz 

 
 

L:  
 In meinem Unterricht zeige ich meinen Schülerin-

nen und Schülern mein persönliches Engagement 
für meine Unterrichtsfächer. 

G:  
 Unsere Lehrkräfte zeigen, dass sie ihre Fächer mit 

Interesse und Freude unterrichten. 

wabS: 
 Unsere Lehrkräfte unterrichten engagiert und zei-

gen persönliches Interesse an den Lerninhalten. 

11.  Die Lehrkraft fordert die Schülerinnen und 
Schüler auf, sich gegenseitig im Lernprozess 
zu unterstützen. 
  

 Instruktion durch Lehrkraft, sich gegensei-
tig zu unterstützen 

 gewählte Methode erfordert/ermöglicht 
die gegenseitige Unterstützung 

 

L:  
 In meinem Unterricht fordere ich Schülerinnen und 

Schüler dazu auf, sich gegenseitig zu helfen. 

G: 
 Unsere Lehrkräfte fordern uns dazu auf, uns ge-

genseitig beim Lernen zu helfen. 

wabS: 
 Unsere Lehrkräfte fordern uns dazu auf, uns ge-

genseitig beim Lernen zu unterstützen. 
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4.2 QB 2 Schulleitungshandeln  

Gelebte demokratische Schulkultur zeigt sich auf vielfältige Weise und in vielen Bereichen, bspw. 
in der Mitwirkung von Schülerinnen und Schülern sowie deren Eltern, in einer offenen und 
transparenten Kommunikation oder in der Art, wie konzeptionelle Vereinbarungen zu 
fächerübergreifendem Unterricht oder Projekten mit Leben gefüllt werden und somit für eine 
Schulgemeinschaft erfahrbar werden. Der Qualitätsbereich 2 beleuchtet diese Bereiche und 
fokussiert dabei das Agieren der Schulleitung. 

  

Die Schulleitung sichert die Umsetzung des Bildungs- und Erziehungsauftrag bezogen auf das pä-

dagogische Handeln zur Demokratiebildung. 

 

1. Die Schulleitung sichert die Integration der übergreifenden Themen aus dem Teil B des 

Rahmenlehrplans in die schulische Unterrichtsentwicklung. 

1. Im Leitbild/Schulprogramm der Schule wird der Bildungs- und Erziehungsauftrag bezogen auf das 
pädagogische Handeln zur Demokratiebildung deutlich.  

2. Im SchiC Teil B sind die übergreifenden Themen (ÜT) verankert, vor allem Bildung zur Akzeptanz 

von Vielfalt, Demokratiebildung, Europabildung in der Schule, Gewaltprävention, Gleichstellung 
und Gleichberechtigung, Interkulturelle Bildung und Erziehung, Kulturelle Bildung. 

3. In den fachbezogenen Festlegungen der gesellschaftswissenschaftlichen Fächer Geschichte, Po-
litische Bildung und Geografie finden sich Planungen zur Umsetzung der im gesellschaftswissen-
schaftlichen Fächerverbund zu unterrichtenden Module (Armut und Reichtum, Migrationen, Kon-

flikte und Konfliktlösungen, Europa in der Welt). 
4. Es liegen Planungen für fachliche/überfachliche Projekte (z. B. außerschulische Lernorte wie Ge-

denkstätten, Museen und/oder durch internationale Begegnungen) vor. 
5. Die fachlichen Festlegungen (SchiC Teil C) weisen Bezüge zu den ÜT auf (s. Ind. 2). 

2. Die Schulleitung sichert die Beteiligungs- und Mitwirkungsrechte der Schülerinnen und 

Schüler sowie der Eltern. 

1. Für alle schulischen Mitwirkungsgremien sind beratende Mitglieder gewählt. 
2. Die Schulleitung sichert, dass die gewählten/beratenden Mitglieder an den Gremiensitzungen teil-

nehmen können (bspw. Zeit, Terminabstimmung). 

3. Die Schulleitung unterstützt die Anleitung bzw. Tätigkeit der Schülerinnen-/Schülervertreter.  
4. SuS wirken in schulinternen Arbeitsgruppen (zur Schulentwicklung) mit. 
5. Die Schulleitung befördert eine transparente und offene Kommunikation (bspw. Transparenz der 

Gremienarbeit/Beschlüsse). 

3. Die Schulleitung achtet bezogen auf Unterricht und Schulleben auf das demokratieför-

dernd-menschenrechtsorientierte Agieren der Lehrkräfte. 

1. Die Schulleitung thematisiert mit den einzelnen Lehrkräften die gebotene demokratisch-men-
schenrechtsorientierte Haltung im Rahmen von Schulleitungshospitationen bzw. Mitarbeiterge-
sprächen. 

2. Die Schulleitung thematisiert gesamtschulisch die gebotene demokratisch-menschenrechtsorien-
tierte Haltung, bspw. im Rahmen der Konferenz der Lehrkräfte. 

3. Grundsätze des Zusammenlebens und -lernens in der Schule sind in Form einer Haus-/Pausen-
ordnung beschlossen.   

4. Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit, den Lehrkräften zur Unterrichtskultur ein 

Feedback zu geben. 
5. Die Lehrkräfte bilden sich zu Themen wie Demokratiebildung, Bildungsgerechtigkeit, Umgang mit 

Extremismus, Rassismus, Gewaltprävention o. ä. fort. 
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4. Die Schulleitung initiiert für die Schulgemeinschaft verschiedene Projekte oder Veranstal-

tungen zur Förderung der sozialen und politischen Mitverantwortung für eine demokrati-

sche Gesellschaft. 

1. An der Schule existieren 
 

2. Die Schule organisiert Veranstaltungen, bei denen die Schülerinnen und Schüler für politische 
Diskurse sensibilisiert werden (Diskussionsrunden 
Bundestags oder des Landtags, politische Planspiele, Juniorwahl).  

3.   
4. Die Schule bindet die Eltern durch thematische Veranstaltungen ein (z. B. Medienerziehung, De-

mokratieförderung, Rassismus).  
5. Die Schule arbeitet mit Partnern zur Förderung der Demokratiebildung (z. B. RAA, Polizei, Verfas-

sungsschutz, Landeszentrale für politische Bildung) zusammen.  

5. Die Schulleitung gewährleistet ein abgestimmtes Vorgehen der Lehrkräfte beim Auftreten 

gewalttätiger/demokratiefeindlicher Vorfälle. 

1. In der Schule sind Regeln und Verfahren zum Umgang mit gefährdenden Konflikten, Gewaltvorfäl-

len und verfassungsfeindlichen Taten bzw. Tendenzen etabliert (sachgerechte, schnelle Reaktio-
nen). 

2.  Handeln 
 -Opfer-

Ausgleich).  

3. Die Schulleitung zeigt sich über Melde-  Han-
deln   

4. Schülerinnen und Schüler haben die Möglichkeit, sich an gewählte Vertrauenspersonen zu wen-
den, um demokratiefeindliche, rassistische, diskriminierende o.ä. Sachverhalte zu melden. 

5.  

der Schulkonferenz behandelt. 
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5. Anlagen 

5.1 Lehrkräftefragebogen 

Vielen Dank, dass Sie die folgenden Aussagen zu Ihrer Schule einschätzen. Ihre Mitwirkung ist 
wichtig, um eine valide Bewertung des pädagogischen Handelns zur Demokratiebildung vorneh-
men zu können. Die Schülerinnen und Schüler werden zu den gleichen Themen befragt. Die 
Ergebnisse der Befragungen werden ergänzt durch Aussagen in Interviews und schulischen Do-
kumenten. 

Fragebogen Lehrkräfte  
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1.1 

In meinem Unterricht vermittle ich den Schülerinnen und 
Schülern die Grundwerte einer demokratischen Gesell-
schaft (Kinder- und Menschenrechte, Gleichheit, freiheitlich 
demokratische Grundordnung). 

     

1.2 
In meinem Unterricht lernen Schülerinnen und Schüler, his-
torische/politische Sachverhalte zu beurteilen. 

     

2. 
In meinem Unterricht zeige ich Schülerinnen und Schülern 
die Vielfalt religiöser, ethischer, sozialer, politischer oder 
wissenschaftlicher Positionen auf. 

     

3.1 
In meinem Unterricht finden moderierte, kontroverse Dis-
kussionen statt. 

     

3.2 
In meinem Unterricht gehe ich auf aktuelle politische/gesell-
schaftliche Ereignisse/Entwicklungen ein. 

     

4. 
In meinem Unterricht erhalten Schülerinnen und Schüler 
Gelegenheit, über ihre persönliche, soziale oder kulturelle 
Situation zu kommunizieren. 

     

5. 
In meinem Unterricht zeige ich den Schülerinnen und Schü-
lern Möglichkeiten auf, Verantwortung für ihr eigenes Han-
deln zu übernehmen. 

     

6.1 
Wenn ich im Unterricht bei kontroversen Themen meinen 
persönlichen Standpunkt darlege, kennzeichne ich ihn deut-
lich als solchen. 

     

6.2 
Ich ermutige meine Schülerinnen und Schüler, auch ihre 
Standpunkte darzulegen. 

     

7.1 
In meinem Unterricht unterlasse ich menschenrechtsverlet-
zende/antidemokratische/beleidigende Äußerungen. 

     

7.2 
Menschenrechtsverletzende bzw. antidemokratische Äuße-
rungen/Handlungen lasse ich in meinem Unterricht nicht zu 
bzw. ich begegne ihnen konsequent. 

     

8. 
Ich begegne meinen Schülerinnen und Schülern mit Res-
pekt und Wertschätzung. 
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Fragebogen Lehrkräfte  
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9.1 
In meinem Unterricht sorge ich für einen respektvollen und 
wertschätzenden Umgang der Schülerinnen und Schüler 
untereinander. 

     

9.2 
In meinem Unterricht gibt es Regeln für den Umgang mit-
einander. 

     

10. 
In meinem Unterricht zeige ich meinen Schülerinnen und 
Schülern mein persönliches Engagement für meine Unter-
richtsfächer. 

     

11. 
In meinem Unterricht fordere ich Schülerinnen und Schüler 
dazu auf, sich gegenseitig zu helfen. 
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5.2 Fragebogen für die Schülerinnen und Schüler (G  ab Jgst. 4) 

Danke, dass du die folgenden Aussagen bewertest! Denke beim Ausfüllen des Bogens an den 
Unterricht in folgenden Fächern: Sachunterricht, Gewi, L-E-R, Deutsch und Englisch. 

Fragebogen Schülerinnen und Schüler  Grundschule 

s
ti

m
m

e
 

n
ic

h
t 

z
u

 

s
ti

m
m

e
 e

h
e

r 

n
ic

h
t 

z
u

 

s
ti

m
m

e
 

e
h

e
r 

z
u

 

s
ti

m
m

e
 v

o
ll
 

u
n

d
 g

a
n

z
 z

u
 

w
e
iß

 i
c
h

 

n
ic

h
t 

1.1 
Im Unterricht sprechen wir über die Grund- und Menschen-
rechte (z. B. in L-E-R oder Gewi). 

     

1.2 
Im Unterricht sprechen wir über Politik (z. B. in L-E-R oder 
Gewi). 

     

2. 
Im Unterricht sprechen wir darüber, wie unterschiedlich 
Menschen leben (z. B. in L-E-R, Gewi). 

     

3. 
Unsere Lehrkräfte fordern uns im Unterricht auf, zu einem 
Thema unsere Meinungen zu sagen. 

     

4. 
Unsere Lehrkräfte ermutigen uns, über uns selbst oder un-
sere Lebenslage zu berichten. 

     

5. 
Im Unterricht sprechen wir darüber, wie wir Verantwortung 
für uns selbst und andere übernehmen können. 

     

6.1 
Wenn unsere Lehrkräfte uns ihre Meinung zu einem 
Thema sagen, machen sie deutlich, dass es ihr persönli-
cher Standpunkt ist. 

     

6.2 Wir dürfen aber auch eine andere Meinung haben.      

7.1 Unsere Lehrkräfte beleidigen niemanden.      

7.2 
Unsere Lehrkräfte lassen nicht zu, dass jemand beleidigt  
oder angegriffen wird. 

     

8. 
Unsere Lehrkräfte sind freundlich zu uns Schülerinnen und 
Schülern. 

     

9.1 
Unsere Lehrkräfte achten darauf, dass wir Schülerinnen 
und Schüler freundlich miteinander umgehen. 

     

9.2 
Wir haben Regeln vereinbart, wie wir miteinander umge-
hen. 

     

10. 
Unsere Lehrkräfte zeigen, dass sie ihre Fächer mit Inte-
resse und Freude unterrichten. 

     

11. 
Unsere Lehrkräfte fordern uns dazu auf, uns gegenseitig 
beim Lernen zu helfen. 
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5.3 Fragebogen für die Schülerinnen und Schüler (wabS) 

Danke, dass du die folgenden Aussagen bewertest! Denke beim Ausfüllen des Bogens an den 
Unterricht in folgenden Fächern: Geschichte, PB, L-E-R/Religion, Geografie, Deutsch und Fremd-
sprachen. 

Fragebogen Schülerinnen und Schüler  wabS 
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1.1 
Unsere Lehrkräfte vermitteln uns die Grundwerte einer de-
mokratischen Gesellschaft (Menschenrechte, Gleichheit, 
freiheitliche Grundordnung). 

     

1.2 
Im Unterricht lernen wir, geschichtliche/politische Sachver-
halte zu beurteilen (z. B. in L-E-R, Geschichte, PB). 

     

2. 
Im Unterricht werden uns unterschiedliche religiöse oder 
kulturelle Perspektiven vorgestellt (z. B. in L-E-R, Ge-
schichte, PB). 

     

3. 
Unsere Lehrkräfte fordern uns im Unterricht auf, bei Dis-
kussionen unsere Standpunkte darzulegen. 

     

4. 
Meine Lehrkräfte geben mir Gelegenheit, über meine per-
sönliche, soziale oder kulturelle Situation zu sprechen. 

     

5. 
Unsere Lehrkräfte zeigen uns, wie wir Verantwortung für 
unser eigenes Handeln/für andere Menschen übernehmen 
können. 

     

6.1 
Wenn unsere Lehrkräfte uns ihre Meinung zu einem 
Thema sagen, machen sie deutlich, dass es ihr persönli-
cher Standpunkt ist. 

     

6.2 
Dabei dürfen wir aber auch einen anderen Standpunkt ver-
treten. 

     

7.1 
Unsere Lehrkräfte äußern sich nicht menschenrechtsver-
letzend/antidemokratisch/beleidigend. 

     

7.2 
Unsere Lehrkräfte lassen antidemokratische oder men-
schenrechtsverletzende Äußerungen/Handlungen nicht zu. 

     

8. 
Unsere Lehrkräfte behandeln uns respektvoll und wert-
schätzend. 

     

9.1 
Unsere Lehrkräfte sorgen dafür, dass wir Schülerinnen und 
Schüler respektvoll miteinander umgehen. 

     

9.2 
Wir haben Regeln vereinbart, wie wir miteinander umge-
hen. 
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Fragebogen Schülerinnen und Schüler  wabS 
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10. 
Unsere Lehrkräfte unterrichten engagiert und zeigen per-
sönliches Interesse an den Lerninhalten. 

     

11. 
Unsere Lehrkräfte fordern uns dazu auf, uns gegenseitig 
beim Lernen zu unterstützen. 
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